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Eine neue Verordnung Degouttes.
Zur Rückkehr der Ausgewiesenen .

Berlin , 2. Juli . General Dögoutte hat
an den Regierungspräsidenten in Düsseldorf
ein Schreiben gerichtet , in dem es heißt :

Zum Zwecke der Beruhigung hat die Regte -
rung der französischen Republik vorgeschrieben ,
hinsichtlich der Deutschen , öie ausgewiesen oder
im besetzten Gebiet verurteilt worden sind , im
allgemeinen milde Maßnahmen anzuwenden .
Äm Verfolg dieser Richtlinien beehre ich mit * .
Ihnen anliegend die E n t s che i d u n g zukom¬
men zu lassen , die ich getroffen habe , bezüg -
lich der Rückkehr der seit dem n . Januar
1928 ausgewiesenen Personen in das Ruhr -
gebiet . Was die Beamten und Angestellten der
Schutzpolizei betrifft , so muh ihre Lage
einer neuen Prüfung unterzogen werden .

Die Verfügung des Generals D £ °
goutte hat folgenden Wortlaut :

Artikel 1. Alle Personen , die von den Be -

latzungsbehörden seit dem 11. Januar 1928 aus¬
gewiesen worden sind und deren Ausweisung
noch nicht zurückgenommen worden ist , sind
berechtigt , in das besetzte Gebiet der Ruhr
mtd des Brückenkopfes Düsseldorf zurück -

öukehren mit dem Vorbehalt , daß sie die
Vorschriften über den Verkehr beobachten .
Ausgenommen sind diejenigen Personen ,
die in der beigefügten Anlage verzeichnet find .

Artikel 2. Die Anweisungen in Artikel 1, die
&ie Beamten und Angestellten aller Chargey
der Schutzpolizei betreffen , sind nur pro -
v i s o r i f ch. Es wirb eine endgültige Ent -

Icheidung später getroffen werden .
Artikel 3. Der Herr Regierungspräsident

wird beauftragt , die in Betracht kommenden
Personen von den vorstehenden Vorschriften in
Kenntnis zu setzen.

Artikel 4 . Die vorliegende Entscheidung tritt

wfort in Kraft .
Die der Verfügung des Generals Dögoutte

beiliegende Liste umfaßt neben einer Reihe von
Eisenbahn -, Polizei - und sonstigen Beamten
u. a . folgende Persönlichkeiten : Regierungs -

Präsident Dr . G r ü tz n e r -Düsseldorf , Bürger -

vleister S ch m i d t -Düsselöorf , Polizeipräsident
Biedermeier - Essen . Oberbürgermeister
Hamm » Recklinghausen , Reg . -Rat O e x l e,
Landrat Schöner -Essen . Präsident der Ober -
»ostdirektion Düsseldorf Senksen . Pastor
Teiler -Essen , Bergwerkdirektor von Bruck -

Düsseldorf , Vortragender Rat Walter Zech -
- in vom Auswärtigen Amt in Berlin .

Die Finanznot der Gemeinden im
besetzten Gebiet.

, . t Berlin . 2. Juli . Im Reichstagsausschuß für
?ie besetzten Gebiete wurde heute die Finanznot
°?r Gemeinden des besetzten Gebietes behandelt .
®8 wurde beschlossen , die ReiGsregierung zu er -
^ chen , gemeinsam mit den Landesregierungen
■Kit möglichster Beschleunigung eine Hilfs¬
aktion für die durch die Wirkungen des Ruhr -
Kampfes und der Sonderbündlerbewegung finan -
üiell zusammengebrochenen Gemeinden und Kom -
^ Unalverbände des besetzten Gebietes einzulei -
en . Hierbei soll geprüft werden , ob die Not -

>age tätsächlich auf die vorgenannten Ursachen
Zurückzuführen ist , ferner , ob die Gemeinden ihre
s ' kene Leistungsfähigkeit namentlich in steuer -
" cher Hinsicht weitmöglichst in Anspruch geuom -
Zen haben , ob die Zinsen , die für Anleihen der
Gemeinden usw . zu zahlen sind , als angemessen
^ gesehen werden können . Sind diese Voraus -
Atzungen erfüllt , so soll rctsch und aus -
pichend geholfen werden . Gegen über -
Mige Zinsforderungen soll schärsstens einge -
dritten werden . In allen Fällen . in denen drin -
gende Hilfe notwendig ist und die Landesregte -
Zungen nicht imstande sind , sofort zu helfen , soll
ie Reichsregierung die Sachlage wohlwollend

prüfen . Sie wird die Länder instandsetzen , finan -
Zjclle Hilfe zu leisten . Alsdann wandte sich die
Aussprache der Ver >" -dnung vom 28. Dezember
1928 betreffend Aenderung der Okkupations -
Leistungen zu .

ch
w . Berlin . 2 . Juli . Mg . Drahtbericht .1 Heute

?° rmittag und nachmitag fanden in Anwesen -
Otft des Ministers für die besetzten Gebiete zwei

engere Besprechungen statt , in denen die U n -
terbringung der Heimkehrer erörtert
wurde . Wie verlautet , ist u , a . geplant , unter
Umständen die Verordnung des Reichs -
Präsidenten vom 14 . Juni 1923, in der die
sogenannte Quartierpflicht angeordnet ist ,
auf das besetzte Gebiet zu übertragen . Man war
sich jedenfalls einig , daß alles geschehen müsse ,
um den heimkehrenden Ausgewiesenen zu einer
Wohnung zu verhelfen . Es ist auch daran ge-
dacht worden , durch Hergabe von Hypotheken die
Errichtung von Neubauten zu fördern .

Die Tagung derMinisterpräsidenten
der deutschen Länder .

I . Bon unserer Berliner Redaktion wird unS ge-
drahtet :

Donnerstag vormittag 10 Uhr treten , wie
schon angekündigt wurde , die M i n i st e r p r ä -
sidenten der deutschen Länder in
V e r l i n zu einer Beratung mit der Reichs -
regierung zusammen . In dieser Besprechung
wird die Reichsregierung vor allem die Vertre -
ter der Länder über die sich aus dem S a ch v e r -
ständigengutachten ergebenden Fragen ,
sowie über die gesamte politische Lage unterrich -
ten . Beschlüsse von Bedeutung dürften dagegen
kaum gefaßt werden , da Entscheidungen im
Augenblick noch nicht zu treffen sind . Die Dinge
sind vielmehr noch alle im Fluß .

Die drei auf Grund des Sachverständigengut -
achtens eingesetzten Organis ationsaus »
s ch ü s s e sind noch an der Arbeit und keines der
drei großen von ihnen auszuarbeitenden Re -
parationsgefetze konnte bisher fertiggestellt wer -
den . Das Bankgesetz ist nach der Beratung
im Reichskabinett wieder an den Organisations -
ausschutz gegangen . Der Eisenbahnaus -
schütz wird voraussichtlich Ende dieser Woche
seine Berliner Verhandlungen zum Abschluß
bringen , um vermutlich dann noch einmal , und
zwar in London , zusammenzutreten . In dem
Organisationsausschuß für die Industrie »
obligationen . der bekanntlich am weitesten
zurück war mit seinen Arbeiten , tritt gerade
jetzt durch den Rücktritt des sranzösi -
schen Delegierten Deseamps eine Un -
terbrechung der Beratungen ein , da sein Nach -
folger A l i x sich naturgemäß erst einarbeiten
mutz .

Aus dem Stand der Dinge ergibt sich also von
selbst , daß die Reichsregierung nicht in .der Lage
ist , den Vertretern der Länder bereits die ferti -
gen Reparationsgesetze vorzulegen , wenn sich> ja
auch die Umrisse schon deutlich abzeichnen . Ge -
rade so wird es aber auch möglich sein , besondere
Wünsche der Länder noch bei den Verhandlungen
in den Organisationsausschüssen zu berücksich¬
tigen .

Ob die Gesetzentwürfe vom Reichstag bis
zum Zusammentritt der Londoner Konferenz
beraten werden können , ist bei diesem Stand der
Dinge noch recht zweifelhaft . In parla -
mentarischen Kreisen verstärkt sich mehr und
mehr der Eindruck , daß die Londoner Kon -
f e r e n z schon aus technischen Gründen vorder
Annahme der Gesetze im Reichstag
stattfinden mutz . Man verweist auch dar -
auf , datz der Reichsaußenminister Dr . S t r e s e-
mann gegenüber Vertretern der ausländischen
Presse vor « Niger Zeit erklärte , daß sich keine
Mehrheit für die Gesetze bilden würde , wenn
nicht Voraussetzungen in bezug auf die mili -
tarische Befreiung des Ruhrgebietes und
des Einbruchgebietes geschaffen werden würden .

Ueber die Teilnahme an der Londoner Kon -
ferenz steht im übrigen noch immer nichts fest.
Eine Einladung an die Reichsregierung liegt
noch nicht vor , so daß auch alle Mutmaßungen
darüber , wer Deutschland in London vertreten
wird , müßig sind . Das wird natürlich sehr we -
sentlich davon abhängen , ob Deutschland als voll -
berechtigter Verhandlungsteilnehmer zugelassen
wird oder ob es nur wieder „angehört " werden
soll .

Einen breiten Raum in den Erörterungen der
Ministerpräsidentenkonferenz dürsten dann auch
die Z u st ä n d e i m besetzten Gebiet ein -
nehmen . Die einlaufenden Meldungen über die
Wohnnngsbeschlagnahme zeigen in aller Deut -
lichkeit , wie wenig mit der Rücknahme der Aus -
weisungsbefehle allein getan ist . Die franzö -
fischen Militärs sabotieren die Po -
l i t i k H c r r i o t s und wenn nicht durchgreifen -
des vom französischen Ministerpräsidenten selbst
erfolgt , so bleiben seine Maßnahmen einfach auf
dem Papiere stehen , da eine Rückkehr der Aus -
gewiesenen in der Praxis durch die französischen
Militärs verhindert wird . Der Reichstagsaus -
schütz für die besetzten Gebiete hat sich ja in -
zwischen eingehend mit dieser Frage beschäftigt
und eine ganze Reihe von Anträgen gestellt . Auch
im Ministerium für die besetzten Gebiete fanden
über diese Frage längere Besprechungen statt , in

denen namentlich die Unterbringung der Heim -
kehrer erörtert wurde . Im übrigen ist ja auch
die Wohnungsfrage schon Gegenstand
diplomatischer Verhandlungen in
Paris gewesen und es ist zu hoffen , datz in die -
ser Fraffe endlich Erfolge erzielt werden . Es ist
ganz selbstverständlich , datz in der Richtung wei -
ter gearbeitet werden mutz , und es wird mit Auf -
gäbe der Konferenz der Ministerpräsidenten der
deutschen Länder sein , dem Willen des deutschen
Volkes Ausdruck zu verleihen , in Gemeinschaft
mit der ' Reichsregierung Mittel und Wege zu
suchen , um durch Wiederherstellung Vertrags -
mätziger Zustände das Los des besetzten Gebie -
tes zu erleichtern , und den Rheinländern wieder
die Rechte zu gewährleisten , die das Rheinland -
abkommen vorsieht .

Die Vorbereitungen für London.
a . Berlin . 2. Juli . lEig . Drahtber .) Nach den

hier vorliegenden Meldungen werden die Vor -
bereitungen für die Londoner Konferenz über -
aus eifrig gefördert . Der amerikanische Bot -
schafter in Berlin . Hougthon , ist gestern in
Neuyork angekommen und hat sich sofort nach
Washington begeben , wo er eine Konferenz mit
C o o l i d g e haben wird . Er wird persönlich über
die gegenwärtige Lage in Deutschland berichten
und in unterrichteten amerikanischen Kreisen
nimmt man an . datz nach dieser Berichterstattung
endgültige Weisungen an den Botschafter Kellogg
abgehen , der Amerika auf der Konferenz in Lon -
don vertreten wird .

Auch in Paris haben , wie schon gestern ge-
meldet wurde , Reparationsbesprechungen mit
H e r r i o t stattgefunden , in denen die Teil -
nehmer dem Ministerpräsidenten ihre An -
sichten über die schnelle Durchführung des Sach -
verständigengutachtens vorlegten . „Petit Pa¬
risien " erklärt , datz die französische Regierung
sich sehr ernstlich bemühe , die Organisation des
Dawesplanes in kürzester Zeit zu erreichen .

Der Vertreter Italiens in London.
Rom , 2, Juli . ( 3S3.) Nach dem „Meffagero "

ist der neue Wirtschaftsminister Nova mit der
Vertretung Mussolinis auf der Londoner Kon -
ferenz beauftragt worden . Ein Diplomat wird
ihm für die politischen und diplomatischen Ver -
Handlungen zur Seite stehen .

Ein Leitartikel desselben Blattes verbreitet
eine pessimistische Auffassung über die
Bedeutung und den Ausgang der kommenden
Londoner Konferenz , da Frankreich sich hart -
näckig weigere , die Verpflichtung der Räu -
mung des Ruhrg e b i e t e s auf sich zu ueh -
men , so datz jetzt unter den anderen beteiligten
Regierungen Verhandlungen im Gange seien ,
um Frankreich andere Pfänder anzubieten .
Trotzdem werde die Londoner Konferenz ihre
Bedeutung haben , weil sie zur Klärung der Lage
beitragen werde .

t . Paris , 8 . Juli . Nach einer Havasmelduug
aus Bukarest wird Rumänien sich auf der
Londoner Konferenz am 16. Juli durch seinen
Londoner Gesandten Titulesco vertreten
lassen .

Oie „Times" zur Antwortnote.
London . 2 . Juli . Die „Times " besaßt sich in

einem Leitartikel mit der deutschen Ant -
wortnote in der Frage der Militärkontrolle ,
sowie mit dem gestern hier veröffentlichen Blau -
buch über die Verhandlungen betr . den englisch -
französischen Pakt . — Das Blatt schreibt , die
deutsche Note stelle einen großen Fort -
schritt gegenüber den vorherzehenden Noten
dar . Endlich werde der Forderung nach einer
neuen allgemeinen Untersuchung durch die In -
teralliierten Kontrollkommissionen zugestimmt .
Die Tatsache , datz die deutsche Regierung diese
Zustimmung erteilte , müsse freudig aner -
kannt werden : nicht - nur , weil sie eine Verön -
derung in der Haltung seitens Deutchlands be-
deute , sondern , weil sie das unmittelbare Ergeb -
nis der neuen Methode des engeren Zusammen -
Wirkens zwischen Grotzbritannien und Frank -
reich zu sein scheine . Die Note drücke tatsächlich
aus , datz der Hauptgrund für die Aufgabe der
früheren Haltung der deutschen Regierung der
sei , datz sie Anzeichen eines versöhnlichen Geistes
in der Haltung der Alliierten gegenüber Deutsch -
land wahrzunehmen glaube . — Hieran knüpft das
Blatt eine längere Betrachtung über die dent -
schen Turnvereine und die angeblichen
militärischen Geheimorganisatio -
n e n in Deutschland . Es vertritt die Auffassung ,
daß in Deutschland Organisationen bestehen , die
den Frieden gefährden könnten , ll )

Die innerpolitische Lage
des Faschismus .

Von Dr . Gottfried Rösel . Mailand .
Ein sehr beliebtes und hier viel gekauftes

Bild stellt Mussolini in Faschistenuniform auf
einem jungen Pferde dar , das er mit ruhiger
Kraft im Zaume hält . Wenn man dieses junge
Pferd symbolisch nehmen will, so kann man es
als den Faschismus deuten , mit dessen Hilfe
Mussolini sich emporgeschwungen bat und den er
nun mit ruhiger Kraft in sriedliche , geordnete
Bahnen zu lenken sucht . Anfangs hatte ihn dies
viel Mühe gekostet , und die vielfachen Seiten -
sprünge wie auch das leichte Scheuwerden des
feurigen Rosses mögen ihm manche Sorge be-
rettet und jedenfalls seine ganze Geduld in An -
sprtlch genommen haben . Aber seit den Neuwah -
len verfügte er über eine faschistische Kammer -
Mehrheit , mit der er streng konstitutionell feinen
Willen durchsetzen konnte , und zur Stützung die -
ses faschistischen Konstitutionalismus bedurfte er
einer geordneten , disziplinierten Partei , die hin -
ter ihm steht und alle kompromitierenden Sei -
tensprttnge vermeidet . Diese völlige Zähmung
ist ihm jedoch noch nicht gelungen und wird viel -
leicht erst dann beendet sein , wenn es keinen Fa -
schismus im heutigen Sinne mehr geben wirb —
denn das ungezügelte , hemmungslose Draus -
gängertum ist eine der Haupteigenschaften dieser
Bewegung .

Für diese Bestrebungen Mussolinis bedeutet
der Fall Matteotti eine Eisenbartkur , die jedoch
auch zur Reinigung der faschistischen Bewegung
dienen kann , vorausgesetzt , daß die während die -
ses Skandals hervorgetretenen Mißstände nicht
überkleistert , sondern mit voller Aufmerksamkeit
und Oeffentlichkeit der Heilung zugeführt wer -
den . Man denke sich , daß ein Abgeordneter der
Kammer von einer bewaffneten Bande im Auto
entführt wird . Nach wenigen Tagen erfährt
man , daß das Auto vom Innenministerium ge -
mietet war . Eine Anzahl Verdächtiger wird ge-
nannt . aber nur mit geringen , beinahe zufälligen
Ausnahmen verhaftet . Die allgemeine Be -
wegung im Lande und die große Anteilnahme
des Volkes und der Zeitungen zwingt schließlich
zur Absetzung des Polizeipräsiden -
ten De Bono . Gleich darauf gelingt es , vier
der Verdächtigen , die kurz vor De Bonos Ab -
setznng geflohen waren , festzusetzen . Außer De
Bono . der jetzt offen der Begünstigung bezichtigt
wird , sind noch zwei andere Freunde Mussolinis ,
Finzi und Rossi , in die Angelegenheit ver -
wickelt . Der „Corriere della Sera " stellt fest ,
daß von den vier Personen , die täglich mit
Mussolini konferieren , bis jetzt drei mit dem
Vorfall in Verbindung standen , und ihrer Acm -
ter entsetzt sind . Diese drei Personen sind der
Leiter der Presseabteilung der Re -
gierung Rossi , der Polizeipräsident
De Bono und der Unt e r st a ats sekr et är
im Innenministerium Finz

'i . alle drei
Mitglieder des Viererrats der faschistischen Bar -
tei . Die kriminelle Seite des Vergehens ist noch
keineswegs geklärt , man spricht heute bereits
von Ausdehnung der Untersuchung auf andere ,
ähnliche Vergehen , die bisher unbestraft blieben .
Die politischen Veränderungen , die dieser Fall
hervorgerufen bat , sind jetzt jedoch einigermaßen
zu übersehen , und es wird nun von der geschick -
ten Politik Mussolinis abhängen , ob dieser Skan -
dal eine Störung oder eine Förderung seiner
Bestrebungen um Normalisierung und Konstitu -
tionalisternng des Faschismus bedeuten wird .

Nach einem im Laufe der kommenden Kam -
mersession noch zu genehmigenden Dekret , das
Mussolini entworfen hat , soll die faschistische re -
volutiouäre Miliz mit dem Heere vereinigt wer -
den . Einzelheiten darüber sind noch nicht be-
kannt . aber es steht fest , daß die nationale Miliz
den Eid auf den König leisten und in Zukunft
ein Bestandteil des Heeres sein soll . Während
diese aus dem faschistischen Sguadrismus hervor -
gegangene Miliz bisher einen rein parteipoli -
tischen Charakter besaß , soll sie nun ihres rcvo -
lntionären Aeußeren entkleidet und in eine Art
Sturmabteilung des Heeres umgewandelt wer -
den , ähnlich wie die Ardiii im letzten Kriege ge-
wirkt haben . Diese Miliz soll gegebenenfalls
auch dem militärischen Vornnterricht und de»?
Uebungen beurlaubter Offiziere und Soldaten
dienen , soll für die innere Sicherheit des Staates
leicht mobilisierbar bleiben und im Falle einer
Mobilisation gegen das Ausland sofort manch -
bereit sein . Für diesen Plan kann allerdings
die starke Kompromittierung De Bonos hittder -
lich werden . Er ist bis jetzt noch immer 5tom -
Mandant der faschistischen Miliz , und wenn auch
die faschistischen Organe bereits aus seine Amts -
entsetzung vorbereiten , so ist es doch sehr be -
lastend , daß ein solcher Mann zu solcher Stellung
gelangen konnte . ^ . . . .. .

Die solideste Basis einer jeden Part « ist , m -
mer eine ständische Organisation . Und hier ist
denn auch noch heute der festeste Punkt des Fa -
schismus . Anstelle des rein materiell und darum
erfolgreich bekämpften Sozialismus siud die fa -
schistischen Gewerkschaften getreten , die nach Mit -
teilnng des Generalsekretärs Rassoni in letzter
Zeit aus sast zwei Millionen Mitglieder ange -
wachsen sein sollen . Die Delegiertenversamm -
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k«na hat kürzlich die Grünbuna eines täglich er-
scheinenden Organs „Jl Lavoro d 'Jtalia " <Die
Arbeit Italiens » und den Bau eines großen Ge-
werkschastsgebäudes in Rom beschlossen . Neu
sind in dieser Bewegung ferner die Gründungen
von Gewerkschaften für Intellektuelle <Jn -
genieure . Techniker. Professoren ) , von denen
man jedoch bisher noch nicht viel gehört hat . In
diesen faschistischen Gewerkschaften gipfelt die
Sozialpolitik der Regierung . Man sieht ein , daß
man ohne Gefahr für den inneren Frieden die
Lage des Arbeiters nicht weiter verschlechtern
kann . Da nach Angaben der Großindustriellen
die Produktion der Vorkriegszeit wieder erreicht ,
die soziale Lage der Arbeiterschaft aber immer
noch bedeutend schlechter ist als vor dem Kriege ,
liegt die Vermutung nahe , daß die Unternehmer
den durch die Faschisten bewachten sozialen Frie -
den zu ihrem Vorteil ausnutzen . Es scheint , daß
dies nicht in der Absicht Mussolinis liegt und
daß er vielmehr bestrebt ist , die Vorteile des so -
zialen Friedens auf beide Seiten gleichmäßig zu
verteilen . Er ist darin so weit gegangen , daß
er selbst Streiks nicht rundweg verdammt , son-
dern auf den Fall beschränkt hat , daß es sich um
einen Arbeitgeber handelt , der die Pflicht der
Zusammenarbeit mit seiner Arbeiterschaft ver -
nachlässigt.

Die Frage nach der politischen Einstellung der
faschistischen Gewerkschaften soll nach Ansicht
Mussolims überlebt sein . Es soll vor allem die
wirtschaftliche und moralische Lage des Arbei -
ters gebessert werden , wo dies die ökonomische
Lage der Industrie erlaubt . Von den Soziali -
sten sollen sich die faschistischen Gewerkschaften
dadurch unterscheiden , daß bei ihnen der Klassen-
kämpf nur eine Ausnahme ist , während er dort
die Regel sei . Als allgemeine These wird auf -
gestellt, daß der Faschismus über den Klassen
stehe und sich nicht nur der Arbeitgeber , sondern
auch der Arbeiterschaft annehme und damit eine
einträchtige Zusammenarbeit zum Wohle des
ganzen Volkes bezwecke .

Dagegen ist einzuwenden , baß neuer -
dings der italienische Sozialismus ,
vielleicht als der erste Europas , die
Idee des Klassenkampfes fallen ge -
lassen hat und statt dessen die Ver -
neinung der Klassen und die Ab -
schaffung des Klassenkampfes vre -
bigt .

Was außerdem die moralische Lage des Ar -
beiters betrifft , so ist die Stellungnahme des Fa -
schismus gegenüber dem wirklich bewundernswer -
ten Bildungseifer der italienischen Arbeiterschaft
bisher keineswegs wohlwollend , geschweige denn
entgegenkommend gewesen. Und hinsichtlich der
wirtschaftlichen Lage des Arbeiters hat man sich
bisher auch nicht allzu viele Sorgen gemacht.
Revolten oder Streiks wurden auf das blutigste
unterdrückt und jeder Wunsch der Arbeiterschaft
zunächst einmal als sozialistisch und somit anti -
national abgelehnt . Man sieht , daß es für ge-
wisse Kreise von ganz beträchtlichem Interesse
gewesen sein muß , den Faschismus mit Geld -
mittel » zu unterstützen . Es bleibt also abzu-
warten , welche Entscheidung Mussolini in die -
fem Dilemma treffen wird . Er wird sich ohne
Gefahr nicht von seinen kapitalistischen Freunden
trennen können und wird anderseits ohne die
breite Basis des werktätigen Volkes kein Werk
für die Dauer zu schaffen vermögen . Mas -
sendurchdringn n g mit einheitlichen
nationalen Gedanken ist daher jetzt
sein Ziel . Gelingt es ihm nicht , den fugend -
lichen Uebermut seines faschistischen Rosses zu
zügeln , so ist es fraglich , wie er sich mit seinem
Haferlieferanten auseinandersetzen wird . Ohne
beide Veränderungen kann er nicht zu der ge-
wünschten breiten Basis gelangen . Es scheint ,
baß sein neuer Konstitutionausmus das Ziel
hatte , beide Veränderungen ruhig und kräftig
durchzuführen .

Aber der Fall Matteotti hat sich auch in der
Kammer ausgewirkt . Betrachten wir daher
deren Zusammensetzung , wobei sich die Gelegen -
heit ergeben wird , auf die einzelnen Verände -
rungen in der innerpolttischen Situation hin-
zuweisen . Trotz der eifrigen und bisher noch
nicht dagewesenen Wahlpropaganda hatten die
Faschisten nur wenig mehr als die Zweidrittel -

Preußens Rettung nach ^ 606 .
Von K . A . Junge .

Der Ministerpräsident der französischen Repu -
blik hat vor einigen Tagen die Erinnerung an
die Zeit wachgerufen, , da das von Napoleon
niedergeworfene Preußen heimlich sich über das
ihm zugestandene Maß hinaus durch das System
der Krümper ein neues Heer zu schaffen suchte ,
und er hat gemeint , Frankreich werde die Wie-
derkehr des Gleichen nicht dulden . Es war wohl
vom Standpunkt eines französischen Ministers
nicht ganz klug , jene schlimmen Zeiten wieder
vor den Geist der Nachfahren zu rufen . Denn
gerade diese Jahre waren die Zeit eines schran-
kenlosen Machtstrebens des französischen Jmpe -
rators , und es könnte leicht der Anschein ent -
stehen, als meine Herr Herriot , die Befreiung
Deutschlands hätte damals nicht geschehen sollen.

Man mag heute auch in Deutschland über jene
Zeiten ruhiger denken , und es darf nicht ver -
wehrt sein, sich sogar die Frage vorzulegen , ob
eine Zusammenfassung des alten Reiches Karls
des Großen in einem neuen westfränkischen
Imperium , das aber nicht in alle Ewigkeit ein
von Paris her regiertes Imperium geblieben
wäre , unbedingt ein Unglück für Deutschland
und für Europa hätte sein müssen. Darüber
kommt man nicht hinweg und sollte gerade ein
Demokrat des zwanzigsten Jahrhunderts nicht
hinwegkommen , daß das Verhältnis Deutsch-
lands zu Frankreich und seinem Kaiser sich in
knechtischer Hörigkeit und Unterdrückung des
Volkes ausdrückte , die in den sogenannten
Rheinbundstaaten mit unedlen Gunstbezeuguu -
gen oder auch deren Umkehrung für die Fürsten
einhergingen . Bei Preußen fehlten alle Milde -
rungen , und nur ein kaltes System unbarmher -
ziger Unterdrückung und Mißhandlung des aus -
geraubten und verarmten Landes , in dessen
Oderfestungen feindliche Besatzungen dauernd
liegen blieben , lastete auf Volk und Herrscher -
hau . In solchem Geiste Europa zusammenfasse»
zu wollen , war Wahnsinn , den nur ein vom

Mehrheit erreicht , die ihnen durch daS vorher
öurchgebrachte Wahlgesetz so wie so schon gesichert
war : ihre Stimmenzahl beläuft sich auf 375 : zu
ihrem Vorteil befinden sich auch kühl erwägende
Köpfe anderer Parteien innerhalb dieses natio -
nalen Blockes, die sich besonders jetzt stark be-
merkbar machen und viel zur Selbständigkeit der
Mehrheit gegenüber Mussolini beitragen . Gegen -
über dieser Mehrheit steht , eine Opposition von
160 Stimmen , die im Parlament somit eine
totale Minderheit darstellt . Da aber ihre An-
hängerschaft im Lande seit den letzten Ereignissen
stark gewachsen ist und wohl auch schon in den
Wahlen keinen ganz getreuen Ausdruck gefun -
ben hat , so stützt sich diese Opposition mehr aus
das Volk , als auf das Parlament und spricht
auch in ihren Reden mehr zum Volke als -zur
Kammer . Unter ihr ragt vor allem die Volks -
partei hervor : sie zählt nach Verlust von 66
Stimmen immer noch 40 Sitze und ist somit die
stärkste Partei nächst den Faschisten : durch die
faschistische Agitation veranlaßt hat Don Sturzo
vor einigen Wochen sich ganz aus dem Vorstand
zurückgezogen, um der Partei schädliche Pole -
miken zu ersparen . Zum neuen politischen Se -
kretär wurde daraufhin der Abgeordnete De
Gaspari gewählt , der als ein treuer Anhänge ?
Don Sturzos gilt . Eine politische Schwenkung
der Volkspartei ist daher nicht zu erwarten . Ihr
Ziel bleibt vielmehr , sich gegen die Unterwer -
fung der Kirche unter die faschistische Disziplin
zu wehren , was bei der in Italien herrschenden
starken Religiosität naturgemäß viel Anhang ge-
snnden hat . Die Antwort des Faschismus war
die systematische Zerstörung der Klublokale der
Vereinigung Azione Cattolica , welche dem Papst
zu der Geste der Halbmillionenspende füt deren
Wiederherstellung Gelegenheit gab . Nächst der
Volkspartei haben die stärkste Stellung 'mit 17
Sitzen die Liberal -Demokraten inne , zu denen
ideenmäßig noch immer die beiden „Resugiös
der Revolution " G i o l i t t i und S a l a n d r a
gehören , beide sind jedoch ins faschistische Lager
abgeschwenkt, und besonders Salandra ist es
gelungen , mit einer etwas konstruierten Theo-
rie von der politischen Freiheit , die oft im Ge-
gensatz zur persönlichen Freiheit stehe , Präsident
des Rechnungsprüsungsausschusses der Kammer
zu werden . Man sieht also, um in seinem Sinne
zu sprechen , daß ihm das Vaterland über die
persönliche Freiheit aeht . Ideenpolitisch ist die
konstitutionelle Oppositionspartei vielleicht noch
wichtiger als die Volksvartei , obgleich sie nur
über zwölf Sitze verfügt . Nachdem Nitti sich von
der Politik zurückgezogen hat . um sich nach den
üblichen Vortragsreisen im neutralen Ausland
in Zürich niederzulassen , hat Amendola die Füh -
rnng der Partei übernommen , der in seiner Va -
terstadt Neapel weniger Vorzuasstimmen erhal -
ten hat . als er dort Verwandte besitzt — woraus
man die Macht des Faschismus ersehen möge.
Er wurde vergangenen Dezember von Faschi-
sten verprügelt , ohne daß unter dem damaligen
Polizeipräsidenten De Bono die Schuldigen ent -
deckt oder gar bestraft wurden . Ein Carabiniere ,
der die merkwürdige Idee hatte , sich der Num -
mer des Autos zu entsinnen , mit dem die Schul -
digen entkommen waren , wurde damals nach
Bergamo strafversetzt. Jetzt scheint die Unter -
suchung über den Fall Matteotti an der Stelle
angelangt zu sein, wo die Verbindung all dieser
versuchten und ausgeführten Anfälle und Atten -
täte mit dem Fall Matteotti zum mindesten ver -
mutet werden kann . Es wird sich zeigen , ob der
Faschismus diese Vermutung zuläßt , die natür -
lich nur der Opposition zugute kommen würde .
Amendola hat dadurch neuerdings an Popula -
rität gewonnen . Sein Hauptvorwurf gegen den
Faschismus ist dieser , daß ein eigentliches ideen -
politisches Ziel fehle, daß man bisher von der
Hand in den Mund gelebt habe und daß man
eben im Begriffe stehe , eine Kastentyrannei aus-
zurichten , die schlimmer sei als diejenige , die
man in Deutschland verurteilt habe und wegen
der man in den Krieg gezogen sei.

Zu diesen mehr bürgerlichen Oppositionspar -
teien kommen dann noch 75 Stimmen von sozia-
listischen und kommunistischen Parteien , denen
aber wie gewöhnlich der eigentliche Führer fehlt .
Die übrigen Stimmen verstreuen sich auf win -
zige Minderheiten , worunter zwei Deutsche
lfrüher vier ) aus Tirol erwähnt werden müssen.

Schicksal verblendeter Cäsar zum politischen
System machen konnte . Daß sich die Völker da-
gegen auflehnten , war ein Zeichen ihrer Gesund -
heit , und daß das niedergetretene Preußen es
war , dessen edelste Männer dauernd und uner -
müdlich am Sturz dieser Tyrannei arbeiteten
und schließlich ben Brand der Befreiung entzün -
beten , das ist ein Verdienst dieses Staates , das
im Buche der Weltgeschichte niemals erlöschen
wird .

Aber , es ist eigentümlich , daß gerade auch die -
jcnigen sich auf jene Zeit berufen , die das fran -
zöfische Regierungshaupt als seine und Frank -
reichs grimmige Feinde gekennzeichnet hat , die
Leute in Deutschland , welche vorgeben , das wirk-
liche und echte deutsche Nationalgefühl nach Ge-
sinnung und Abstammung ganz allein zu besitzen .

Es gibt in der Tat zwischen jener Zeit und
der unseren Ähnlichkeiten und Anklänge , aber
sie sprechen weder für Herrn Herriot noch für
diejenigen , die er aus seinem Frieden ausschlie-
ßeu will . Dennoch kann die Gegenwart vielleicht
aus der Geschichte jener Tage etwas lernen .
Wenn wir heute in den Darstellungen dieser
Zeit erzählt finden , wie Preußen nach feiner
Niederlage jahrelang von der französischen Re-
gierung überhaupt nicht erfahren konnte , was
an Kriegsentschädigung von ihr verlangt wurde ,
wie dann endlich eine Summe genannt wurde ,
die für damalige Verhältnisse unerschwinglich
war , wie Preußens wirkliche Leistungen ent¬
gegen dem gegebenen Versprechen nicht angerech-
net wurden , wie die Landstände sich durch Ver -
Pfändung ihrer Güter für einen Teil der vom
Sieger auferlegten Schuld verbürgten , um eine
Tilgung anch nur möglich zu machen, so mutet
uns das alles heute merkwürdig bekannt an .
Vergleichen wir aber die Ziffern jener Friedens -
bcdingnngen , die nicht bloß von Preußen als
unerträglich angesehen wurden , mit den heuti -
gen , so kann uns die harte Hand des Weltherr -
schers fast noch gelinde erscheinen. Eine Koutri -
bntion wurde dem Lande auferlegt , die auf den
Kopf der Bevölkerung etwa 8g Taler , also 90
Mark , ausmachte . Auch wenn man die starken
Veränderungen des Geldwertes und der Besitz -

Nicht ohne einen gewissen Neid kann man
trotzdem als Deutscher diese Verhältnisse betrach-
ten . Sicherlich gibt es viel gegen den Faschis -
mus einzuwenden , und die Italiener selbst tun
dies besonders heute in freimütigster Weise.
Tastet aber ein Fremder diese ihre innere Po -
litik an . so wird ihm immer entgegengehalten
werden , daß es sich hier nur um die Formen
handelt , und daß diese Fragen nur innenpoliti -
scher Natur seien. Trotz allem Vorgefallenen
ist jeder Italiener noch heute stolz auf feine na -
tionalc Regierung , und innerhalb der von ihr
gewährleisteten Disziplin wird mit eisernem
Fleiß gearbeitet und geschafft . Das Ziel ist in -
dnstriell und kommerziell dasselbe , wie politisch:
Befreiung von Abhängigkeit vom
Ausland , qeistige Einigung des gan -
zen Volkes . Von dem frischen, jugendlichen
Feuer des N ati o n a l sto lz es . der hier
ehrenhaft als Verpflichtung und Aufgabe auf-
gefaßt wird , könnten wir Deutsche ein gut Teil
gebrauchen .

Oer Ausschuß für die Industrie -
Obligationen.

Rücktritt des französischen Vertreters .
lVon unserem Vertreter in Paris .)

s . Paris . 2 . Juli . Wie wir erfahren , hat das
französische Mitglied des Organisationsausschus -
ses für die Jndustrieobligationen Descamps
sein Amt niedergelegt . An seine Stelle
tritt der Professor an der Pariser Charbonne
A l i x. , bekannt durch seine Tätigkeit als Sach-
verständiger der französischen Regierung in den
Monaten Januar , Februar 1924 als Mitglied des
Dawes - Ausschussesneben dem ersten französischen
Vertreter Parmentier .

Bayerischer Landtag .
t . München , 2 . Juli . Die Programmrede des

bayerischen Ministerpräsidenten Held wurde
gestern im Landtag ruhig aufgenommen . Die
Kommunisten , von denen man immerhin neue
Störungen zu gewärtigen hatte , verhielten sich
ruhig . Die Völkischen und Sozialdemokraten
machten vereinzelt Zwischenrufe . Am Schluß der
l ^ stündigen Rede wurde auf der rechten Seite
des Hauses Beifall und Händeklatschen lan5.
Das äußere Bild des Hauses war das eines
großen Tages . Die Tribünen waren überfüllt .
Das Haus wies nur wenig leere Plätze auf . Am
nächsten Dienstag nimmt die Aussprache über
die Regierungserklärung ihren Ansang . Bis
dahin werden Ausschußsttzungen abgehalten .

Das Plenum des bayerischen Landtags be-
schästigte sich im Anschluß an die Rede des Mini -
sterpräsidenten mit den bereits im Ausschuß be-
handelten Anträgen betreffend das Sach ver -
st ändigen - Gutachten und das damit eng
verknüpfte Schicksal der Eisenbahn . Die
Redner der verschiedenen Parteien legten noch-
mals ihren Standpunkt zur Frage des Gut -
achtens dar . Die Debatte brachte keine wesent-
lich neuen Gesichtspunkte . Der völkische Redner
erklärte , er wolle nicht hoffen, daß der Minister -
Präsident , indem er erklärte , wir müssen die äußer -
sten Opfer bringen , um das Wirtschaftsleben zu
bessern, an eine Kapitulation vor dem Sachver -
ständigenbericht gedacht habe.

Der Handelsminister Dr . v . Meinel emp¬
fahl dem Haus eindringlich die Annahme des
Ausschußbeschlusses. Die Kriegsschuld -
frage dürfte nicht im Hintergrund bleiben .
Jetzt müßten wir einen Ausweg suchen und hier -
zu sei das Dawes - Gutachten ein Mittel . In
der Abstimmung wurde den Ausschußbeschlüssen
zugestimmt und ein neu eingebrachter An-
trag des völkischen Blocks mit allen gegen die
Stimmen der Völkischen und Kommunisten ab -
gelehnt .

Verhältnisse in Betracht zieht , erkennt man im-
mer noch , wie sehr die „Großen Fünf " selbst den
Gewaltherrscher Napoleon übertrumpft haben.
Und ein Heer von 42 000 Mann durfte der arm -
selige Rest des einstigen Großstaates halten , bei
dem auf tausend Bewohner immerhin noch acht
Wehrleute entfielen . In demselben Verhältnis
dürfte das heutige Deutschland ein Heer von
beinahe einer halben Million haben .

Unterdrückung und Unrecht schaffen selbst die
Kräfte , die im Sinne einer Gerechtigkeit des
Geschehens den Ausgleich bringen . Werden die
Völker klug, so schaffen sie selbst Einrichtungen ,
die begangenes Unrecht gut machen und titanen -
haften Uebermut dämpfen . Man darf in einem
chrliebenden Volke nicht das Gefühl erzeugen
und wach erhalten , daß es Gewalt und Unrecht
erleidet . Der Titan Napoleon tat nichts um
dieses schmerzliche Gefühl des preußischen Volkes
zu lindern , und ben preußischen Staatsmännern
und Patrioten blieb nicht verborgen , baß er
darauf ausging , ihren Staat überhaupt auszu -
löschen . Es kam eine Zeit , da gerade die besten
Männer im Staate , Scharnhorst Gneisenau ,
Blücher , Schön , selbst der sonst so bedächtige
Staatskanzler Hardenberg und der verbannte
Freiherr vom Stein , den Plan vorbereiteten , in
einer Volkserhebung von ungeheurer Kühnheit
eine Abschüttelung des Joches zu versuchen. Sie
hofften eine Zeitlang auf Rußland und Oester -
reich , die beide schwer über Napoleon zu klagen
hatten . Auch der König stimmte , wenn auch
zögernd zu. Aber Metternich , der aus Preußens
Untergang größeren Vorteil für Oesterreich her-
ausrechnete als aus dessen Rettung , gab Schorn -
Horst eine Absage und die Zusage des Zaren war
vieldeutig und nebelhaft . Niemand in Preußen
legte großen Wert auf sie . Auf der anderen
Seite verlangte der Franzosenkaifer , dessen Spä¬
hern die teilweise gar nicht sehr geheim betrie -
benen militärischen Vorbereitungen nicht ent -
gehen konnten , unter scharfen Drohungen die
sofortige Einstellung der Arbeiten an den Festun -
gen und der anderen Rüstungen . Der ohn° hin
ängstliche und am Erfolg zweifelnde König gab
rasch nach . Vergeblich hatte Gneisenaus kiiyner
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Deutsches Rrich
Eine Kundgebung des Reichsverbandes der

deutschen Industrie zum Gutachten .
w . Berlin . 2 . Juli . (Drabtbericht . ) Vom

Reichsverband der deutschen Industrie wird fol-
gendes mitgeteilt : Der HauptausschuH des
Reichsverbandes der deutschen Industrie be-
stätigt die Entschließung des Präsidiums und
des Vorstandes vom 24 .April 1924 und erklärr ,
daß durch die inzwischen eingetretene Entwick-
lung der wirtschaftlichen Lage die Bedenken
gegen die Erfüllbarkeit der Repa -
rationsanfprüche erheblich ver -
stärkt sind . Er weist in Übereinstimmung mit
der Grundbedingung des Dawesgutachtens er -
neut darauf hin , daß die Wiederherstellung der
vollen administrativen und wirtschaftlichen Sou¬
veränität des Deutschen Meiches im besetzten
Gebiete für den Fall der Annahme des Gut -
achtens gesichert sein muß .

Die Tagung der deutschen kommunalen
Arbeitgeber

fand in diesem Jahre am 24 . Juni in Rostock
statt . Die deutschen Städte , Landkreise . Land -
gemeinden , provinzialen Verwaltungen und
sonstigen kommunalen Unternehmungen und
Betriebe sind in 23 Landes - bezw. Provinzial -
verbänden und 3 Sonderbezirken im Reichs-
arbeitgeberverbande Deutscher Gemeinden
und Kommunalverbände seit dem 8 . Mai 1920
vereinigt . Der bevorstehende Abschluß eines
neuen Reichsmanteltarifvertrages für die deut -
schen Gemeindearbeiter war Gegenstand beson-
ders eingehender Erörterungen . Die für die
Verbandspolitik richtungsweisenden Grundsätze
erläuterte defc Geschäftsführer des Reichsver¬
bandes Stadtrat a . D . Dr . iur . Sternberg -
Raasch in seinem Vortrage „Arbeit und Ziele
des Reichsarbeitgeberverbandes Deutscher Ge-
meiuden und Kommunalverbände ". Ueber den
bisherigen Verlauf der Tarifverhandlungen ,
wurde ausführlich berichtet , auch über die Ent -
fchließung des Verbandes der Gemeinde - und
Staatsarbeiter , die ein völlig falsches Bild von
der Lage gibt , und leider auch nicht erkennen
läßt , daß man auf Gewerkschastsseite bereit ist,
den tatsächlichen Bedürfnissen der öffentlichen
Betriebe und Verwaltungen wie sie die schwie-
rigen finanziellen und wirtschaftlichen Verhält -
nisse der Kommunalverwaltungen bedingen ,
hinreichend Rechnung zu tragen . Der durch die
Verhältnisse gegebenen Auffassung der Kom-
munalverwaltungen wurde in folgender ein-
stimmig gefaßten Entschließung Ausdruck ge-
geben :

„Die Mitgliederversammlung billigt das bis -
herige Vorgehen und die Auffassung des Vor -
standes , wonach beim Abschluß des neuen RMT .
auf die insbesondere durch die außeupolitische
Lage begründeten schwierigen wirtschaftlichen
finanziellen Verhältnisse der Gemeinden unbe -
dingt Rücksicht zu nehmen ist .

In der Frage ber Arbeitszeit hält sie eine
Abänderung des gegenwärtigen Vertragszu -
standes zu Ungunsten der Gemeinden für un-
tragbar . Auf dieser Grundlage ist die Arbeits -
zeit im RMT . allgemein zu regeln und zwar in
der Weise, daß örtliche Auseinandersetzungen
vermieden werden , die dem Gedanken der Ta -
rifgemeinschaft und der organisatorischen Zu -
sammenfafsung der kommunalen Arbeitgeber
widersprechen ."

Die Parteibeamten im neuen Reichstag .
spielen wieder eine große Rolle . Nicht weniger
als 85 Abgeordnete stehen, wie aus dem neuen
„Kürschners Deutscher Reichstag 1924" sHer-
mann Hillger . Verlag , Berlin W 9, Preis 1 M)
ersichtbar , im Dienst von Parteien und politi -
schen Organisationen . Dazu kommen noch über
70 Redakteure und Schriftsteller , die im Haupt -
oder Nebenamt für die Parteipresse tätig sind ,
die Interessen ber Parteien publizistisch ver -
treten und sich auch gelegentlich für längere oder
kürzere Zeit in der Organisation selbst betäti -
gen . Für sie ist also die Agitation Beruf . Die
höchste Zahl von Parteiangestellten , insbesondere

Geist ihn und den Staatskanzler in mehreren
Denkschriften zu wagemutigem Entschluß fort -
zureißen gesucht . In poetischer Mahnung rief et
ihnen zu :

Laß den Schwächling angstvoll zagen !
Wer um Hohes kämpft, mutz wagen !
Leben gilt es oder Tob .

An ber nüchternen Natur bes Königs prallte
sie ab . Trocken schrieb er an den Rand der Denk-
schrift über die Aussichten einer Volkserhebung :
„Als Poesie gut .

" Ihm graute vor einem Volks -
krieg . Die Gefahr , in der der Staat und sein
Haus schwebten , wenn Napoleon seine Absichten
ausführte , war ihm nicht verborgen geblteben .
Zlver er wollte vs? allem einmal Zeit gewin-
nen und eine Gelegenheit abwarten . Denn ihm
galt der Krieg als sofortige Vernichtung Preu -
ßcns . Auf allen Seiten von Feinden umgeben ,
wäre dieses sofort von überlegenen Streitkräften
überschwemmt worden . So in der Gewalt des
mächtigen Eroberers , betrachtete der König es
fast noch als ein Zeichen der Besserung seiner
Lage, daß Napoleon einige Monate später , i >n
Februar 1812, scheinbar auf frühere preußische
Anregungen eingehend , ihm einen Büuduisver -
trag vorlegen ließ , durch den Preußen sich nicht
nur zur Heeresfolge gegen Rußland , sondern
vor allem zu neuen ganz ungeheuren Leistungen
für die nach Rußland marschierende Riesen-
armee verpflichtete , Leistungen , die sozusagen
den letzten Blutstropfen aus dem entkräftete «
Lande herauspressen mußten . Nach kurzer
Ueberlegung genehmigte er dieses Bündnis , dos
die meisten der Patrioten , auf die die Nachwelt
mit Verehrung blickt, -als das Ende Preußens
ansahen und das für sie gleichbedeutend mit dein
Verlust der nationalen Ehre war . Blücher
schrieb damals aq Gneisenau : „Alles ist ver-
loren und die Ehre auch .

" Der große ClausewiA
damals Major im Generalstabe , urteilte now
schärfer, da er in seinen „Drei Bekenntnissen
aussprach , daß „dieser Schandfleck einer feige »
Unterwerfung nie zu verwischen ist , daß dieser
Gifttropfen im Blute eines Volkes in die Nu« *
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von Parteisekretären , weist mit 35 die Sozial -
demokratische Partei auf . An zweiter Stelle
steht die 62- Mitglieder zählende Kommunistische
Partei , von der mindestens 19 Mitglieder in
ihrem besoldeten Dienst stehen , Wahrscheinlich
aber mehr , nur haben es nicht alle fiir gut be-
funden , darüber Auskunft zu geben .

Tagung der christlichen Gewerkschaften
in der Pfalz .

Neustadt a . d. Hdt . , 2 . Juli . In der Landes -
konfereuz des Deutschen Gewerkschaftsbundes
der Pfalz wurde mitgeteilt , daß die gegenwär -
tige katastrophale Wirtschaftskrise den Deutschen
Gewerkschaftsbund veranlaßt habe , zu bean -
tragen : Bei der H . J . R . K , eine Ermäßigung
von Zöllen und einen ungehemmten Verkehr
mit dem unbesetzten Gebiet, ' beim Reichsarbeits -
Ministerium eine Erhöhung der Erwerbslosen -
Unterstützung, ' bei der Kreisregierung eine
scharfe Kontrolle der Betriebsstillegung : bei den
Volksvertretern im Reichstag die Annahme des
S « chverständigengutachtens . Nach einem . Re -
ferat des Vertreters des Gesamtverbandes für
die C h r i st l i ch e n Gewerkschaften des
besetzten Gebietes Georg Kaiser - Köln , der
an Stelle des am Erscheinen gehinderten Mini -
sterpräsidenteu Dr . Stegerwald über die Ar -
beitszeit , Fen Arbeitslohn . und die Handels -
bilanz sprach , wurde eine Entschließung ange -
Kommen , in der es heißt : Der Achtstundentag
ist ein Kulturgut , das mit Nachdruck verteidigt
und gesichert werden muß . Wo die politische
und wirtschaftliche Notlage eine Ueberschrei -
tnng der regulären Arbeitszeit bedingt , kann
den Notwendigkeiten durch tarifvertragliche
Regelung Rechnung getragen werden . Keines -
falls darf der Achtstundentag überschritten wer -
den , für die Arbeiter der gesundheitsschädlichen
Industriezweige lchemische Industrie , Hochöfen ,
Kokereien , Zink und Bleiwerken usw .) . Es
wird hierfür eine besonders gesetzliche Rege -
lung gefordert . Als Arbeitslohn wird ein aus -
kömmlicher Familienlohn gefordert . Dagegen
wird protestiert , daß man die Reparationslasten
so zu verteilen sucht , daß die unteren Volks -
schichten darben müssen und sie einer neuen
modernen Sklaverei ausgeliefert werden . Die
Erwerbslosenunterstützung bedarf rafchestens
einer Verbesserung . Die Kurzarbeiterunter -
stützung mutz für die Pfalz wieder eingeführt
werden , die allgemeinen Unterstützungssätze
sind ausreichend zu erhöhen . Die Kaufkraft des
Arbeitseinkommens mutz durch Verbilli -
gung des Konsums gehoben werden .

Beleidigungsklagen Breitscheids .
Berlin . 2 . Juli . Laut einer Meldung des

„Vorwärts " hat der Abgeordnete B r e i t s ch e i d
gegen den General von der Goltz bei der zu -
ständigen Strafkammer Strafantrag gestellt ,
weil von der Goltz auf einer Tagung der vater -
ländischen Verbände die Behauptung aufgestellt
haben soll . Brettscheid habe die Ernennung des
Generals Rollet zum französischen Kriegs -
minister betrieben , und er sei für die Note über
die Militärkontrolle mitverantwortlich .

Ebenso habe Dr . Breitscheid gegen die
„Mitteldeutsche Rundschau " in Leipzig
Strafantrag gestellt , weil das Blatt die
Mitteilung seiner Unterredung mit dem fran --
zösischen Ministerpräsidenten Herriot mit der
Überschrift versah : „Der Landesverrat
Breitscheidt "

Auslandsreise deutscher Flottenteile .
t . Swinemitnde . 2 . Juli . Die erste Torpedo -

bootsflotille hat ihren Standort verlassen und
ist nach P i l l a u abgedampft . Von dort wird sie
ihre Auslandsreise in die norwegr -
schen Gewässer antreten . Die zweite Tor -
vedobootsflotille ist zu ihrer Auslandsreise
nach Schweden ausgefahren .

Grubenunglück .
Berlin . 2. Juli . Auf der Grube „P auliue "

unweit Dorsteweth bei Halle hat sich beim unter -
irdischen Kohlenabbau eine Gasexplosion
ereignet , bei der vier Bergknappen ums
Leben gekommen sind . Die Veranlassung
des Unglücks konnte bisher noch mcht aufgeklart
werben .

kommenfchaft übergeht unkt die Kraft späterer
Geschlechter lähmen und untergraben wird . In
Wahrheit gab es für Preutzen nur die Alter¬
native : Annahme des Vertrages oder Krieg ge-
gen eine unbezwingliche Uebermacht , also ver¬
mutlich Vernichtung des Staates .

Die Folgender Einwilligung des Königs in das
furchtbare Bündnis war , daß mit Ausnahme des
Staatskanzlers v . Hardenberg sich fast alle Man -
ner zurückzogen , auf denen die Erwartung eine '-

Wiederaufrichtung des Staates beruht liatte .
Scharnhorst und Gueifeuau mutzten den Dienst
verlassen , teils weil sie selbst kein Ziel mehr vor
sich sahen , dann aber auch , weil sie gegenüber
Napoleon nicht zu halten waren . Andere wie
Clausewitz , Boyen , Alex . v . Goltz , die beiden
Grafen Dohna und noch eine ganze Anzahl an -
derer Offiziere des Heeres nahmen ihren Ab -
schied aus dem preußischen Dienst und traten in
Rußland in die „Deutsche Legion " ein . Der
König empfand das sehr bitter und hat es , als
im Befreiungskrieg die Ausgeschiedenen zurück -
kehrten , beispielsweise Clansewitz , in der weite -
ren Verwendung fühlen lassen . Jork aber , der
starrste aller Preußen und der grimmigste Feind
Napoleons , hielt beim Könige aus . Für ihn
Sab es keine Zweifel , auch dann nicht , als ihm
der König in der gegen Rußland ziehenden Ar -
wee das zweithöchste Kommando übergab . Ge -
rade er ist es dann gewesen , der durch die mit
General Diebitsch geschlossene Konvention von
Tauroggen sich gegen den Befehl des Königs auf -
lehnte , damit aber Preußen zum Kriege um seine
Freiheit fortriß . So dicht lagen die schwersten
Widersprüche beieinander .

Das harte Urteil der preußischen Patrioten
über den zaghaften König ist begreiflich , und in
» er Tat war es vielleicht nicht so sehr staats -
wännische Weitsicht als Mangel an heroischem
Entschluß , der ihn seine Politik des Aufschubs
wachen lietz . Es mag auch richtig seiu , was
Hans Delbrück in seiner Lebensbeschreibung
Gneisenaus sagt , daß eine Erhebung Preußens
W jenem kritischen Winter 1811/12 nicht so un -
bedingt zur Vernichtung Preutzens hätte führen

VerschiedeneMeldungen
Verhafteter Massenmörder .

Hannover , 2. Juli . ( SB.) Der „Hannoversche
Curier " meldet : Der verhaftete Haarmann ,
der 'tat Zusammenhang mit den Schädelfun -
den in der Leine festgenommen wurde , legte
am Dienstag abend ein Geständnis ab und
gab zu . im letzten Jahre sieben Perso -
nen umgebracht zu haben . Er habe die
Leichen zerstückelt und in die Leine ge -
w o r f e n .

Die Straßburger fordern freien Verkehr
über die Grenze .

Kehl , 1. Juli . Die radikale Partei in Straß -
bürg hat an die neue französische Regierung die
Bitte gerichtet , die Ausnahmemaßregeln im Paß -
und Zeitungswesen sofort abzuschaffen . Keinem
im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte befind -
lichen Franzosen dürfe in Zukunft mehr ein Paß
nach dem Ausland verweigert werden . Die
Grenze nach Deutschland müsse in weitgehendem
Maße geöffnet werden , damit der elfäffische Han -
del wieder über den Rhein sich ausbreiten könne .

Das kanallunnelprojekt .
t . London , 2.. Juli . Die Frage eines Kanal -

t u n n e l s zwischen England und F r a n &=
reich , die seit nahezu 50 Jahren periodisch zur
Verhandlung kam . ist kürzlich wieder ausgeuom -
men worden und wurde gestern in einer Son -
öersitzung des Komitees - für die Reichsvertei -
öigung besprochen . Mae Donald , der den
Vorsitz führte , hatte frühere Ministerpräsidenten
eingeladen , und gestern waren Lord Valfour ,
Afquith , Lloyd George und Baldwin neben zahl -
reichen Mitgliedern der gegenwärtigen Regie -
rung , sowie führende Offiziere der Armee , der
Flotte und des Flugdienstes anwesend , die
gleichzeitig Mitglied des Reichsverteidiguugs -
komitees sind . Ein Bericht über die gestrigen
Verhandlungen soll erst später veröffentlicht
werden .

„Daily Chronicle " meldet , der Reichsverteidi -
gungsausfchutz habe sich gegen den Vor -
schlag eines Kanaltunnelbaues er -
klärt . Unter diesen Umständen sei es unwahr -
scheinlich , datz der Vorschlag im Zusammenhang
mit den Plänen zur Abstellung der Arbeitslosig -
feit weiter erwogen werden solle .
Ein Blaubuch über den englifch -französifchen

Pakt .
s . Paris , 2. Juli . (Eig . Drahtber .) Wie aus

London gemeldet wird , wird die englische Re -
gieruwg ein Blaubuch über den englisch - franzö -
fischen Pakt veröffentlichen . Auf 175 Seiten
werden 56 Aktenstücke veröffentlicht , von der
interalliierten Annäherung vom 5 . September
1314 bis zu den Debatten in der französischen
Kammer am 23 . November 1923.

Britische Reichskonferenz 1925 .
s . Paris . 2 . Juli . lEig . Drahtb .) (10.20 Uhr .)

Wie der „Temps " aus London meldet , hat die
englische Regierung beschloffen , im nächsten
Jahre eine neue Reichskonferenz ein -
zuberufen . Die Einladung wird sämtlichen
Dominions zugehen .

Vorbereitungen der Faszisten zu einem zweiten
Marsch aus Rom.

t . Rom , 2. Juli . Die süditalienischen Faszi -
sten drohen mit einem zweiten Marsch auf
Rom , wenn die Oppositionsparteien ihren
Widerstand gegendie Faszisten fortsetzen sollten .
Der Abgeordnete S t a r a c o mahnte in einer
Zusammenkunft von tausend Faszisten ans ganz
Süditalien die Versammlung zur starken Samm -
lung für eine beständige zweite Bewegung , bei
der die Faszisten ebenso gewitz wie beim ersten
Marsch , auf Rom siegen oder st erben mütz -
ten . Ein Vertreter des fafziftifchen Direkto -
riums erklärte , wenn die Minderheit ihren
Kampf nicht aufgebe , seien die Faszisten ganz
Italiens bereit , ihr Blut für die Wiederholung
der Heldentaten des ersten Marsches auf Rom zu
opfern

müssen , wie allgemein angenommen wird . Je -
denfalls aber kann niemand wissen oder bewei -
sen , was geworden wäre , wenn Preutzen schon
1811 sich erhoben hätte , Datz aber die vorsichtig
dem unmittelbaren Zusammenprall auswei -
chcnde , von den Patrioten als „feiae Unterwer -
fung " verurteilte Politik des Königs und seines
Staatskanzlers nicht den Untergang Preutzens
gebracht hat , daß in ihrem Gefolge vielmehr die
Möglichkeit einer Erhebung im Bunde mit Ruß -
laud und Oesterreich entstand , und daß so erst
unter schwersten Kämpfen der Allgewaltige , den
die spanische Wunde und die russische Katastrophe
nicht gehindert haben , ein neues mächtiges Heer
zu stellen , niedergerungen werden konnte , das
steht fest . Die sittliche Größe , und die patriotische
Ungeduld der edlen Männer , die in heroischem
Kampf die Entscheidung suchen wollten , bewun -
Sern wir heute wie je , und der skeptische , klein -
liche König , der an sein Volk nicht glaubte und
auch nach der ruffischen Katastrophe noch immer
nicht kämpfen wollte , kommt ihnen gegenüber
schlecht weg . Aber der Erfolg hat seiner Politik
des Ausbiegens und des Zeitgewinnens in die -
fem Falle recht gegeben .

Es ist ungeheuer schwer , ein Urteil darüber
zu fällen , was wirklich die nationale Ehre

'
er -

fordert . Für ein Volk und einen Staat ist
Leben das Wichtigste , und es kann keine höhere
Forderung nationaler Ehre geben , als ein Volk
am Leben zu erhalten und einen Staat vor dem
Untergang zu bewahren . Dieses gleiche Ziel
schwebte damals beiden Teilen vor . Aber ge-
rade hier zeigt sich , wie auch bester Wille nicht
genügt , um alle Gefahren und Rettungsmöglich -
leiten richtig einzuschätzen . Der scheinbar dem '

Untergang verfallene Staat wurde gerettet , in -
dem er sich militärisch tot stellte und seine ganze
Kunst darauf verwandte , durch die gefährlichen
Wirbel napoleonischer Demütigungen und Ver -
nichtungspläne lebendig hindurchzukommen bis
zu dem Zeitpunkt , da die große Welle des fran -
zösischen Imperialismus zurückfluten muhte .
Für die heroische Kraft des Volkes und seiner
Führer ist dennoch später die grotze Stunde ge-
kommen , die in Geschichte und Lied fortlebt .

Die amerikanische Anleihe für Ungarn .
Paris . 2 . Juli . ( W .) Wie aus Washington

gemeldet wird , gibt heute das Bankhaus
Speyer & Co . gemeinsam mit der Equi -
table Trust - Companie 7K Millio¬
nen Dollars der ungarisch e 'n An¬
leihe heraus , an der auch die Charse Seeurity
Co . mit einem grotzen Abschnitt beteiligt ist .
Zusammen mit der Ankündigung , datz in Frank -
reich eine grotze Dollar -Anleihe herausgegeben
werden solle , wird in dem „ Neuyork Herald " die
Nachricht als ein Anzeichen für ein erfreuliches
Wiederaufleben des Interesses an der europä -
ischen Währungskrise betrachtet .

Mister Speyer erklärte der „United Preß " ,
er habe das Vertrauen , daß die ungarische An -
leihe rasch untergebracht und daß ein solcher Er -
folg die Ausgabe einer deutschen An -
leihe erleichtern werde .

Die spanische Offensive in Marokko .
w . Madrid , 1 . Juli . (Drahtber .) Nach einer

amtlichen Meldung aus Marokko ist es einer
spanischen Kolonne nach heißem Kampf gelun -
gen , das Fort T a z z a zu entsetzen und ihm
Munition und Lebensmittel zuzuführen . Die
Verluste der Spanier in den letzten Ta -
gen werden auf 40 Offiziere und 26 Mann ge¬
schätzt-

Anklage gegen Raditfch.
t. Belgrad . 2 . Juli . Die Agramer Staats -

anwaltfchaft erhielt den Auftrag , gegen Ra -
ditfch und feine politischen Mitarbeiter vorzu -
gehen . Das umfangreiche Material , auf das sich
die Anklage stützt , enthält die Agitationsreden
Raditsch und seiner Parteiführer . Ein Teil der
Abgeordneten wurde schon früher von der
Skuptfchina den Gerichten überliefert . Raditsch
wird u . a . auch beschuldigt , mit den mazedoni -
schen Commitati in Verbindung gestanden zu
haben . Er wollte mit Stambnlinski gegen
Südslawien eine Aktion führen . Nächstdem
wird ihm eine Reihe von Pressevergehen zur
Last gelegt .

Zur Reform der Weimarer
Reichsversassung.
Von Präsident a . D . Flad .

VII .
In einem weiteren besonderen Abschnitt über

neuere Verwaltung und Verfaffungswesen ver -
langt die bayerische Denkschrift in der Hanpi -
fache grundsätzlich die Ausführung der Reichs -
gesetze durch die Landesbehörden , Beschränkung
der Reichsaufsicht auf die Erlassung von Aus -
führungsanweisungen , Wiederherstellung der
Verfaffuugsautonomie der Bundesstaaten . He »
schränkung des Enquetereckts des Reichstags ,
Regelung des Ausnahmezustands in Anlehnung
an Artikel 68 der alten Reichsversassung und
jedenfalls Wahrung der Polizeihoheit der Län -
der .

Es handelt sich hier insbesondere um die Ar -
tikel 15 . 17 . 18 . 34, 48 und 110 der Weimarer
Reichsverfassung .

Ohne weiteres erscheint als begründet die For -
derung . daß Artikel 110 der Weimarer Berfas -
sung geändert werde : hier ist der ausnahmslose
Grundsatz aufgestellt , daß jeder Deutsche in jedem
Lande des Reichs die gleichen Rechte und Pslich -
ten habe wie die Angehörigen des Landes selbst :
eine gewisse Einschränkung erfährt dieser Grund -
satz nur durch Artikel 16, wonach die mit der utt -
mittelbaren Reichsverwaltung in den Ländern
betrauten Beamten in der Regel Landesange -
hörige sein sollen und durch Artikel 17 insofern ,
als für Gemeindewahlen durch Landesgesetz die
Wahlberechtigung von der Dauer des Aufent -
Halts in der Gemeinde bis zu einem Jahr ab -
hängig gemacht werden kann : es ist in der Tat
nicht einzusehen , warum nicht mindestens eine
ähnliche Einschränkung auch für Wahlen und Ab -
stimmungen in Landesangelegenheiten Geltung

* ) Berel , auch Nr . 189. 205. 219, 229, 236 und 250.

KunstunöWissenschaft
Knnst und Geist des Protestantismus . — Ein

Kongreß für Gottesdienst und kirchliche Kunst.
In Halle fand ein großer , von Gelehrten und
Künstlern aus allen Gegenden beschickter „Kon -
greß für Gottesdienst und kirchliche Kunst " statt .
Das Hauptthema dieses Kongresses war .^ unst
und Geist des Protestantismus "

. Die Haupt -
vortrüge hielten Geh . Prof . Ficker , Geh . Prof .
Eger . Geh . Oberbaurat Fürstenau , Geh . Ober -
baurat Kickton , Provinzialkonfervator Ohle
und der Musikdirektor der Universität Halle ,
Prof . Dr . Schering . Der Kongreß war insofern
von großer Bedeutung , als die führenden
Männer des Protestantismus in Deutschland
bestrebt sind , der kirchlichen Kunst und nament -
lich der kirchlichen Kunst während des Gottes -
dienstes ein einheitliches Gepräge zu geben und
als dieser Kongreß Grundsätze für diese Ver -
einheitlichung aufstellte . Die Vorträge sollen ,
zu einem Band vereinigt , demnächst in der
Oeffentlichkeit erscheinen .

Berlin , 7. Juli . Bei dem Festakt zum 125-
jährigen Jubiläum der Technischen
Hochschule in Charlottenburg überbrachte
der preußische Minister Boelitz Grüße und
Wünsche der preußischen Staatsregierung . Der
heutige Gedenktag , so betonte der Minister ,
fällt in eine Zeit ernster Erinnerung . Bald
werden wir die 10. Wiederkehr des Tages er -
leben , an dem auf den ' Ruf „Zu den Waffen "
auch diese Hallen verödeten und soeben kommen
wir von dem Gedenken des Tages , an dem
vor 5 Jahren das Friedensdiktat von Ver -
saillers uns zu einem Volke von Knechten
machen sollte . Dieser Vertrag sollte besiegeln ,
was als Wille unserer Feinde am 1 . August
1914 so furchtbar in Erscheinung trat : Deutsch -
land für alle Zeit auch in seiner wirtschaftlichen
Kraft zu vernichten . In diesem Sinne ist
Krieg - und Friedensdiktat vor allem ein Krieg
auch gegen die Technischen Hochschulen gewesen .
Der Andrang , der nach dem Kriege zum tech -
Nischen Studium eingesetzt und die Hörerschar

erhalten soll , wie dies auch im Umfange eines
halben Jahres die badische Denkschrift über das
Reich und die Länder (S . 31) verlangt . Im
Sinne der bayerischen Denkschrift , welche sich in -
dessen nicht näher hierüber ausspricht , dürste es
liegen , die laudesfremden Reichsangehörigen
den Angehörigen des Aufenthaltslandes nur hin -
sichtlich der bürgerlichen , nicht aber hinsichtlich
der staatsbürgerlichen und politischen Rechte
gleichzustellen : jedenfalls war es unter der
Reichsverfassung von 1871 statthaft , das? die Lan -
desgesetzgebung die Ausübung der staatsbürgcr -
lichen Rechte im Lande , insbesondere des Land -
tagswahlrechts . von dem Besitze der Staats -
angehörigkeit des Landes abhängig machte . Die
Wiederherstellung dieses früheren Rechts,ustan -
des hat auch die bayerische Denkschrift offenbar
im Auge . Unter dem Gesichtspunkte der Eigen -
staatlichkeit verlangt sie aber weit hierüber hin -
ausgehend die Wiederherstellung der Berfas -
sungsautonomie der Einzelstaaten , denen es
überlassen werden soll , wie sie ihr staatliches Le-
ben einrichten wollen : hiernach müßten die Be -
stimmungen des Artikels 17 über die Notwendig -
keit freistaatlicher Verfassungen der Länder , über
die Art der Wahlen zur Volksvertretung , über
das parlamentarische Regierungssystem und die
Vorschriften in Artikel 36 ff. unö 127 der Wei -
marer Reichsversassung sallen , f ,nveit diese sich
auf die Mitglieder der einzelstaatlichen Landtage
und die reichsverfassungsmäßige Gewährleistung
der Selbstverwaltung der Gemeinden und Ge -
meindeverbände in den Ländern beziehen , For -
deruugeu , welche innerhalb der Struktur der
Weimarer Verfassung nur allenfalls teilweise
Berücksichtigung finden können . Aehnlich ver -
hält es sich mit der Gebietshoheit der Einzel -
staaten , der die Bestimmungen des Artikels 18
der Reichsverfassung nicht gerecht werden : letz-
teres ist unbeschadet der Bedeutung dieser Vor -
schristen als einer Art von Sicherheitsventil ,
wohl zuzugeben : indessen läßt die bayerische
Denkschrist nicht erkennen , wie sie sich eine an
sich wünschenswerte Umgestaltung des Artikels 18
über die Aenderung des Gebiets von Ländern in
der Reichsverfassung denkt , unö in welcher Weise
das Interesse öes Reichs an dieser lebenswich -
tigen Frage zum Ausdruck gebracht werden soll .

Eine Anzahl von Wünschen der bayerischen
Denkschrift ist auf dem Gebiete öes Verfassungs -
wesens ferner derart gestaltet , daß eine mehr
oder weniger weitgehende Erfüllung innerhalb
des Rechts nach der Weimarer Verfassung wohl
denkbar wäre . In dieser Beziehung kommt ins -
besondere Folgendes in Betracht : Nach Artikel 34
der Weimarer Verfassung hat der Reichstag das
Recht und auf Antrag von einem Fünftel seiner
Mitglieder die Pflicht , Untersuchungsausschüsse
einzusetzen , deren Besngniffe in keiner Weise um -
grenzt sind : es ist zuzugeben , daß dieser Mangel
die Gefahr der Einmischung des Reichstags in
die Angelegenheiten der Länder mit sich bringt ,
und es verlangt deshalb die bayerische Denk -
schrift wohl nicht ohne Grund , datz das Enguete -
recht des Reichstags Ansehung von Regie -
rungs - und Verwaltnngsmatznahmen der Län -
der in der Verfassung ausdrücklich ausgeschlossen
werbe .

Ebenso wird das Recht des Reichs , zur Ueber -
wachung der Ausführung der Reichsgesetze zu
den Landeszentralbehörden und mit ihrer Zu -
stimmuug zu den Uuterbehörden Beauftragte zu
entsenden als mit der Selbständigkeit der Einzel -
staaten nicht vereinbar beanstandet und seine Be -
seitigung verlangt .

Endlich soll das Aufstchtsrecht , welches dem
Reich in denjenigen Angelegenheiten zusteht , in
welchen es das Recht der Gesetzgebung hat , in -
soweit beseitigt werden , als das Reich von seinem
Gesetzgebungsrecht nicht Gebrauch gemacht hat .

Schließlich verlangt die Denkschrift noch , daß
die Regelung des Ausnahmerechts auf Grund
des Artikels 48 der Weimarer Verfassung auf
eine andere Grundlage gestellt werde , weil ge-
rade diese Bestimmung in ihrer Anwendung zn
den meisten Konflikten Anlaß gegeben habe .
Hierauf muß noch näher eingegangen werden .
Die bayerische Denkschrift in erster Linie ver -
langt , daß durch ausdrückliche Bestimmung der
Verfassung die Geltung des Artikels 48 für
Bayern ausgeschlossen werden solle , und da sie ,
falls dies nicht erreichbar fei , eine Neuregelung
wünscht , welche die Polizeihoheit der Einzel -
staaten und ihr staatliches Notstandsrecht wahrt .

nahezu verdoppelt hat . ist ein Zeichen dafür ,
wie tief die deutsche Jugend jenen Sinn des
Friedensvertrages empfindet , der sich nicht nur
gegen die Wiedererneuerung der deutschen
Kultur , sondern vor allem auch gegen den
Geist der deutschen Technik richtet . Die prenßi -
sche Staatsregierung wird alles tun . um die
sich daraus für den Staat ergebenden allge -
meinen Verpflichtungen zu erfüllen . Jnsbe -
sondere wird sie dafür sorgen , daß den Schmie -
rigkeiten räumlicher Art , die sich durch den An -
drang zum technischen Hochschulstudium ergeben ,
begegnet wird . Der Minister teilte mit , daß
bereits die ersten 100 900 Mark für eine bau -
liche Umwandlung der militärtechnifchen Aka -
demie zu Hochschulzwecken von der Staats -
regierung zur Verfügung gestellt worden find .
Indem der Minister darauf hinwies , datz das
deutsche Volk in den Wurzeln seiner physischen
Weiterentwicklung bedroht sei , und datz damit
allen besondere Pflichten sowohl hinsichtlich der
öffentlichen Gesundheitspflege wie der Körper -
pflege auferlegt seien , stiftete er zur Förderung
des Rudersports einen Wanderpreis für einen
Berliner Hochschulachter . Mit der Mahnung
an die Studierenden , sich mit aller Kraft ganz
für die grotze Aufgabe des Wiederaufbaues
unseres Vaterlandes einzusetzen , schlotz der
Minister seine Ansprache .

Das Berliner Gymnasium „Zum grauen
Kloster " beging die Feier des 350jährigen Be -
stehens der Anstalt . Der Festakt fand tn der
durch alte Traditionen mit dem Kloster verbuu -
denen Nikolaikirche statt . In der Festrede gab
Oberstudieudirektor Dr . R e i m a n n einen
Ueberblick über die Geschichte der Anstalt , die
durch Schöpfung des reformatorischen und huma -
nistischen Geistes vor 350 Jahren begründet
wurde . Der preußische Kultusminister B o e l i tz
feierte den humanistischen Geist der Schule und
wünschte ihr Beibehaltung ihrer Ueberlieferuug .
Oberbürgermeister B o e ß überbrachte die Glück -
wünsche der Stadt Berlin , und der Dekan der
Philosophischen Fakultät Prof . Spranger die -
jenigen der Universität Berlin .
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3ti erster Qfung .
t Karlsruhe , 2. Juli . In öer gestrigen Vor -

mittagssitzung sprachen noch , wie kurz berichtet ,
die Abg . Rückert lSoz . ) und Bock (Komm .)
Rückert für das Gesetz , Bock dagegen . Um 1 Uhr
wurden die Veratungen unterbrochen .

In der nachmittags fortgesetzten Aussprache
schilderter Abg . Mager lDntl .) die Lage öer
Landwirtschaft . Wenn es mit der Steuer - und
Einfuhrwirtschaft so weitergehe , so wird das
inländische Korn im Herbst nickt mehr verkäuflich
sein oder nur noch unter großen Verlusten . Die
Landwirtschaft wird wie die Industrie aus dem
Sachbesitz ihre Steuern zahlen müssen . Der
allergrößte Teil öer Industrie vegetiere heute
nur noch . Selbst große Industrien können heute
ihre Steuern nicht mehr zahlen . Aus Rücksicht
auf die Arbeiter und Angestellten führt die In -
duftrie heute noch ihre Betriebe fort . Wenn es
aber so weitergeht , wird gar nichts anderes übrig
bleiben , als die Arbeitsräume zu schließen . Wie
können die Kommunisten sagen , die Steuer würde
nicht aus dem Besitz bezahlt ? Es ist unerhört ,
daß man die Hausbesitzer noch zu Steuererhebern
macht . Die Steuerlasten der Industrie schwanke »
zwischen 10 und IS Prozent . Bei der Landwirt -
schaft betragen sie nur 2—3 Prozent .

Abg . Dr . Schofer lZtr .) : Auf allen Ständen
liegt die Depression , und wir müssen uns auf
eine allgemeine Rücksichtnahme einstellen . Wie -
viel schwere Situationen haben wir schon durch -
gemacht , und immer wieder ist auf die Nacht der
Tag gekommen . Eine Lösung der internationalen
Spannung wird auch für die Hebung der Land -
Wirtschaft von großem Gewinn sein . Aus diesem
Grunde sollte man die Lösung der internatio -
nalen Fragen nicht stören . Gewiß werden uns
schwere Lasten auferlegt werden , aber der Kredit -
not wird ein Ende gemacht sein . Ehe wir in der
Steuerbelastung zur äußersten Grenze gehen ,
sollte das Staatsministerium nochmals den
Staatsvoranschlag eingehend prüfen , ob nicht
Ersparnisse bis zu 5 Prozent gemacht wer¬
den können . Man würde damit auch eine
psychologische Wirkung bei der Be -
völkerung erzielen , die ich noch höher
einschätze als die finanzielle . <Der sozialdemokra -
tische Abg . Maier ruft : Dann müssen aber auch
alle zahlenl — Abg . Dr . Schofer : Ich spreche doch
so versöhnlich , daß das aus meinen Ausführun -
gen hervorgeht . —

Abg . Seubert ruft : Der ler meint Abg . .
Maier ) sucht immer „Händel " ! ( Heiterkeit :
Glocke des Präsidenten .)

Abg . Dr . Schofer lfortfahrend ) : Der Staats -
Präsident sollte mit seinen Kollegen zu Rate gehen
und sehen , ob man nicht bei Abstreichungen zu
einem bestimmten Ziele kommen könnte .
Staatspräsident und Finanzminister Dr . Köhler :

Die Opposition hat es leicht . Sie lehnt das Ge -
setz ab , weil sie weiß , daß eine Mehrheit da ist,
die das Gesetz bewilligt , das nötig ist , um die
Beamten bezahlen und einen Ausgleich im
Staatshaushalt herbeiführen zu können . Wer
das Gesetz ablehnt , hat die Pflicht , uns zu sagen ,
wie wir den Mehraufwand decken sollen . Das
ist aber von keiner Seite öer Opposition ge-
schehen . Die Lage unserer schaffenden Stände ist
gegenwärtig eine fürchterliche . Wenn nicht rasche -
stens eine Lösung kommt , werden weite Kreise
unseres Volkes im Elend versinken . Im gegen -
wältigen Augenblick kann nicht das ganze Maß
der Steuern aus der Landwirtschaft herausgeholt
werden . Wir müssen die Substanz angreifen .
Das kann natürlich nur auf geraume Zeit ge-
schehen . Das Staatsministerium ist soeben be-
auftragt worden ^ 5 Prozent Ausgaben im Staats -
Haushalt zu streichen .
Das wäre eigentlich eine Ausgabe des Landtages .

Aber statt Anträge aus Abstriche werden
solche gestellt , die den Etat nnr noch mehr

belasten .
Ich habe meine heutige Mittagspause dazu be-

nutzt , um nach Mannheim , zu fahren unö dort
einer Sitzung des Industrie - und Handelstages
anzuwohnen . Dabei wurde mir eine Anerken -
nuug ausgesprochen , daß ich als Finanzminister
die Interessen der Industrie im Haushaltsaus -
schuß wahrgenommen habe .

Der Effekt der Landbundanträge wäre eine
Verminderung des Steuererträgnisses von
g auf 7 Millionen .

An der 2 4 betragenden Progression bei der
Grund - und Gewerbesteuer tragen nicht nur die
Großindustriellen , sondern auch eine große Reihe
anderer Leute mit .

Der Staatspräsident schloß : Nehmen Sie das
Gesetz in der Ausschußsassung an . Es ist höchste
Zeit lBeifall bei der Mehrheit ) .

Arbeitsminister Dr . E n g l e r :
Ohne Kompromisse wäre es nicht möglich ge -

wesen , das Gesetz zustande zu bringen . Trotz
aller Drohungen , die mir fast täglich zu -
gehen , „ ich möge bald ein seliges Ende finden ",
lasse ich mich in meiner Wohnungspolitik
nicht irre machen . Die Beamten der Wohuungs -
ämter mußte ich gegen die vielen ungerecht -
fertigten Angriffe in Schutz nehmen . Bei den
verschiedenen gerichtlichen Verhandlungen gegen
Beamte der Wohnungsämter in Baden konnte
nur in einem einzigen Falle eine Verfehlung
nachgewiesen werden .

Nach kurzen Ausführungen der Abgg . v . Au
lWirt .Ver . ) , Hanemann lDt . Nat .) und We -
ber ( D .V .P . ) über die Wohnungspolitik , die da -
bei von den Rednern scharf kritisiert wurde ,
wurde in die Einzelberatung eingetreten , bei
der es aber zu keiner wesentlichen Aussprache
mehr kam .

Auf , Antrag öer Deutschen Volkspartci unö des
Landbundes wurde über das ganze Gesetz
namentlich abgestimmt .

Nachdem in der Einzelberatung alle w e i -
tergehenden Anträge abgelehnt wor -
den waren , wurde das ganze Gesetz in erster Le-
suug mit 48 gegen 20 Stimmen angenommen .

Für das Gesetz stimmten 48 Abgeordnete .
Dagegen 20 sund zwar Landbund , Deutsche

Volkspartei , Kommunisten und Deutschnationale ,
sowie der Zentrumsabgeordnete Fischer aus Uu -
terlauchringen ) .

Die Abgg . Schilk und Dufstier lZentrum ) ent -
hielten sich der Stimme .

Der Präsident stellt fest, daß von 86 Abgeord -
neten 16 bei der Abstimmung gefehlt haben , und
daß das Gesetz mit großer Mehrheit angenom -
men ist.

Im Anschluß an die Abstimmung wurde sol -
gende vom Haushaltsausschuß vorgelegte Ent -
sch ließung zum Gebäuöesonöersteuergesetz
mit Mehrheit angenommen :

Der Landtag wolle beschließen , die Regierung
zu ersuchen , Anweisung an die Gemeinden dahin
zu erlassen , daß Paragraph g des Gebäudeson -
dersteuergesetzes wohlwollend angewendet wer -
den soll :

1 . bei den Gebäuden im Steuerwerte über
IS 000 Goldmark in gebirgigen Gegenden :

2 . gegenüber Anträgen von Pflichtigen für
Gebäudeteile , in denen bedürftige Schwer -
kriegsbeschädigte , Kleinrentner , Erwerbslose
usw . wohnen und

3. gegenüber Anträgen auf Ermäßigung der
Gebäubesondersteuer , die sich darauf gründen ,
daß gemäß der Paragraphen 12 und 13 der drit -
ten Steuernotverordnuug des Reiches eine
höhere Aufwertung als nur 15 Prozent erfolgt .

Nach öer Verabschiedung des Gebäudesonder -
steuergesetzes berichtete Abg . Seubert lZtr .)
über das Gesuch des Verbands ber Gemeinde -
und Staatsarbeiter um Lohnzuschlag von
IS Prozent . Der Antrag des Berichterstatters ,
die badische Regierung möge die Frage der Ent -
lohnung der Staatsarbeiter wohlwollend prüfen ,
wurde einstimmig angenommen .

Darauf wurde das B e r g g e f e tz , das verschie -
dene Abänderungen des bisherigen Gesetzes um -
faßt , verabschiedet .

Namens des Geschäftsordnungsausschusses be-
richtete Abg . H e r t l e lLdbd .) über den An t r a g
aus Strafverfolgung des Abg . Rit -
t e r (Komm .) wegen Beleidigung . Der
Berichterstatter teilte mit , daß nach de< Anklage -
schrift der Staatsanwaltschaft Mannheim der
Abg . Ritter mit seinem Freifahrtschein
auf nichtbadischem Eisenbahngebiet betroffen wor -
den sei und deshalb ein Verfahren wegen Be -
trugs eingeleitet wurde . In der Anklageschrift
komme ferner zum Ausdruck , man vermute , daß
Abg . Ritter an den Unruhen zu Halle an -
läßlich des Deutschen Tages teilgenommen habe .

In der Aussprache protestierte Abg . Bock
lKomm .) in scharfer Weife gegen öie Art der
Abfassung des staatsanwaltschaftlichen Berichts .
Von einem „Schwarzfahren " des Abg . Ritter
könne keine Rede sein . Der Abg . Ritter habe auf
der Rückfahrt von Berlin nur eine Fahrkarte
nach Darmstadt und keine Karte für die Station
an der badisch - hessischen Grenze erhalten . Des -
halb sei er aus der Fahrt zwischen Darmstadt und
Weinheim ohne Fahrkarte betroffen worden .

Das Haus stimmte einstimmig dem Antrag
des Geschästsordnungsausschusses zu . wonach die
Einleitung des Strafversahrens gegen Ritter
abgelehnt wird .

Die Beleidigung der Abg . Frau Unger
wurde , wie der Berichterstatter Hertle mitteilte ,
in einem Artikel erblickt , den Frau Unger nach
den Vorfällen in Ruft schrieb , wo es bekanntlich
zu einem Bauernaufstand nnd im Anschluß daran
zu scharfen Zusammenstößen mit öer Gendar -
merie gekommen war .

Abg . Klaiber lLandb . ) übte an dem Verhal -
ten der Gendarmerie der Rüster Einwohner -
schaft gegenüber scharfe Kritik . Die Bauern
feien in einer Art und Weise durchgeprügelt
worden , die geradezu unerhört sei . Nach der
Prügelet wurden die Landwirte im Rathaus mit
dem Gesicht an die Wand gestellt und erst nach
Mitternacht ius Gefängnis transportiert .

Der Minister des Innern Remmele
erklärte , daß bei der Feststellung von Uebergris -
fen sofort disziplinarisch vorgegangen würde .
Was aber der Abg . Klaiber vorgetragen habe ,
stimme nur zum Teil . Er habe sich nur
von der einen Seite unterrichten lassen . Des -
halb sei es zu bedauern , daß das Strawerfah -
ren gegen Frau Unger — öie Persönlichkeit
spiele öabei gar keine Rolle — nicht durchgeführt
werde , denn dann wäre es möglich , bald Klarheit
zu schaffen .

Nachdem Abg . Dr . Schofer lZtr . ) erklärt
hatte , eine einwandfreie Feststellung der Vor -
gänge in Ruft sei augenblicklich nicht möglich ,
öa eine gerichtliche Feststellung noch nicht vor -
liege , stimmte das Haus dem Antrag des Ge -
schäftsordnuugsausschusses zu , wonach auch die
Genehmigung der Einleitung des Strafver -
sahrens gegen Frau Unger während 5er Dauer
der Tagung versagt wird .

Am Schluß der Sitzung wurden noch 26 Ge -
suche, meist persönlicher Natur , erledigt .

Schluß der Sitzung nach 8 Uhr . Nächste
Sitzung unbestimmt , da vorläufig der Haus -
Haltausschuß die Beratung des Staatsvoran -
schlags fortsetzt .

Die Lage in der Pfalz .
Man schreibt uns :
Mit besonderer Aufmerksamkeit hat die psälzi -

sche Bevölkerung die letzten Vorgänge im
Reichstag , die schwierigen Verhandlungen über
die Regierungsbildung und vor allem die Aus -
spräche über die auswärtige Politik verfolgt .
Der pfälzische » Bevölkerung , in der die Sehn -
sucht nach Einheit der Nation infolge der Erfah -
rungeu der letzten fünf Jahre stärker ausgeprägt
ist , als es im rechtsrheinischen Deutschland der
Fall zu sein scheint und der durch den Druck der
fremden Besatzung und die Leidenszeit der
Separatistenherrschaft die politische Erkenntnis
eingehämmert worden ist, daß die Einheit des
deutschen Volkes heute das Einzige ist , das das
ohnmächtige Deutschland dem außenpolitischen
Druck entgegensetzen kann , mutet die jetzt hinter
uns liegende Regierungskrise und vor allem die
Haltung der extremen Rechtsparteien wie Hohn
auf die von diesen während des Wahlkampfes
immer wieder betonte „besondere Wahrung der
nationalen Belange " an . Die Pfalz , die als das
am meisten gefährdete Grenzland des Deutschen
Reiches durch die Tat gezeigt hat , was Einigkeit
unö Geschlossenheit auch gegenüber einem mit
allen Machtmitteln ausgestatteten und vor ihrer
Ausführung nicht zurückschreckenden Gegner ver -
mag , ist es unverständlich , daß man im rechts -
rheinischen Deutschland noch immer nicht die
innenpolitischen Angelegenheiten hinter die
außenpolitischen Lebensfragen des deutschen
Volkes zurückstellt . Man hat in den letzten
S Jahren in der Pfalz gelernt , außenpolitisch zu
denken . Bei dieser in unserer jetzigen Lage em -
zig richtigen Einstellung verlieren die innen -
politischen Fragen , die dem rechtsrheinischen
Deutschland den Blick für die grob - Lebensfrage
der Nation trüben , völlig ihre Bedeutung . Es
erscheint öer um ihr Deutschtum und ihre natio -
nale unö wirtschaftliche Existenz schwer ringen -
den pfälzischen Bevölkerung klein und bedeu -
tungslos , ob Bayern einen Staatspräsidenten
bekommt , oder ob in Preußen eine kleine oder
große Koalition die Regierung führt . Man kann
in öer Pfalz kein Verständnis dafür aufbringen ,
daß Parteien von dergleichen Fragen ihre Betet -
lignng und ihre Stellungnahme zu der Außen -
Politik der Regierung abhängig machen , daß Par -
teipolitik in erster Linie ihre Handlungsweise
diktiert , ohne Rücksicht auf die außenpolitischen
Folgen . In dieser Beurteilung sind sich alle Be -
völkerungskreise der Pfalz einig . Und diese Auf -
sassuug wird auch von den rechtsgerichteten Krei -
sen geteilt . So schrieb kürzlich die rechtsgerichtete
Pfälzische Rundschau : „Ob Hergt ober Marx die
Geschäfte führt , das ist heute nicht von Bedeu -
tung , aber ob die Reaieruug das Sachverstän -
digen - Gutachten annimmt oder nicht , das ist eine
Frage , die an das Tiefste und Letzte rührt , was
wir haben : an die Freiheit des Rheins , die Frei -
heit unserer Heimat . Wir Pfälzer wissen genau ,
daß wir große Opfer bringen müssen : wir haben
sie gern gebracht und bringen sie gern , wenn es
das Wohl unseres deutschen Volkes erheischt ,
aber — das dürfen wir wohl im gleichen Zufam -
menhang aussprechen — wir betrachten es eben -
so als Selbstverständlichkeit , baß von Seiten ber
Regierung ungeachtet aller materiellen Opfer
nichts unversucht bleibt , unser Los zu erleich -
tern .

" Das besetzte Gebiet und nicht zuletzt die
Pfalz haben ein Anrecht auf Erleichterung ihrer
Lage . Es ist nicht an dem , wie im rechtsrheini -
schen Deutschland angenommen wird , daß in der
Pfalz nach Beseitigung der Separatistenherrschaft ,
nach öer Gewährung öer Rückkehrerlaubyis der
Ausgewiesenen alles wieder in schönster Ord -
n» ng sei . Der Status quo ante ist noch immer
nicht hergestellt , trotzdem seit Aufgabe des passi -
ven Widerstandes bereits über 8 Monate unö seit
Abschluß des sog . Speyerer Abkommens , das die
Wiederherstellung der deutschen Verwaltung in
der Pfalz garantiert , über drei Monate ins Land
gezogen sind . Noch immer lastet die Faust der
franz . Machthaber schwer auf der pfälzischen Be -
völkeruug . Die im Speyerer Abkommen zuge -
sagte völlige Wiedereinstellung öer deutschen Ver -
waltung wird dadurch unmöglich gemacht , daß die
französische Provinzedelegation noch immer nicht
bayerische Beamte , öie im Rechtsrheinischen ge-
boren sind , zum Amt in der Pfalz zuläßt , obwohl
nach dem Rheinlandabkommen öie Ablehnung
eines Beamten nur wegen Gefährdung der
Sicherheit öer Besatzuugstruppen und nicht öes -
halb erfolgen darf , weil der Beamte im rechts -
rheinischen Bayeren geboren ist . Dabei ist doch
der franz . Provinzdelegatton bekannt , daß die in
der Pfalz geborenen Beamten zahlenmäßig gar
nicht ausreichen , um alle Beamtenstellen zu be-
setzen . Die kürzlich erfolgte Beschlagnahme von
über Vi Million Goldmark in der Reichsbank
Ludwigshasen wegen Schadensersatzforderung
für angebliche Sabotageakte an der Regiebahn ,
die Beschlagnahme von i960 Goldmark in der
Reichsbank in Speyer zur Begleichung einer vom
Reichswirtschastsgertcht abgelehnten Forderung
eines Speyerer Möbelhändlers für Möbel , die
er freiwillig französischen Eisenbahnregie -Ange -
stellten geliefert hat und vor allem die in aller -
jüngster Zeit widerrechtlich von der französischen
Provinzdelegation für öie Pfalz öurchgesetzte
Freilassung öes wegen gemeiner Verbrechen ,
wegen Betrügereien und Urkundenfälschung in
Speyer verhafteten Hochstaplers u . Separatisten -
sührers Kuhn , alle diese Willkürakte , die auch
nach interalliiertem Besatzungsrecht jeder recht -
lichen Grundlage entbehren , beleuchten schlaglicht -
artig die Situation in der Pfalz . Es find War -
nungsfignale , daß die Gefahr für öie Pfalz noch
lange nicht überwunden ist , General de Metz
feine - Pläne noch weiter verfolgt und die Separa -
tisten noch immer weiter schützt, in der Absicht ,
sie bei passender Gelegenheit wieder einzusetzen .

Es wäre also ein folgenschwerer Trugschluß ,
zu glauben , daß die französische Rheinlandpolt -
tiker die Hoffnung auf Verwirklichung des Jahr¬

hunderte alten französischen Zieles auf den
Rhein aufgegeben hätten .

In dieser Hoffnung sahen sich die franz . Rhein -
landpolitiker bestärkt durch öie wirtschaftliche
Notlage , in ber sich die Pfalz befindet . Die
Wirtschaftslage der Pfalz wird infolge der
Rheinzollgrenze , der Mieum - Verträge und der
Kreditnot immer schärfer . Die aus allen Kreisen
des pfälzischen Wirtschaftslebens immer stärker
werdenden Klagen über die wirtschaftliche Not -
läge in der Pfalz haben diePfälzifcheHan -
delskammer veranlaßt , eine Abordnung zum
Reichsbankdirektorium zu schicken und es vor
allem um eine mildere Handhabung der Kredit -
maßnahmen zu bitten . Die Antwort , die diese
Abordnung von Berlin mitbrachte , daß die
Wünsche des pfälzischen Wirtschaftslebens nach
Möglichkeit berücksichtigt werden sollen , daß aber
die Sicherung der Währung bei allen Maßnah -
men erste Aufgabe öer Reichsbank sein müsse ,
haben die Stimmen öer pfälzischen Wirtschafts -
kreise , öie von der Regierung die Annahme des
Sachverständigen -Gutachteus fordern , immer lau ;
ter und dringender werben lassen . Die im Deut -
scheu Gewerkschaftsbund vereinigte Arbeitneh -
merfchaft der Pfalz hat ihre Führer beauftragt ,
dem Reichstag mitzuteilen , baß die pfälzische
Wirtschaft Hilfe braucht , in großer Not um sie
vor dem Zusammenbruch zu bewahren . Wenn ein
anderes Mittel als das Sachverständigengutachten
zur Verfügung steht , dann kann es uns , so heißt
es in der Erklärung , recht sein . Ist aber die
Annahme des Sachverständigengutachtens die
einzige Möglichkeit die deutsche Wirtschaft zu ret -
ten , dann darf es keine weitere Verzögerung
mehr geben . Mit Recht wird in der Erklärung
auf die politische Auswirkung einer Wirtschaft -
lichen Katastrophe hingewiesen , wenn Tausende
von Arbeitern keine Arbeit , keinen Verdienst
haben , mit Frau und Kindern am Hungertuch
nagen müssen . Eine solche wirtschaftliche Kata -
strophe im besetzten Gebiet , die infolge der Rhein -
zollgrenze und der auf die Dauer vollständig un -
haltbaren MieumVerträge früher als im rechts -
rheinischen Deutschland eintreten würde , müßte
bei der engen Wechselwirkung zwischen Politik
und Wirtschaft zwangsläufig auch zu einer poli -
tischen Katastrophe führen .

Nur durch die Wiederherstellung der Wirtschaft -
lichen Einheit Deutschlands und die Wiederher -
stellung der deutsch » Souveränität im besetzten
Gebiet , die Rückkehr sämtlicher Ausgewiesenen
und Gefangenen an ihre früheren Arbeitsstätten ,
alles an sich selbstverständliche Forderungen , die
aber nach der Meinung des besetzten Gebietes die
conditio sine qua non für die Annahme des Sach -
verständigengntachtens bilden müssen , kann diese
Katastrophe vermieden werden . Das ist die Schick-
salsfrage Deutschlands , ja ganz Europas . Daß
diese Erkenntnis in England und Amerika all -
mählich zum Durchbruch kam , ist nicht zuletzt ein
Verdienst der Pfalz . Wenn sich die englische
Presse fortgesetzt mit ber Lage in der Pfalz be-
faßt , wenn im englischen Unterhaus , in dem
mehr alS in jedem anderen Parlament die
Außenpolitik eine Rolle spielt , durch Anfragen
die Aufmerksamkeit der englischen Regierung auf
öie Vorgänge in öer Pfalz gelenkt wurden , wie
es erst kürzlich in der Anfrage über den Fall des
Seperatistenführers Helfrich sen . der Fall war ,
dann geschieht das nicht so sehr um der pfälzischen
Bevölkerung willen , denn die englische Politik
läßt sich nicht von Gefühlsmomenten und Sym -
pathien leiten , sondern es geschieht , weil die
Pfalz durch die Vorgänge während der Separa -
tistenherrschaft in den Mittelpunkt öes Welt -
intereffes gestellt wurde , weil der Welt dank dem
Vorgehen eines Generals de Metz , der durch
seine Taktik , durch seine Sevaratistenpolitik die
Endziele der französischen Rheinlandpolitik klar
enthüllte , mit aller Deutlichkeit die Gefahren zu
Bewußtsein kamen , öie Europa durch die franz .
Politik drohen . Man darf im rechtsrheinischen
Deutschland nicht vergessen , daß die Vorgänge in
der Pfalz , die . wenn auch nur zögernde Umstel -
lnng der öffentlichen Meinung der Welt gegen -
über Deutschland eingeleitet haben . Die Pfalz
hat daher als Grenzlanö . in öem , solange öie Be¬
satzung dauert , außenpolitische Belange höchster
Bedeutung ihren Ausgangspunkt haben und das ,
so klein es auch seinem Flächeninhalt nach ist ,
im Vordergrund der Außenpolitik steht , ein An -
recht darauf erworben , daß ihre Stimme gehört
und beachtet wird . Und das nmfomehr , als mit
dem Schicksal der Pfalz das öes ganzen besetzten
Gebietes und des ganzen deutschen Reiches un -
lösbar verkettet ist .
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Die Aufwertungsbewegung .
Man schreibt uns :
Der Hypothekenglänbiger - und Svarer - Schutz -

verband für das deutsche Reich hielt vor einiger
Zeit eine aus allen Teilen des Reichs sehr zahl -
reich beschickte Delegiertenversammlung ab , in
der die Empörung über die schmähliche Entrech -
tung der Gläubiger deutscher Vermögensanlagen
und deren sich von Tag zu Tag schmerzlicher fühl -
bar machende zerrüttenden folgen lebhaftesten
Ausdruck fand . Die Versammlung nahm hierzu
einmütig in folgender Entschließung Stellung :

„Die Aufwertungsverbote der 3 . Steuern ^ ver -
ordnung haben sich in der furchtbarsten Weise
ausgewirkt . Ihre folgen wie : Ertötnng des
Sparsinns und des allgemeinen Geschästsver -
trauens im In - und Ausland , Ruin des staat -
erhaltenden Mittelstands . Zerstörung unseres
Kredits im In - und Ausland , Erschütterung von
Moral - und Rechisbcwutztseiu zeigen dies mit
erschreckender Klarheit .

Die Versammlung legt entrüstet Verwahrung
ein gegen die erneuten Versuche , durch neue ver -
sassungswidrige Ausführungsverordnungen wei¬
tere fürchtbare Enteignungen der ehrlich erwor -
Senen Sparvermögen vorzunehmen . Die über -
eilte Herausgabe dieser Bestimmungen hat nur
die Wirkung , daß eine spätere gerechte Regelung
erschwert wird . t

Die Versammlung legt schärfsten Protest da -
gegen ein . daß die Urheber dieser unglücklichen ,
Treu und Glauben vernichtenden und die Gesun -
düng des deutschen Volkes verhindernden Auf -
wertungsverbote in der neuen Regierung wieder
maßgebenden Einfluß gewinnen .

"

Eine weitere Resolution befaßt sich mit den
Ausführungen des Dawes - Gutachtens über die
Entschuldung der deutschen Industrie , der beut -
schen Länder - und Gemeinden und des Reichs
durch die Inflation und die Ausnutzung dieses
Zustands durch den Feindbund . Sie hat folgen -
den Wortlaut : _ _ .

Die Delegiertenversammlung des Hypotheken -
gläubiger - und Sparer -Schutzverbands für das
Deutsche Reich , Sitz Berlin , protestiert im Na -
wen der Millionen deutscher Sparer aus das Ent -
schiedenfte dagegen , daß die Enteignung der beut -
schen Sparer die Grundlage für die Regelung der
Reparationsfrage bilden soll . Das Dawes - Gut -
achten hat festgestellt , daß in Deutschland die
öffentlichen Körperschaften wie die private In -
dustrie sich durch die Inflation entschuldet haben
und zieht daraus die Folgerung , daß Repara -
tionszahlungen von beträchtlicher Höhe von
Deutschland verlangt werden können und müssen ,
weil Deutschland sonst besser dastehen würde als
die Siegerstaaten .

Wir berufen uns auf den Grundsatz von Treu
Und Glauben , den das Sachverständigengutachten
ebenfalls ausdrücklich anerkennt , wenn wir er -
klären , daß jene Grundvoraussetzungen des Gut -
achtens falsch sind . Die Entschuldung durch die
Inflation ist ans Kosten der Millionen ehrlicher
Sparer und Gläubiger erfolgt , welche dadurch
vielfach dem bittersten Elend , ia dem Hungertod
vreisgegeben wurden . Die Verschiebung der Be¬
sitzverhältnisse durch die Inflation hat zweifellos
die Leistungsfähigkeit des deutsAen Volkes als
Ganzes betrachtet , geschädiat . Wir müssen jene
Voraussetzung auch aus dem Grunde als falsch
bezeichnen , weil die Schuldentilgung durch die
Inflation keine endgültige fein wird . Das dnrch
die Inflation Taufenden und Abertausenden der
besten und ehrlichen deutschen Staatsbürgern zu -
gefügte Unrecht , mnß unter allen Umständen wie -
der gutgemacht werden . ^ „

Wir fordern deshalb die Regierungen und Par -
lamente des Reiches und der Länder anf . mit
aller Energie sich dafür einzusetzen daß bei den
kommenden Verhandlungen diese Pflicht der in -
neren Wiedergutmachung als unabweisbare
Staatsnotwendigkeit behandelt wird und daß im
Gegensatz zu der bisherigen Haltung der Reichs -

Regierung eine gerechte Lösung der Aufwertungs -
frage sosort mit in Rechnung aestellt wird .

Das deutsche Volk ist nicht gewillt , sich eine Re¬
gelung dieser Frage , von der für viele Leben und
Existenz abhängt und die auch für die Wieber -
Herstellung des Vertrauens zu Wirtschaft und
Staat von entscheidender Bedeutung ist , gefallen

Selbstverständlich war die Versammlung auch
darin einig , daß der Kampf gegen die Answer -
tungsverbote und deren Anwendung mit allen
?u Gebote stehenden Mitteln fortgesetzt und in
immer weitere Kreise der betreffenden Bevölke¬
rung getragen werden muß . Zu diesem Zwecke
wird der Schutzverband weiter ausgebaut und
wirksamer organisiert . ^ .
^ Die auf eine gerechte gesetzliche Regelung der
Aufwertung gerichteten Forderungen des Schutz -
Verbands wurden durch Oberlandesgerrchtspra -
sident i . R . Beft - Darmstadt in die Form emes
Gesetzentwurfs gebracht , der von der Ver -
kammlnng mit stürmischem Beifall begrüßt
wurde . Nach Durchsicht durch einen aus den be-
deutendsten Kennern des Problems bestehenden
Sonderausschuß wird dieser Entwurf mit aller
Beschleunigung den gesetzgebenden Körperschaf -
ten zugeleitet werden .

VaSisckeFolitik
Protest gegen die Verbote vaterländischer

Veranstaltungen .
Pforzheim , 2. Juli . In einer gestern abend

flier stattgefundenen Massenversammlung , die
von den vereinigten militärischen und vaterlän -
Aschen Verbänden als Protest gegen die in letz-
>er Zeit erlassenen Verbote vaterländischer Ver -
anstaltungen einberufen worden war und in der
Architekt Maischhofer den Vorsitz führte und
» kajor Hülle -Dillweißenstein referierte , wurde
einstimmig eine Entschließung angenommen , in
°er zum Ausdruck kommt , »die Versammlung er -
blicke in der Fassung und Handhabung der Ver -
Ordnung des badischen Ministeriums des In -
? ern über die Erteilung der Genehmigung
öffentlicher Umzüge usw . eine Ausnahmebestim -
wung , die sich einseitig gegen die Vereinigungen
^lter Soldaten und die rein vaterländisch orien -
Herten Verbände richtet .

" Die Versammlung
beschloß , ihre Entschließung nicht nur der Regie -
»ung , sondern auch den sämtlichen größeren
Ameradschastlichen Verbänden des Landes zur
Einberufung von Parallelversammlungen zu
übermitteln , ferner sämtlichen Fraktionen des
Modischen Landtags , um diese zu einer festen
Stellungnahme in dieser Sache zu veranlassen .

Achtstundentag und badische Sozialdemokratie .
Die sozialdemokratische Fraktion des Badi -

schen Landtags hat folgenden Antrag eingebracht :
Der Landtag wolle beschließen , die badische Re -
gierung zu ersuchen , bei der ReichSregierung da -
hin zu wirken , daß 1. die Reichsregierung das
Washingtoner Abkommen in Kürze ratifiziere :
2 . Sie Verordnung über die Arbeitszeit vom
21. Dezember 1923 aufgehoben wird .

AusVaöen
Das Kraichgauer Bauernfest.

X Sinsheim a . d . E . , 2. Juli . Selten dürfte
der alte Basaltkegel des Steinberges bei Sins -
heim , das „Auge des Kraichgaues "

, eine solche
Menschenmenge auf seinem altehrwürdigeu
Rücken getragen haben , wie am vergangenen
Sonntag . Die Zahl der Festteilnehmer wird
aus 4000 geschätzt , die dem Ruf des Landbundes
zu der großen nationalen Bauernta -
g u n g gefolgt waren . Ein endloser Festzug be-
wegte sich am Nachmitag durch Weiler , das sich
den Teilnehmern im sommerlichen Festgewand
zeigte und reichen Flaggenschmnck angelegt hatte .
Das große Festprogramm wickelte sich rasch
hintereinander ab . Musikvorträge der Kapellen
Reihen und Sinsheim , Gedichtvorträgc von
Fritz Streit , Weingarten , Fräulein Hilda
Bather , Weiler und Fräulein Luise Werner ,
Weingarten , Liedervorträge des Gesangvereins
„Liederkranz " Weiler , des „Sängerbundes "
Weiler und des Jnnglandbundes Weingarten
und turnerische Vorführungen des Weiler Turn -
Vereins gaben der Veranstaltung das Gepräge
eines echten , ländlichen Volksfestes . Die beiden
Junglandbundgruppen Weingarten und Jttltn ->
gen machten sich mit der Ortsgruppe Weiler um
das Gelingen des Festes besonders verdient .
Ansprachen wurden gehalten von dem Landbund -
Vezirksvorsitzenden S ch u h m a n u , Sinsheim ,
Redakteur Dumas , Karlsruhe und Abg .
Klaiber als stellvertretenden Landesvor -
sitzenden . Am Schlüsse der Rede sang die Fest -
Versammlung das Deutschlandlied . Am Abend
fand in Weiler die Aufführung des vieraktigen
Schauspiels „Das deutsche Leid am
Rhein " statt . Anläßlich der Durchfahrt eines
Teiles der Festteilnehmer durch Reihen brachte
der Junglandbund Weingarten Altbürgermeister
R n p p ein Ständchen . Sekretär F ü r st hielt
eine kure Ansprache , in der er die Verdienste des
alten Vorkämpfers der Bauernsache um die
Landwirtschaft würdigte .

X Bruchsal , 2. Juli . Ein Regimeutstag der
gelben Dragoner wirb hier am 1 » ., 20.
und 21 . Juli abgehalten . — Der bei dem Land -
wirt St a d t m ü l l e r vorbeifahrende 18jährige
Braun wollte auf Ersuchen im Keller eine elek -
irische Birne nachsehen , stand dabei im ein -
dringenden Waffer und erlitt einen e l e k t r i -
schen Schlag , wodurch der junge Mann be-
wußtlos umsank . Braun wurde ins Spital
überführt , ist aber noch nicht außer Gefahr .

= Heidelberg , 2 . Juli - Die städtischen Bau -
plane , für die kürzlich im Bürgerausschuß grö -
ßere Beiträge bewilligt worden waren , sind ^war
vorbereitet , können aber noch nicht begonnen
werden . Bisher ist es der Stadt nicht gelungen ,
Anleihen zu einigermaßen erträglichen Bedin -
gungen zu bekommen . Es handelte sich bekannt -
lich u . a . um den Schulneubau im Pfaffen -
grund und die Pflasterung von Straßen .

— Mannheim , 2. Juli . Gestern abend sind an
der Kammerschleuse bezw . Feudenheimer Fähre
ein 18 Jahre alter Tapezierer und ein 25 Jahre
alter Taglöhner beim Baden ertrunken .

X Kehl , 2. Juli . . Unter Führung der städti -
schen Fürsorgeschwester sind heute morgen 35
Mädchen zu einem vierwöchigen Aufenthalt
nach dem H e u b e r g abgereist . Im August fol -
len 30 bis 40 Knaben folgen .

X Freibnrg , 2 . Juli . Aus bisher unanfgeklär -
ter Ursache brach heute nacht 1 Uhr im Kessel -
haus des Ehemischen UniversitätSlaboratoriums
in der Albertstraße ein Brand aus , der den
beträchtlichen Kohlenvorrat und das Dach des
Gebäudes zerstörte . Zwei heimkehrende Stu -
denten entdeckten und meldeten das Feuer , sp
daß der ankommende Rettuugszug der Feuer -
wehr den Brand auf seinen Herd beschränken
konnte .

X Freiburg , 2. Juli . Die Freiburger Zeitun -
gen veröffentlichen einen P r o t e st des Landes -
Vereins „B a d i s ch e Heimat "

, gegen die von
einer bekannten Firma am Zweribach geplante
Erstellung eines Kraftwerkes . Es wird darin
gesagt , daß trotz des Fehlens einer Aussiih -
rungsgenehmigung durch daS zuständige Be¬
zirksamt die Firma bereits ans ihr Risiko mit
den Erdarbeiten hat beginnen lassen . Ein tiefer
Graben fei bereits gezogen , um die Zuleitung
des Waffers zum Stauweiher herzustellen und
das ganze Gebiet in der Nähe des Plattenhoses
sei verwüstet . In dem Protest werden die Hei -
mat - und Naturfreunde aufgefordert , für den
Schutz und die Erhaltung dieser einzigartigen
Naturerscheinung , wie sie die Zweribachfälle dar¬
stellen , einzutreten , und diese Naturschönheit sür
die allgemeine Volkserholung zu retten , umso
mehr , als ja nach Erstellung der großen Kraft -
werke Badens und der Schweiz all die geplan -
ten kleinen Kraftwerke , zu denen auch das pro -
jektierte Zweribachkraftwerk gehören würde ,
doch unrentabel nnd dem Zerfall ausgesetzt wür -
den .

X Miillheim , 2. Juli . Am Montag abend
stürzte in der Hole beim Bergabfahren auf
einer steilen Halde ent Heuwagen um . Während
es den übrigen Begleitern gelang , beiseite zu
springen , geriet der Zimmermann O b e r m e i er
unter den Wagen und wurde so verletzt ,
daß er ins Spital gebracht werden mußte . Er
hat anscheinend mehrere Rippen gebrochen .

X Badenweiler , 2 . Juli . Das hundert -
jährige Jubiläum des Hotels Rö -
m e r b a d wurde am Montag von der Gemeinde
durch einen von Schulkindern und Feuerwehr
gebrachten Fackelzug begangen . Die Oberweiler
Feuerwehrkapelle und der Gesangverein Ein -
tracht wirkten bei der Feier mit , die vor dem
festlich geschmückten Hotel stattfand . Die Besitze -
rin des Hotels , Frau I o n e r sen . , wurde zur
E h r e n b ü r g e r i n von Badenweiler ernannt .

X Schonach . 2. Juli . Ein Diebespaar , nämlich
ein gewisser Karl Waas aus Frankenthal und
eine Berta König von Wörth , hatten den Be -
sitzer eines Bauernhauses , dessen Gastfreundschaft
sie in Anspruch genommen hatten , in seiner Ab -
Wesenheit schwer bestohlen und waren flüchtig ge-
gangen . Nach den Feststellungen der Geudar -
merie waren die beiden steckbrieflich verfolgt und
nunmehr sind sie von der Gendarmerie Löffingen
ergriffen und ins Amtsgefängnis Neustadt ein -
geliefert worden .

X Vöhrenbach , 2 . Juli . Wir wir gestern be-
richteten , schlug am Samstag der Blitz in die
Transformatoren st ation in der Nähe
des Angshoses , wobei zwei Kühe getötet wur -
den . Hierzu erfahren wir nun noch einige in -
t e r e s s a n t e Einzelheiten . Als durch
den Blitzschlag das Hans in Brand geriet ,
trieb die Frau vom Hofe das Vieh ' us der
Stallung , um größeren Schaden zu verhüten .
Kurze Zeit darauf sah sie bei der Transsorma -
torenstation beide Kühe tot am Boden liegen .
Im Begriff der Ursache des Vorfalls nachzu -
gehen , näherte sie/sich der Station , während ihr
Hund ihr voranging . Plötzlich jedoch fiel auch
der Hund tot zu Boden , woraus die Frau stutzig
wurde und stehen blieb . Nach Aussagen von
beim Löschen behilflichen Augenzeugen soll das
ganze Haus elektrisch geladen gewesen sein . Die
Betriebsleitung des Elektrizitätswerkes erklärt ,
daß durch den Blitzeinschlag in die Hochspan -
nungsleituug ein Isolator auf der Maststation
zertrümmert wurde und der daranbefestigte
Draht auf die geerdete Eisenkonstruktion der
Maststation fiel . Die Umgebung der Station
sei durch andauernden Regen sehr feucht und
sei unter dem Einfluß der Ableitung des Stro -
mes zur Erde elektrisch geladen gewesen .

X Rhina (Amt Waldshut ) . 2. Juli . Die Wir -
tiu zum Salmen hier wurde dieser Tage in nicht
geringen Schrecken versetzt . Sie sah nnter der
Schenke einen tellerartigen Gegenstand liegen .
Als sie denselben mit dem Fuße anstieß , rollte
er sich auf und entpuppte sich als eine junge
Ringelnatter , die sich anscheinend aus dem
Garten in die Wirtsstube verirrt hatte .

X Hauscrhof bei Anselsingen iAmt Engen ) ,
2 . Juli . Einen entsetzlichen Tod fand am
Montag nachmittag auf dem hiesigen Hos der
28jährige Knecht Jakob Schräg in einer Art
nnd Weise , über die infolge Abwesenheit der
Herrschaft und des übrigen Personals nur Ver -
mutungen bestehen . Anscheinend führte der
Knecht einen stets von ihm betreuten Stier an
den Brunnen , wobei er unvorsichtigerweise das
eine Ende des Strickes um seinen Arm geschlun -
gen hatte . Offenbar ist der Unglückliche dabei
zu Fall gekommen und dann von dem unruhig
werdenden Tier geschleift worden . Durch das
Hindernis immer aufgeregter werdend , trat -
dann der Stier dem Geschleiften auf dem Kopf
herum , um ihn schließlich bis zur Unkenntlich -
keit zertreten und zerstampft vor der Haustür
des Hofes liegen zu lassen . Der Verunglückte
ist alsbald gestorben .

Aus üemGtaötkreise

I Karlsruher Herbstwoche10241
Alemannisch -pfälzisch-fränkischer Sonntag .
Nachdem der Verkehrsverein Karlsruhe am

20. und 21 . v . Mts . Werbeversammlungen für
die Beteiligung des Odenwaldes und Franken -
landes bereits in Mosbach und Adelsheim ab -
gehalten hatte , traf er sich am 29 . v . Mts . in
Wertheim mit Vertretern der Amtsbezirke Wert -
heim und Tauberbischofsheim zu gleichem
Zwecke . Auch hier konnte nach ausgiebiger Aus -
spräche über Zwecke und Ziele dieser in ver -
kehrspolitischer und wirtschaftlicher Hinsicht sür
alle Beteiligten gleich wichtigen Veranstaltung ,
die vornehmlich auch der Bekundung der Hei -
matliebe und des Zusammengehörigkeitsgefühls
der verwandten Volksstämme im badischen und
pfälzischen Lande dienen soll , trotz der Nöte der
Zeit freudige Zustimmung zu dem Plane des
Verkehrsvereins sestgestellt werden .

Es wurden sofort die ersten organisatorischen
Maßnahmen zu seiner Durchführung getroffen .
Zunächst werden in den Amtsstädten unter dem
Vorsitz der Bürgermeister Bezirksausschüsse ge-
bildet , die ihrerseits in den größeren Bezirks -
gemeinden Ortsausschüsse schassen werden .
Außerdem steht ein Zusammenschluß des Fran -
kenlandes in verkehrstechnischer Hinsicht bevor ,
um die denkbar ungünstigen Verkehrsverhält -
nisse des zu Unrecht stiefmütterlich behandelten
„Hinterlandes " mit Karlsruhe und den übrigen
Teilen Badens und den Nachbarländern so
rasch wie möglich wenigstens wieder aus den
Friedensstand zu bringen . Für das Gelingen
des Alemannisch - psälzisch - sränkischen Sonntckgs
in Karlsruhe , der auch im Alemanen - und Pfalz -
lande großem Interesse begegnet , ist das Beste
zu hoffen .

Verzeichnis der badischen Gemeinden . Im
Bad . Kommunalverlag , G . m . b . H ., Karlsruhe ,
ist ein Verzeichnis der Gemeinden des Landes
Baden nach dem Stande der Bezirkseinteilung
vom 1 . April 1924 und mit den Ergebnissen der
Volkszählung vom Oktober 1919 erschienen . In
der Einleitung ist die Einteilung des Landes in
Landeskommissarbezirke , Kreise und Amtsbezirke
dargestellt . In der ersten Abteilung sind die Ge -
meinden nach ihrer Zugehörigkeit zu den ein -
zelnen Amtsbezirken und Amtsgerichtsbezirken
mit Angabe der Einwohnerzahlen ausgeführt .
Die zweite Abteilung enthält ein alphabetisches
Verzeichnis aller Gemeinden des Landes unter
Verweisung ans ihre Zugehörigkeit zu den in der
Abteilung I ausgeführten Amtsbezirken . Nach
den im Frühjahr dieses Jahres erfolgten sehr
erheblichen Aendernngen in der Bezirkseiniei -
lnng wird dieses Verzeichnis ein wertvolles
Nachschlagewerk nicht nur für Behörden und
Beamte , sondern auch für die ganze Geschäfts -
welt darstellen und damit den in der letzten Zeit
oft geänßertn Wünschen entsprechen . Die Be -
arbeitung durch einen Fachmann und der billige
Preis von 80 Pfennig werden diesem Büchlein
bald überall Eingang verschaffen . Gleichsam

als bildliche Darstellung dazu ist im gleichen
Verlag eine Karte des Landes Baden — 47/33
Zentimeter — erschienen , die in gediegener Aus -
führung gleichfalls von einem Fachmann bear -
bettet , die Verwaltungseinteilung in recht über -
sichtlicher Weise zur Darstellung bringt, ' der
Preis für diese Karte mit 50 Pfennig ist als sehr
mäßig zu bezeichnen .

Die Bilder in « nsercm Schaufenster (Ritter -
straße 1 ) . Die große Ruderregatta in Grünau
bei Berlin . Besuch der italienischen »iönigs -
samilie in Madrid . Große Spiel - und Sport -
woche in Berlin . Boxkampf Carpentier - Gibbons .

Die Goldschatzanweisungen des Landes Baden .
Gegenüber Mißverständnissen , die in letzter Zeit
hinsichtlich der Gültigkeit und Einlösbarkeit der
Goldschatzanweisungen des Landes Baden , der
sogenannten Badendollars zu beobachten waren ,
wird von zuständiger Stelle darauf hingewiesen ,
daß die badischen Goldschatzanweisungen iBaden -
dollars ) jederzeit ohne jeden Abzug zum vollen
Nennwert von der Landeshanptkasse in Zahlung
genommen werden .

Eisenbahnnotgvld . Zur Behebung vielfach auf -
tretender Zweifel wird wiederholt festgestellt ,
daß das anf Dollar und Goldmark lautende
wertbeständige Notgeld der Deutschen Reichs -
bahn nicht ausgerufen ist und bis aus weiteres
im Umlauf bleibt .

Beim Postscheckamt in Karlsruhe waren Ende
Juni 1924 39 037 Kontoinhaber vorhanden . Auf
den Postscheckrechnuiigen sind in diesem Monat
gebucht worden : 12S 782 000 Rentenmark - Gut -
schritten , darunter 342 372 Einzahlungen mit
Zahlkarten über 35 273 000 Rentenmark - nnd
400 422 Überweisungen über 90 508 000 Renten¬
mark . Die Lastschriften betrugen 123 309 000
Rentnemark , darunter befanden sich 764(5 Kassen¬
schecks über 3 990 000 Rentenmark , 885 im Reichs¬
bankgiro - und Abrechnungswege beglichene Aus -
Zahlungen über 5 398 000 Rentenmark , 128 573
Zahlungsanweisungen über 19 413 000 Ratten -
mark und 434 834 Ueberweisungen über 96 506 000
Rentenmark . Der Gesamtumsatz im Monat
Juni 1924 betrug hiernach 251 091000 Renten¬
mark , davon wurden bargeldlos abgewickelt
192 412 OVO Rentenmark oder 76,63 v . H . Das
Gesamtguthaben der Kontoinhaber des Post¬
scheckamts machte am Monatsschluß WA Mil¬
lionen Mark aus .

Chronik der vereine .
Liederhalle . Einen in allen Teilen genußreichen und

prächtigen Verlauf nahm der diesjährige Sänger -
aus flu g am letzten Sonntag . Nach wohltueuder
Wanderung von Rotenfels über Jägcrtanue nach dem
sagenumwobenen Gebiet der weite Rundschau bietenden
Rinne Ebersteinburg , durch die Wolssfchlucht vorbei an
der Engels - und Teufclskanzcl . wurde zur Mittagszeit
Baden -Baden erreicht , das nicht allein seiner eigenen
Reize wegen als Endziel gewählt worden war , sondern
vor allem , um dcr seit vielen Jahrzehnten in engstem
Freundschaftsverhältnis mit dcr Liederhalle verbundenen
Liedertafel Aurelia einen sreundnachbarlicheu Besuch ab -
zustatten . Die Aufnahme , die die Liederhalle saud , war
dementsprechend herzlich , nnd die Badcner Sänger -
freunde kargten nicht mit Aufmerksamkeiten aller Art .
Das Mittagessen wurde in den neuen , orächtig aus -
gestatteten, in ihrer Stilrcinlkit aber edel nnd ruhig
wirkenden Gesellschastssälen des Kurhauses eingenom-
wen . Von Herzen kommende nnd zu Herzen gehende
Tischreden der Präsidenten der beiden Vereine würzten
daS über alles Lob erhabene Mahl , nach dem von zarten
Händen jeder dcr Karlsruher Sänger mit einem in den
badischen Farben gebundenen Schwarzwaldstränhch .' n gc -
schmückt wnrde , während der Präsident der Liedertascl-
Aurelia , Stadtrat D u t t l c . in sinnigen Worten ihrem
Ehrenmitgliede , dcr Liederhalle, ein ebenso mächtiges
als prächtiges Blumcngcbinde zum Grube übcrrcichtc.
Eine weitere Ehrung wurde der Liederhalle znteil durch
Verleihung der Sängcrnadcl dcr Liedcrtafel - Anrelia an
den 1. und 2 . Präsidenten , den Schriftführer , Kassier nnd
Ehormeister . Besondere Freude löste Ehormciltcr
Halter dcr Liedertasel- Aurelia aus mit einer sein -
cnipsnndcncn poetischen Huldigung an (einen früheren
Lehrer , den Cbormciftcr dcr Liederballe, Seminarober -
musiklehrcr R ahn er . Nach eingehender Besichtigung
sämtlicher Fett - und Gcscllschaftsrnumc des Kurhauses
sauden ctniac beim Nachmittagskonzcrt im Knrbausgar -
tcn von dcr Liederhalle vorgetragene Männerchiirc dank¬
bare Ausnahme . Zeugnis von deutscher Sängcrfreund -
schast gab die vollzählige Säugerschar der Liederhalle dar -
auf durch ein Ständchen , das sie dem an den Folgen
eines schweren Unfalles beim kürzlichen Sängeransflugc
noch im Badener Krankenhans befindlichen VorstandS -
mitgliedc des Karlsruher Licdcrkranzcö, Herr « Fischer ,
darbrachte, während eine Abordnung der Licdcrhallc ihn
am Krankenlager besuchte . Nach diesem FreundschastS-
dienste vcrcinigtcn sich Liederhalle und Licdcrtafcl-
Aurelia im schattigen Garten des Sängerhauscs Änrclia .
wo man cs sich bei den Klängen der vorzüglichen Feitet * '
wcbrkapclle, bci Mäunerchor - und Eiuzelvorirägen , s'.' <
wie Ansprachen voll rechten dentlchen Sängcrgeistes wohl
sein lieft , besonders auch angesichts der Fülle und Giitc
der aus Küche und Kellcr gebotenen Genüsse, für die dcr
Sängerhansioirt alle Anerkennung verdient . Wie gc-
wohnt , haben im Lause des Tagcs die Liederhaller
G e i d e und Seid ihren Teil zur Unterhaltung beige¬
tragen . Einen reizvollen Abschluß fand der Aufenthalt
in Baden -Baden mit dem Besuche des grob angelegten
PrachtfeuerioerkeS im Knrgartcn . zu dem die Stadl . Kur¬
verwaltung in eutscgcnkonimendstcr Weise dcr Lieder-
Halle freien Eintritt zngestiuidcn hatte . Da auch die
Rcichsbahnverwaltung durch Bcrcitstelluug besonderer
Wagen sowohl die Hin - als auch die Rückreise angenehm
machte , blieb wohl keinem dcr Ausslugsteiluebmer ein
anderer Wunsch , als recht bald wieder einen derart schö-
nen Tag mit dcr Liedcrhallc verleben zu dürfen .

S » .

Verlangen Sie
bei Ihrem Kaufmann nicht
einfach „Suppen - Würfel' ,
sondern stets ausd rücklich

MA6GI S
Suppen

Viele Sorten wie :
Erbs mit Speck 11 Ochsenschwanz
Reis mit Gemüse Rumiort
Eiernudeln Königin
Tapioka echt Ii Pilz u . s . w.

Oer Name MAGGI und
die gelb - rote Packung
sind die Garantie Ser

Echtheit .
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Stadtgartcukonzerte . Auf das heute abend von 8—10%
Uhr im Stadtgarten stattfindende Konzert der Vereint -
gung bad . Polizeimusiker sei nochmals hingewiesen .
Aus dem Programm seien besonders hervorgehoben :
Wotans Abschied und Feuerzauber a . d . Musikdrama
„Die Walküre " und die Ouvertüre z. Over „ Die
Stumme von Portiei " . — Am Freitag , den 4. d . Mts .,
abends von 8—10% Uhr spielt der Musikverein Karls -
ruhe . Herr Lüttgers , der Dirigent der Kapelle , hat für
diesen Abend ein volkstümliches Programm zusammen -
gestellt .

Städt . Konzcrthaus . Heute Donnerstag , findet die
letzte Aufführung d . Operette „Die Svitzenkönigin " statt .
Die Partie des „ Alfred " singt Edgar Wiesendanger a . G .
— Morgen , Freitag , gelangt zum ersten Male die
Overettenneuheit „ Mädi " von Robert Stolze zur Wieder -
gäbe . Samstag und täglich gelangt ebenfalls „ Mädi "
zur Wiederholung .

Personalveränderungen im Reichsheer .
Mit dem 1. Juli 1924 ernannt : Major Reiner ,

Kraftf .- Abt . S, zum Kommandeur der Nachr .-Abt . 1 :
mit dem Z0. Juli 1924 scheiden aus : Hauvtm . Wal -

t e r , Art .-Reg . 2 ; die Leutnante : Freiherr von Bock ,
Reii .- Reg . 5 ; von Schoenebeck , Kraftf . -Abt . 5 ;
Stabsarzt Dr . Freiherr von Maltzahn , San .- Abt . 8 .

Schule unö Kirche

Die Bezirkssynode Karlsruhe -Stadt .
Gestern tagte von 9 bis K2 Uhr im traulichen

Raum öer Kleinen Kirche die Synode öes Kir -
chenbezirks Karlsruhe - Stabt . Geleitet wurde sie
vom Dekanatsstellvertreter Pfarrer Werner -
Bruchsal . Psarrer Herrmann - Karlsruhe
erstattete den Hauptbericht über die religiös -sitt -
lichen und kirchlichen Verhältnisse im Kirchenbe-
zirk . Die Besprechimg beschränkte sich auf die
konfessionelle Statistik und auf kultische Refor -
men ; so wurde den Gemeinden empfohlen , die
Gestaltung der Abendmahlsfeiern in gründliche
Erwägung zu ziehen . Auch einige Geschehnisse
unserer Tage wie die Umgestaltung des Semi -
nars l und öes Lehrerinnenseminars wurden
besprochen. — Das zweite Referat von Pfarrer
Seufert - Karlsruhe behandelte die Wirtschaft-
liche Not der Kirche und die Wirkung derselben
auf das geistliche Leben , den Bestand und die
Aufgaben der Kirche. — Darauf gab Oberlehrer
Schumacher - Karlsruhe den Bericht über die
Bezirkskassenrechnung 1922124; dem Rechner
Krönlein - Karlsruhe wurde Entlastung erteilt .
Der Bezirkskassenrechner legte noch den Vor -
anschlag vor ? er wurde genehmigt . — Es folgte
nun die Wahl des Dekans . Gewählt wurde
Pfarrer W . Schulz - Karlsruhe mit 22 Stim¬
men : der Kandidat der Positiven , Psarrer Herr -
maun -Karlsruhe , erhielt 21 Stimmen , 2 Stim¬
men waren zersplittert , 1 Stimmzettel war un -
beschrieben. Zum Stellvertreter des Dekans
wurde durch Akklamation Pfarrer Herr -
mann - Karlsruhe gewählt . Der Gesang der
ersten beiden Verse des Liedes „Ach , bleib mit
deiner Gnade " schloß die Tagung .

Gerichwlaal
Ein Riesenprozeß. ,

— Zweibrücken , 2. Juli , Vor einigen Tagen
begann hier vor dem Grossen Schöffengericht
einer der größten Strafprozesse . Insgesamt 14
Angeklagte hatten sich wegen Urkundenfälschung ,
falschen eidesstattlichen Versicherungen , Anstis-
tnng oder Beihilfe hierzu zu verantworten . Im
einzelnen liegen zur Last dem Hauptangeklagten
Herrmann 23 Verbrechen der gewinnfllch-
tigen Privaturkundenfälschung , sowie 26 Ver¬
gehen der Anstiftung zur falschen Versicherung
an Eidesstatt , der Ehefrau Herrmann 4 , dem
Ehepaar Huber je 8 , dem Dr . Schweisgut , Huber ,
August Preis, , Ehefrau Weiß , Roih , Spenler je
1 Vergehen der falschen Versicherung an Eides -
statt , der Elisabeth « Schweißgut 3, dem Pfälzer
2 , Hrch . Weiß 2, Bernhard Ludwig 3 solcher Ver -
gehen, ferner öer Ehefrau Herrmann 4, dem

Huber Hans 2 , dem Pfälzer 1 , dem Bernhard
Ludwig 3 Verbrechen der Beihilfe zur gewinn -
süchtigen Privaturkundenfälschung .

Die Anfänge der zur Anklage führenden Um -
stände gehen auf über ein Bierteljahrhundert
zurück. Im Jahre 1893 ging Herrmann , damals
noch Mehlhändler in Pirmasens , mit der Lud-
wigshasener Walzmühle einen Vertrag ein , laut
dem er die Vertretung dieser Firma mit Liefe-
rungsrechten übernahm . Nach Abschluß des
Hauptprozesses betrieb er mit allen Mitteln die
Wiederaufnahme des Verfahrens , um Schaden -
ersatzanfprüche gegen die Walzmühle durchsetzen
zu können , wobei gefälschte Dokumente und un -
richtige eidesstattliche .Versicherungen eine große
Rolle spielen . In diese Fälschertätigkeit wußte
er fast seine ganze Familie zu verstricken . End -
lich widerrief ein Schwager Herrmanns eidcs-
stattliche Versicherungen , wodurch nach und nach
die Fälschungen ans Tageslicht kamen . Der
riesige Umfang der Prozesse und Akten ließ die
Untersuchung nur langsam fortschreiten , so daß
Herrmann seit 24. Dezember 1921 in Haft , nun
rund 2/4 &at)re auf seine Aburteilung wartet .
Durch das Geständnis des Hauptbeschuldigten
schritt die Verhandlung , für die mehrere Tage
angesetzt waren , so rasch vorwärts , daß noch am
Abend das Urteil gesprochen werden konnte . Das
Urteil lautete : Der Hauptbeschuldigte Stephan
Herrmann wird zu 4 Jahren Gefängnis ver -
urteilt , die bereits verbüßte zweieinhalbjäh : ige
Untersuchungshaft wird in Anrechnung gebracht.
Die übrigen Angklagten kamen mit geringeren
Gefängnisstrafen davon .

Sport,Spiet
Die Athletik-Meisterschaften Badens .

Alljährlich im Monat Juli bringt der Bad . L a n -
desverband für Leichtathletik e. V . seine
Meisterschaften im Lausen, , Werfen , und Springen zum
Auetrag ^ Dieses Jahre wurde die Durchführung dieser
Verbandsveranstaltung dem F .C . PH ö n i r - A l e -
m a n n i a Karlsruhe übertragen und so werden sich am
kommenden Samstag , den 5 . und Sonntag , den S. Juli
die Besten der badische !! Leichtathleten im Phönix - Sta¬
dion im Kampf um die Meisterehre ihres Verbandes
messen . Nach den glänzenden Durchführungen der
Meisterschaften der Nachkriegszeit in Mannheim , Heidel -
berg und Freiburg wird , so hofft man , auch Karlsruhe
nicht zurückstehen , umfomehr , als die Teilnehmerzahl von
annähernd 150 Aktiven die der Vorjahre ersreulicher -
weise überwiegt . Es wäre aber auch zu wünschen , dah
die Interessen wirklich ernster körperlicher Ausbildung
wie in andern Städten , auch dieser Veranstaltung ihren
Besuch schenken . Nicht nur im Interesse der Sache selbst ,
sondern auch zum Ansporn und zur Freude der Weit -
kampier . Leichtathletische Veranstaltungen können bei
der beschränkten Zahl der Teilnehmer und insbesondere
im Hinblick aus die Erziehung zur Mähigung . ja Eni -
haltsamkeit von Alkohol und Nikotin keine rauschende
Feste sein . Die Kämpfe um die Bad . Meisterschaften
können aber auch nur eine begrenzte Zahl von Teil -
nehmern umfassen , denn nur die bei den Bezirks -
Meisterschaften herausgekommenen vier ersten Sieger
sind berechtigt , um die Verbandsmeisterschast zu kämpfen .

Die badischen Meisterschaften bieten alljährlich den
Leichtathleter . Gelegenheit zu zeigen , was sie im Hallen -
training im Winter und den der Meisterschaften vor -
ausgehenden Waldläufen . Staffelläufen und sonstigen
Wettkämvsen und natürlich nicht zuletzt in ernster
Uebungsarbeit auf der Aschenbahn , in der Sprunggrube
und dem Wurskreis gelernt haben . Sie sollen aber auch
der Verbandsbehörde und den Vereinen zeigen , welche
Aktive geeignet und würdig sind , die Farben des Ver -
Sandes bei den süddeutschen Meisterschaften am 12 . /1S.
Juli in Nürnberg oder gar bei den deutschen
Meisterschaften in Stettin am 8. /9 . August zu
vertreten .

So richten sich die Augen Aller , die Interesse für das
Laufen , Werfen und Springen haben , am ö. unö 6. Juli
nach Karlsruhe . Sie sind alle herzlich willkommen ,
die aktiven Damen und Herren und nicht weniger alle ,
die die Bad . Meisterschaften zum Besuch unserer Stadt
benützen .

An der Karlsruher Svortgemeinde liegt es aber , durch
zahlreichen Besuch den sicher spannenden Kämpfen den
äußern Rahmen zu geben . Es wäre dies umfomehr
zu wünschen , als die Karlsruher Leichtathleten als
ernsteste Bewerber um die Meisterschaften auftreten . Es
darf vielleicht auch erhofft werden , daß viele der An -
Hänger des „groben " Bruder Fußball der Leichtathletik
einmal einen kleinen Tribut zollen und so mit zur Er -
kenntnis beitragen , bah die Leichtathletik nicht nur für
Jung und Alt beiderlei Geschlechts , sondern auch für den
Fußballer der „alten Fußballhochburg " Karlsruhe vor -
bereitend und ergänzend wertvolle Dienste leistet . H.

Anläßlich der Vorkämpse zu den Badischen Leicht-
athletikmeisterschasten am Samstag , den 5 . Juli 1924 im
Phönix -Stadion werden Prüfungen für das Deutsche
Turn - und Sportabzeichen abgenommen . Beginn der
Kämpfe um S Uhr nachmittags .

Südwestdeutsche Jagdausftellung i» Frankfurt a . M .
Im Verlause der am 1. Juli beginnenden Ausstellung ,
die eine Fülle des Sehenswerten bieten wirb , hat der
Ausschuß eine Reihe von Wettbewerben im Schießen ein -
gerichtet , bei welchem den Jägern Gelegenheit gegeben ist,
ihre Schießknnst zu erproben . Wertvolle Ehrenpreise
stehen in größerer Zahl zur Verfügung . Die Schießen
finden aus den bürgerlichen Schießständen in dem Stadt -
walde statt , und beginnen mit einem Probeschießen am
7. Juli . Am 8. und 9 . Juli beginnt das Tontauben -
schießen lErösfnungsfchießen , Großer Jagd - und Aus -
ftellungspreis , Trostschießen mit jagdmäßigem Anschlag ,
Doublettenfchießen ». Ferner finden am 8. . 9 . und 10 .
Juli Kugelschießen statt und zwar auf Rehbockscheibe
80 Meter , lausende Keilerscheibe m Meter . Auch ein
Kleingeschoß -Schietzen auf 60 und 14 Meter Entfernung
ist vorgesehen . lJagdehrenscheibe , Meifterfcheiben und
Punktscheibenj . Zur Teilnahme berechtig ! die Dauerkarte
zur Jagdausstellung , oder eine auf dem Schießplatz zu
lösende Zulassungskarte . Die Preisverteilung findet am
12 . Juli im Schützenrestaurant statt .

F .C . Viktoria Söhlingen I —F .V . Neuenbürg 16 : 2 .
Im Freundschaftsspiele standen sich am vergangenen
Sonntag auf dem Platze des FC . Viktoria Söhlingen
obige Gegner gegenüber . Jöhlingen trat mit ziemlich
verjüngter Mannschafter an , die sich aber sehr wacker
hielt , gegenüber der weitaus körperlich stärkeren Gäste -
Mannschaft . Halbzeit 2 : 2. Nach der Pause verschul -
beten die Gäste wegen Hand einen Elsweier , der abe?
im Sinne eines Freundschaftsspieles vom Mittelstürmer
ins Aus getreten wurde . Die zweite Halbzeit spielte
Jöhlingen völlig überlegen und erzielte in kurzen Ab -
ständen 4 Tore .

Lunte ekrontk

Ein versunkenes Dorf . Bei Grabungen in der
Eisel stieß man auf die Reste eines ganzen Dor -
ses. Die Nachforschungen ergaben , daß es sich
um einen Ort namens Weinfeld handelt . Das
Dorf Weinfeld wurde in der ersten Hälfte des
16 . Jahrhunderts von der Pest befallen . Die
Epidemie kostete ungefähr öer Hälfte der gesam-
ten Dorfbewohner das Leben . In dem gleichen
Jahre entstanden in dem Dorf zahlreiche Feuers -
brünste , bei denen ebenfalls Menschen ums Leben
kamen . Schließlich tauchte das Gerücht auf , jeder ,
der sich in dem Dorf aufhalte , müsse sterben . Der
Erfolg war , daß die Einwohner nach unö nach
abwanderten .

" Das durch Generationen hindurch
von der gesamten Umgebung gemiedene leer -
stehende Dorf fiel ein und wurde im übrigen
durch Erdanwehungen und andere Einflüsse öer
Witterung überdeckt. Die in der Zwischenzeit
verflossenen knappen vier Jahrhunderte haben
genügt , die Reste des Dorfes mehrere Meter un -
ter die heutige Oberfläche sinken zu lassen.

Der Herzschlag im Rundfunk . Auf dem medi-
zinischen Kongreß , der kürzlich in Chicago tagte ,
wurde als neue technische Errungenschaft ein
Apparat vorgeführt , der es gestattet , den Herz-
schlag auf beliebig weite Entfernung mit Hilfe
des Rundfunks wissenschaftlich zu prüfen . Der
Apparat ist die letzte Errungenschaft öer West-
lichen Elektrizitäts -Gesellschast und nach mo-
natelangen Versuchen praktisch verwendungs -
fähig gemacht worden . Er besteht aus verschie-
denen Verstärkerröhren und dem gewöhnlichen
Hörapparat . Die Teilnehmer des medizinischen
Kongresses hatten aber alle ihre Hörrohre mit -
gebracht , mit dem sie unmittelbar den Herzschlag
zu prüfen pflegen . Anstatt an die Brust des
Patienten setzten sie das Hörrohr an die Schall -
platte des für jeden einzelnen vorhandenen
Hörapparates . Auf diese Weise waren die 700
Teilnehmer imstande , mit Hilfe des Rundfunks
ein in weiter Entfernung schlagendes Herz ge -
nau abzuhören . Die Erfindung mag nicht von
allzu großer praktischer Bedeutung sein, wenn sie
in gewissen Fällen auch ärztliche Dienste tun
wird . Sie ist aber jedenfalls rein technisch von
außerordentlich großem Interesse .

Eine Frau als bester Schütze der Welt . In
Reims fand dieser Tage ein Meisterschießen statt ,
an dem die Schützengrößen aus zahlreichen Län -
Sern teilnahmen - Zum Erstaunen aller Be -
teiligten und öes sportliebenöen Publikums fiel
die Weltmeisterschaft im Karabinerschießen an
eine Frau . Es ist eine aus Lieourne (nordöst¬
lich von Bordeaux ) stammende Frau Eathe -

riuear , die über ihre zum Teil berühmten
männlichen Rivalen den Triumph davongetragen
hat.

Gondel gegen Motorboot . Die Gondolieri in
Venedig haben eine energische Kundgebung ge-
gen die Behörden veranstaltet , um gegen die
Zulassung von elektrisch betriebenen Motor -
booten in den Kanälen zu protestieren . Sie um-
zingelten die Abfahrstation , so daß die Motor -
boote an jeder Bewegung verhindert waren :
eines der Boote wurde sogar von den erregten
Gondolierie am Landungsplatz zertrümmert .
Etwa 300 Gondolieri fuhren dann in feierlichem
Zug durch den Canale Grande zum Rathaus ,
wo sie von der versammelten Volksmenge mit
dem Ruf : „Nieder mit den Motorbooten !" be -
grüßt , wurden .

Der Griechenkönig auf der Stellnngsuche . Der
abgesetzte König Georg von Griechenland hat
mit öer Königin die Reise von Bukarest nach
Frankreich angetreten und ist auf öer Suche
nach einem Heim und nach einer Stellung , die
ihm gestattet , ein standesgemäßes Leben zu süh-
ren , in Paris eingetroffen . Wie öer Pariser
Korrespondent öes „Daily Expreß " zu melden
weiß , ist es die Absicht des Königs , mit Film -
firmen in Verbindung zu treten , um . sich durch
Schreiben und Inszenierung von Filmstücken
eine Stellung zu schaffen . Das ist für den drei -
ßigjährigen König eine zwingende Notwendigkeit
geworden , da ihn das vom griechischen Parla -
ment angenommene Enteignungsgesetz seiner
Einkünfte beraubt und in eine schwierige sinan -
zielle Lage gebracht hat . Sein Gesamtvermögen
wird aus 2S 000 Pfund Sterling geschätzt : indessen
kann er von den Zinsen dieses Vermögens nicht
leben , da er neben der Erhaltung seines jünge -
ren Bruders , öes Prinzen Paul , auch für seinen
Hofstaat zu sorgen hat .

Taubstumme Schauspieler . Es gibt zwar ge-
nnq Schauspieler , die nicht richtig sprechen kön -
nen . Aber taubstumme Bühnenkünstler , ist das
nicht ein Widerspruch in sich seihst ? Unö doch
bot eine Ausführung , die vor kurzem in Leip-
zig stattfand , den Beweis dafür , daß es auch für
Taubstumme eine Bühnenkunst gibt . Zum
Besten eines Waldschulheims für Leipziger taub -
stumme Kinder veranstalteten einige solcher un -
glücklichen Menschen, die öes Gehörs unö der
Sprache beraubt , sind , eine eigenartige pantomi -
mische Aufführung von Schillers „Bürgschaft ".
Ein Vorspiel „Am Hof des Tyrannen von Syra -
kus" führte den Zuschauer in das klassische
Milieu und bot eine Reihe von Bildern , in
denen eine Wiederbelebung der antiken Kampf -
spiele mit Glück versucht wurde . Die eigentliche
Ballade wnröe in 8 Szenen in pantomimischer
Bewgung vor Augen geführt , und zwar derart ,
öaß ein lebender Eindruck der Schillerschen Dich-
tnng vermittelt wurde . Zwischen den einzelnen
sich stumm abspielenden Bildern trug ein Sprech -
chor erläuternd die entsprechenden Stellen der
Schillerschen Ballade vor . Die Darbietung
machte auf die Zuschauer einen tiefen Eindruck
und führte dem Unternehmen einen beträcht-
lichen Erlös zu.

Nenweihe eines alte « Taussteins . Die Ge-
meinöe Schilde in dem pommerschen Kreise
Dramburg beging dieser Tage die 800-Jahr -
Feier der Bekehrung der Pommern durch Otto
von Bamberg . Bei dieser Gelegenheit wurde
ein alter Taufstein , aus dem die ersten Christen
jener Gegend ihre Taufe erhalten hatten , unö
öer viele Jahrhunderte unbeachtet am Eingang
öer Kirche im Freien gelegen hatte , wieder in
das Goteshaus gebracht. Im Anschluß an den
Gottesdienst wurde der altehrwürdige Stein ,
der als einer der schönsten dieser Art in ganz
Pommern gilt , aufs neue eingeweiht und seinem
ursprünglichen Zweck wieder zugeführt .

Geschäftliche Mitteilungen.
Kurzes Kochen ist besonders an heißen Tagen eine

große Annehmlichkeit , deshalb verwendet die Hausfrau
mit Vorliebe die kochfertigen Maggi 's Suppen . Sie eut -
halten die natürlichen Bestandteile hausgemachter Suv '
peu und schmecken ebenso gut wie die besten , mit Fleisch -
brühe zubereiteten Suppen . Mehr als 20 Sorten wie
Eiernudeln , Erbs , Königin , Ochsenschwanz , Tapiola echt
usw . bieten reiche Abwechslung .

. Berliner Kursbericht

Die Kurse verstehen sich in Billionen Prozent .
Deutsche Staats papiere

Goldanleihe . .
Doll.-Scbatzaov. .
4Va Scbatzanw. IY-¥
4°/o Schatzanw. Vl-IX
4°/0 1924er . . .
50/o D. Reichsanliihs
i °lo
8T : ,D. Schatzgebietsanl.
Prämienanleihe
50/y Pr. Schatzanw.
4°/o Pr . Coneols

:
4°/o Bad. Sctitin*.

1 . 7.
4 .20

78 .50

1 .175

0 . 330
0 .575
0450

27400

0 .450
0 .465
0 .500
07 - 0

2. 7 .
4 .20

79 7i
0 .140
0 -150

0270
0 .520
0 . ' 60
0 .950
2 .000

0 .400
0 . 39J
0 .4h5
0 .750

Wertbest . Anleihen
6»/t GroBliraftw .

Mannhelm . .
6% Bad. Kohle
5% Preuß . Kali
5% Pr . Koggen

9 .? 5
9-40
2 .* 5
3 .00

8 .75
9 .25
2 .20
3 .00

Ausländische Werte
4>/j Oest . Sch . ü' Gold-R

Kron .R. . .
Türk . adm . .
Bagd . S. I . .
Bagd . S . II .
Türk . unif. .
Zoll 1911 . .

— Lose
4 . Ung .Gold-B .
4 . Kron .-E . . .
5 . Mex. Anl. . .
4 . „ „ . .
4'/2_do .Bwg3anl.
B̂ Teh .N.ßallw .

ty . Xnatol . .
4 '/I : L. ni

b .00
"
iiöö
4 .50
7-7b
b .U

S .&7
19 .61

5 .20
1 .20

19 .25
17 .50

6 . 75
6 .00

6 .00
8 .00
l - >5
■' .87
7-20
5 .25

~
5 !5>5

20 .10
4 .70
0 .95

18 .00
MÖ
5 . 75

Eisenbahn -Aktien
Lombarden . . ,Baltimore . . . .Schantune . . .Hochbahn . . . ,6udd. üiaenb . . .

A12
<>7 .50
0 .7 >

19 .50
29 .00

7.25
28 -00

0. 62
38 .50
29 .00

Schill ahrts - Werte
0 . Austral . . . .
Hapag
Hamb . Sfldam.
Hansa
Kosmos
Nord-Lloyd . . .
Vereinigte Elbe

1. 7.
21 .25
20 .00
30o0

8 .25
15 .00

4 .37
2 .10

Bank -Aktien
1 .37

24 .2b
3 .75
7 .75

30 .00

Barmer B.-Ver.
Berl . Hand . Ges.
Commerzbank .
Darmstdt . Bk. .
D. Asiat . Bank
Deutsche Bank
D. Uebersee -Bk.
Di8C.-Koram . . .
Dresdener Bank
Leipa .Cred.Anst
Mitteid .Creditb .
Oest. Credit
Ostbank . . .
Reichsbank .
Rhein .Creditbk .
Wiener Bankv . .

8 .50
35 .00

8 .70
5 .12
1 .50
2 . 12
0 .30
0 . 7-S

34 .00
1 .bi
0 .22

2. 7.
18 00
19 -37
29 -2 "1

8 .00
1U0

4 . i *>
2 .00

1.25
22 . 37

3 .63
7 .00

32 .00
8 .00

58 .00
8 .10
4 .87
1 . 40
1.90
0 .32
0 -80

33 .00
1 .63
0 .25

Industrie - Aktien
AaohenerLeder
AachenerSpinn .
Accumulator . .
Adler &Oppenh.
Adlerhütte Glas
Adlerw .Kleyer .
A.-G. fttr Anilin
A.-G. fttr Verk.
Allg. Elek .-Ges.
Alsen Zement .
Ammendf . Pap.
Angl. Cont. Gu.
Annab . Steingut
Annener GuBst.
Aschaff. Zellst . .
Augsb. Nrb. M. ,
Rad .Anilin .
Balcke Masch . .
Barop . Walzw. .
Basalt A.-G. . .
Bayr . Spiegelgl .
Berg Eveking .
BergerTiefbau .
Bergmann E. W .
Bl. Anh. Masch.

» Hoteigesch . .
» K' ruher Indust.
» Maschinb . .

Ber/.eliua Bw . ,

2 .25
0 .47

23 .25
39 .50

6 .50
I . 20
9 .50

35 .00
n .7o

Z4. i0
3 .25

12 .00
14 . - 0

6 .00
1S .30
17 .50

12 .70
3 .60

28.00
7 .30
4.2o' 5 .50
3 .25

12 .00
4 .20

30 .00
70 .00
II .00

3 .50

2.40
0 .50

23 .00
38.01
6 .90
1 .1
9 . 12

34 .5t
6 .50

36.00
2 .90
7 .60

14 .00
6 .25

16 .00
17 .50

12 .25
3 .63

<17.50
7/40
4 .50

26 .00
2 .60

11 .10
4 .12

dB. iO
69 .00
10 : :

3.50

Bielef.mech . Wb
Bing Nürnberg
Bismarckhotte .
Bochumer Guß
BShler Stahl . .
Braunk . Brik . .
Brechw . Kohle .
Brem.-Besigh . .
Bremer Linol . ,

Vulkan . . .
Wollk&mm . .

Buderus . . . .
Busch Wagg . .

Capito & Klein
Chem. Griosh . .

Heyden . . .
Weiler . . .
Ind .GeIsenk .
Werk Albert

Concord . Chem

Daimler . . . .
Delmenh . Linol.
Dtsch. Atl.Tel . .

Lux . Bgw.
Dseh.Eb.Sig . Br

* Erdöl . . >
» Gußstahl .
„ Kaliwerke
n Schachtbau .
» Spiegelglas
» Steinzeug . .
» Ton u. Stein

Dtsch . Wollw . .
Eisenhdlg .

Ö'onnersmarck .
Drahtl . Hebers.
Dresd . Gard . .
Düren. Metall
Dtlrkopp . . .
Düss. Eisenbed .
Düsseid. Masch.
Dydterhaff&Widmann
Dynamit Nobel
KintrachtBrdb ,
Eiseng . Volbert
Eisen .Matthes .

1. 7.
10 .00

1 .70
8 .00

4600
22 .5U
17 .00
17 .00
14 .30
14 .00
40 .00
71 .00

8.20
5 .75

20 .25
12 00

2.10
8/25

61 .00
34 .00
24 .50

2 .12
9 .60
863

45 .bO
3 .75

36 .50
2 .75

27 -00
38 .00
10 .00

450
2 .50
2.20
3. -.3

6100
5 .00
2 .10

68 .00
8 .00
4 . 30
2.60
1 .87
540

16 .50
4 .25
2 .70

2. 7.
19 .00
_

1 .70
^S

'
50

2 ^ .50
17 .00
16 - ' b
14 .00
1500
40 .00
70 .00

7 .80
5 .60

20 .25
11 .12

l .yO
H. 37

60 .00
35 .00
23 .25

I .SO
9. 50
8 .90

45 .50
3 .70

34 .25
2 .7b

26 .00
37.00

9 .50
4 .2b
2 .50

~
3 .70

62 .00
4 .87
2 .10

70 .00
8 .00
4 . ^5
3 .00
l .yo
5 .63

J3 .F0
4 .00
2 .40

Eisenw . Kraft .
Eis . Meyer &Co .
Elberf . Farben
Eiekt . Lieferg .

„ Licht u .Kraft
Els .Bad .Woll . ,
Email . Ullrich .
EnzingerWerke
Ernemann . . .
Eschweil . Bgw.
Essen Steink . .
Paber Bietst . .
Fafnir
Fein JuteSpinn .
Feldmühle Pap.
Feiten & Guill . .
Frankonia . . .
Friedrichshall .
Frister
Fuchs Wagg . .

Gaggenau Eis.
Ganz , Ludwig .
Gebh. & König
Gelsenk . Bgw.
Gelsenk . Gußst.
Genseh . Waffen
Germania Zern.
Ges. f. ei. Unt
Gildemeister . .
Glasm . Schalke
Glocken Btahlw.
GoedhardtGebr .
Goldschm . Ess .
Görlitz Wagg .
Goerz C. G .
Gothaer Wagg .
Greppin . Werke
Grevenbroich
Gritzner . . .
Grün ÄBilfinger
Hackethal Dr.
Halle Masch.
Hammersen Sp.
Hannov . Masch.
Hannov . Wagg.
Hansa Lloyd

1. 7. |10 .75
1 .10

10 .10
10 .00

675
4 .75
2 .20
9 .80
1 .80

' 3.50
46 .00

8 .25
1 .63
8 .60
2 .80

16 .50
. 0 .50
16 .50

2 .60
0 .60

7 .50
0 .50

24 .50
47-75

9 .00
13 .10

3.7b
16 .00
^8 .50
72 .00

3. -10
10 .75

9 .00
2 .63
4 .10
1 .40

40 .00
6 . 0

13 60
9 .10

1 .12
7 .50
6 . 3f

41 .01
4 .25
0 .67

,2. 7.
12 .50

1 .10
10 . 10
10 . 30

6 .50
4 .75
2 .25
9 .75
1 .80

63 .00
45 .00

8 .1 ?
1 .40
8 . 25
2 .90

16 .50
0 .80

16 .7b
2 .50
1 .63

6-00
0 . 35

25 .00
47 .00

9 .00
13 .00

4 .4b
1537
2o .25
78 .00

3.20
10.2z
8 .8t
c .70
4. 30
1 .40

38 .50
5 . 90

14 .00
9 .10

1 .25
7 .00
b .87

42 .50
4.40
0 .55

Harkort Bgw . .
Hark . Brück . . .
Harpen Bgb . . .
Hartm .Masch. .
HeckmanDuisb .
Hedwigshtttte .
Hilpert Masch.
Hirsch Kupfer .
Hirschb . Leder
Höchst . Farbw .
Hoesch
HofTm . Stärke .
Hohenlohe . . .
Holzmann Phil.
Horch Motor .
Hotelbetr . St .A .
Howaldwerk . .
HumboldtMsch .
Hutschonreut. Porz.
Hattw .Niedsch.
Hydrometer . .
Jlse Bergbau .
JeBerlch Asph. .
Jüdel Eisb . Sig.
Junghans Gebr.
Kahla Porzell .
Kahlbaum . . .
Kali AschersL >
Kalker Masch. .
Karlsr . Masch.
Kattowitz . Bgb.
KlöcknerWerke
C. H . Knorr .
Köhlm .Stärke
Kolb & Schüle .
Kollm . & Jourd .
Köln-Neuessen
Köln-Rottw . . .
Kostheim Cell.
Krause & Cie.
Kronprinz Met,
Küppersbusch .
Kyffli. Hütte . .

Lahmeyer . .
Laurahütte . .
Leopoldsgruben

I . 7,
4 .90

14 .00
54 .00

2 .97
■(4 .00
14 .25

3.12
18 .2 ^
23 .50

9 .75
31 .50

' .40
17 25

2.3z
5 . 30

26 .50
15 .60
II . . 7

3 .60
0 .50
5 .90

12. 37
2 .50
4 .2o
5 .50

6 .50
15.63
7 .40

29 .50
2 .12

17 .00
40 -00

2 .80
13 .75

6 .50
15 .50
32 .50

5 .40
6 .25
3.1 <!

11 .00
27 .00
0 .62

4 .80

2. 7.
4 .50

14 .00
52 .50

2 .87
34 .00
14 .00

3.1?
18 .00
21 .00

9 .50
3000

2 .40
1600

2 30
5 .50

27 -00
13 .25
10 .75

3.50
0 .50
5 -25

12 .00
2 .60
4 .12
5 .75

6 -25
14 .20
l ' -l
2 .U

17 . <t
37-00
2 .7

17 .60
6 .50

1600
iO.10
o .2D
5 .87
3. 37
9 .50

27 .00
O.bO

b .25
4 .50
4 .&0

LindeEiemasch .
Lindenb .Stahl .
Lindström . . .
Lingner Werke
Linke Hoffm . .
Löwe Werkz . .
Lorenz Tel . . .
Lothr .Prtl .Cem.
Lüdensch . Mot.

Magdebg .MUhl .
Magirus
Malmedle . . . .
Mannesmann .
Mansf. Braunk .
Marienhütte bK
Masch. Breuer .
Masch. Kappel .
Maximiliansau .
Mech.Web .Lind
Mech.Web . Zitt .
Meguin Butzb . .
Meyer Kaufm . .
Meyer Dr. Paul
Miag
Mix & Genest .
Motoren Deutz
Mülheim Bgw, .
Neekars .Fahrz .
Nept. Schiffsw.
Niederlaus. Kohlen
Nitri tfabrik
Nordd. Gummi .
Nordd . Steingut
- Wollkämm .

Nttrnb. Herk W.
Oberschi . Ebfd .

„ Eisen Caro
„ Kokswerke

Oeking -Stahl
Opp. Porti . Zern.
Orenstein . . . .
Panzer A.-G. >
Phönix Hütten -

und Bergbau
Phönix Braunk .

1. 7.
5.50

51 .50
16 .00
16 .25

9 .37
64 .00

3 .00
3 .25
1 .40

2 .50
1 .30

15 .00
27 .12

2 .12
3 .60
4 .b0

10 .50
6 .70
3.10
4 .30
8 .50
7 .50
0 .65
0 . ' 0
3 .75

13 .75
47 .50

4 .50
1 .40

26 -2?
3 .20
0 .25

19 .00
30.00
2 . 10

9 .70
9 .25

36 .50
27 .00

3 .25
12 .12

8 .00

26 90
1600

FILIALE KARLSRUHE (BADEN )
Garantie der Wertbeständigkeit von Rentenmarkeinlagen ;

höchste Zinssätze .

2. 7.
5 .60

29 .50
15 .50
la .50

9 .00
60 .00

3 .00
3 .40
1 .60

2 .40
I .SO

14 .00
25 .00
2 .10
3 .o0
4 .60

10 .50
7 .00
3.50
4 . 30
8 .50
7 .75
0 .62
0.57
3.50

15 .00
48 .25

4 .40
1 .50

2b .10
3 .10
0 .25

19 .00
30.00

2 . 30

9 .50
8 .87

34.00
>5 .00
7 .30

II .75

9 .25

24 .75
17 .00

DARMSTÄDTER UND NATiONMiANK
KOMMANDITGESELLSCHAFT AUF AKTIEN

Pintech
Pittler Werkz . .
PreuSengrube .

Rathgeb .Wagg
Ravensb .Spinn .
Reichelt Metall
Reisholz Papier
Reiß & Martin .
Rheinfeld Kraft
Rhein . Braunk .
„ Chamotte . .

Rhein. El. Mannheim
ßfcfjn. Im . Birp . .

• Spiegelglas .
» Stahlwerke .

Rh. Wstf . Klkw.
Rhenania Ch . F.
Rheydt elektr . .
Riebeck Mont. .
Riedel ehem . . .
Rockstr . &Schn.
Roddergrube . .
Rombach Hütte
Rosenthal Porz .
Rütgerswerke .

Sachsenwerk .Sächs . Thüring ,Porti . Zern. ,Saline Salzung .
Salzdetfurth . .
Sangerh . Msch.Sarotti
Schäfer Blech .
Scheidemantel
Schering chem.
Schieß Masch . .
Schles . Bgb. Zk.
» Textilwerke .
Schneider Lpz.
Schöller Eitorf .
ScIiriftg .Offenb.
Schub & Salzer
Schuckert Nbg.
ßchuhf . Herz . .
Schwelmer Eis.
Seebeck
Sieg .-Sol. Guß .
Siemens el .Bet.
Siemens Glas .
Siemens Halske
Sinner A.-G. . .
Spin« . Renner ,
Stadtb .-Hütte .
Stahl & Nölke .
Staßfurt Chem.
Steti . Chamott

„ Vulkan.
Stöhr Kammg . .
Stoewer Nähm.
Stoib . Zink . .
Strals , Spielk .

1. 7.
28 .00

6 .00
20 .90

3.12
~
5i00
8 .00
4 .50

54 .90
26 .76
45 .00

5 .50
38 .00
18 . 70
23 .20
27 .00

4 .00

3 .25
39 .00
80 .00
10 . 37
24 .00
11 .40

I .00

Ji .OO
ÜL75
lb .50

0 . 92
2 .50

14 .50
2550
20 .26
30 .10

2 .75
53loB

6 .25
9 .20

30 .00
2 .00

55 .00
7 .7b
0 .92
4 .00

11 .50
J9 .75
4 .25

21 .00
10 .75
13 .80
22 .25
14 .25
II .10
53 .00

7 .12
26 .26

114 .00

2. 7.
28 .50

6 . 75
23 .60

J .12
4 .75
7 .10
4 .50

54 .50
24 .70

5 2̂5
40 .00
20.00
21 .bO
26 .00

4 .10

3 .10
39 .00
80 .00

9 .12
23 .00
10 .37

I .00

4-87
lo .OO
11 . 37
lb .7o

0 .92
2 .12

14 .63
27 .00
21 .50
30 .25

3.00
4 .60

51 .00
b .25
9 .12

29 .00
1 .90

57 .00
7 .25
0 .90
4 .20

II .9 '
39 .5

4 . 11
2 3.01
10 .75
12 .50
22 . 25
16 .12
11 . 70
47 .00

6 .25
26.00

107 .00

Tafelglas . . . .
Tecklenbg . Wff.
Telefon Berlin .
Terra A.-G. . . .
Teutonia Misbg.
Thome , Friedr . .
Thür . Salinen
Tnllfab . Flöha .
Union Chem.St.
Unionw . Masch.
Varziner Pap .
Ver.Bl.Fkf .Gum
Ver.Dtsch .Nick.

Glanzst . Elb .
Jute

. Met. Haller .
V.BerneisWessels
Ver. Ultramar .
, , Stahl Zypen

Viktoria -Werke
Vogel Draht . .
Vogt. Masch. St .

„ Tüllfabrik
Vorw.Bielef .Sp.
Wand .-Werke .
Warst . Grube .
Weg . & Hübner
Wernsh . ICamg .
Weser Wft . . .
Westeregeln , .
Westfalia Eisen
Wfl. Dr. Hamm
Wfl . Eis Lgdr .
Westf . Kupfer
Wiek . Zement ,
Wiesloch Ton
Wilhelmsh . E .
WittenerGußsr, .
Wittkop Tiefb.
WolfMagdeburg-B.
Meitzer Masch.
Zellstoff -Verein
Zelist . Waldhof
Zimmermswk . .
Zwickau Masch.

I . 7.
3 .50

11 .50
4 . 37
2 .70

19 .00
17 .50

5 .50
15 .00

9 .70
4 .00

3 .30
2 . 30

14 .50
47 .75
II .87

7 .40
1 .37
8 .7b

85 .00
1 .60
1. 70
1 .40
5 .70

6 .15
8 .00
4 .00
5 .50
5 .80

10 .60
2 .40

27 .25
11 .00

2 .90
16 . ? S

8 .00
4 .00

17 .00
3.75
4 .30

30 .50
2 .00
8 .20
0 .55
0 .80

2. 7.
4 . 30
7.10
4 . 10
2 .60

20 .00
18 -50

5 .50
15.00

9 .50
4 -20
3 .00
2-30

14 .00
46 .50
11 .75

760
1 .63
8 .7b

34 .50
1 -70
1 .40
1 -10
5 -10

2a -00
7 .00
7 -7S
3-90
5 .25
5 .75

10 -50
3.00

36 -? b
11 .00

3 .00
16 -50

8 .00
4 .00

16 -50
4 .00
Z.bO

2S -SS
1.00
8 .10
0 .40
O.SO

Kolonialwerte
D. Ostafr . Gee.
Neu-Guinea . . >
Otavi 'Mineii . ,

2 .75
2 .87

22. 30
2.40
2.63

31 .75

Xicbtamtl , Slotiernnteo
240 .00 230 .00

7 .00 7. oO
5 .00 5 .00

Salitrera . . . .
Sloman
StidaeePhosphatPomona
Dtsch . PotenL .
Kaoko . . . . . . .

12.00
0 .30

10 .75
0 .25
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Wirtschafts- und Handelsteil.
Handwerkskammer Karlsruhe.

Wir erhalten folgende Zuschrift :
Der Vorstand der Handwerkskammer Karls -

ruhe beschäftigte sich u . a . eingehend mit der
Neuregelung der Geschäft sauf st ch t.
Ten Vorschlägen des gewerblichen Mittelstan -
des wurde im wesentlichen entsprochen , veson -
ders ist die Öffentlichkeit des Verfahrens er¬
reicht . Die grundsätzliche Beibehaltung der ®e»
schästsaufsicht wurde im Hinblick auf die gegen -
wärtigeu schwierigen Geldverhältnisse begrüßt .

Veranlaßt durch den ungeheuren Ernst der
Lage der Wirtschaft im gewerblichen Mittelstand
ist die Handwerkskammer schon mehrmals bei
den zuständigen Stellen mit dem Gesuch um Er -
Weiterung der zinslosen Stuudungs -
Möglichkeiten bei den Finanzämtern vor -
stellig geworden . Es geht nicht an und entspricht
keineswegs dem Gedanken des Gesetzgebers ,
wenn heute , nach der Stabilisierung der Wäh -
rung , 120% Verzugszinsen für das Jahr ver -
langt werden . Es würde zum Ruin eines selb -
ständigen Handwerkers und Gewerbetreibenden
führen , wollte man ihn dafür , daß er ohne ei -
acnes Vcr ' chnlden infolge der allgemeinen miß -
lichen Wirtschaftslage genötigt ist, seine Steuer -
schuld um einige Zeit zu verschieben , durch diese
hohen Zuschläge bestrafen . Während man auf
der einen Seite des Reichs immer noch energisch
vorgeht , der Ausnützung des Wirtschaftslebens
seitens der Handiverker durch Leistungswucher
sehr häufig in kindischer Weise vorzubeugen ,
will man es auf der anderen Seite der obersten
Steuerverwaltungsbehörde überlassen , durch
Festsetzung maßlos hoher Zuschläge für Stener -
rückstäude die an sich stark bedrängte Gewerbe -
welt noch mehr zu belasten . Jedenfalls wird es
Sache der Spitzenverbände von Handwerk nnd
Gewerbe und der Parlamentarier sein , der
obersten Reichssinanzbehörde , die vielleicht im
Interesse möglichst hoher Einkünfte an dem al -
ten Zustand festzuhalten bestrebt ist , in eindring -
lichster Weife nahezulegen , die Zuschläge derart
herabzusetzen , daß sie den wirtschaftlichen Ver -
Hältnissen und den sittlichen Grundsätzen gerecht
werden . Bevor jedenfalls eine Pfändung vorge -
nommeu wird , muß unter allen Umständen , na -
Mentlich , wenn Stundungsanträge vorliegen ,
oder die Unmöglichkeit der Zahlung geltend ge-
macht wird , gewissenhaft geprüft werden , ob
durch die Zahlung eine Gefährdung der Auf -
rechterhaltung des Betriebes oder Beräußer -
barkeit der Betriebsmittel nur zu Preisen , die
dem Pflichtigen billigerweise nicht zugemutet
werden können , vorliegt . .

Der Vorstand der Handwerkskammer verwirft
» ach wie vor den steurlichen Eingriff in die
Mieten , soweit er fiskalischen Zwecken dienen
soll . Man kann einem Eingriff in die Mieten ,
wenn auch schwerem Herzens , nur insoweit zu -
stimmen , als er den Zweck verfolgt , die lahm -
liegende Bautätigkeit mit Hilfe öffentlicher Mit -
tel wieder in Gang zu bringen . Die vom Staats -
Ministerium vorgeschlagenen und vom Haus -
Haltungsansschuß bereits angenommenen Aende -
rungen zum Gebändesondersteuergesetz werden
als ein Entgegenkommen gegenüber den Vor -
schlügen des badifchen Handwerks angesehen .
Die Rücksicht auf die notleidenden Mittelstands -
schichten des deutschen Volkes nnd auf die
Steuergerechtigkeit fordert , daß zum mindesten
die Mietzinssteuer in Eigenhäusern in eme Be -
Ziehung zn dem Einkommen der Hausbesitzer
gebracht wird . Die Steuer selbst ist unbedingt
zu erlassen , wenn der Hausbesitzer vom Mieter
nach einem ergebnislosen Versuch der Zwangs -
Vollstreckung keinen Ersatz erhalten kann . Im
Interesse des unserem Volke so bitter notwendi -
gen inneren Friedens fordert die Handwerks -
kammer erneut die alsbaldige Aufhebung des
Reichsmietengefetzes , des Wohnungsfchutzgesetzes
und Wohnungsmangelgesetzes nnd an deren
Stelle einfache nnd klare Uebergangsbestlm -
wungen bis zur Wiederherstellung der ireien
Wirtschast . Mit der Befreiung des Wohuungs -
weia » s von der Zwangswirtschaft bietet sich für
die Arbeitslosen vermehrte Arbeitsgelegenheit .
Es bedarf hier einer befreienden Tat icitens
öer Regierung und seitens des Reichstages , um
das soziale Wohnungselend und mit diesem die
Arbeitslosigkeit zu mildern . ^ .

Bezüglich der Regelung des Lehrlings -
Wesens beharrt das Handwerk entgegen der
erneuten Stellungnahme des Reichsarbeitsmmi -
sters auf dem Grundgedanken , daß die Hand -
werkslehre auf der Werkstattlehre aufgebaut
und durch die Schule ergänzt , ein Erziehungs -
Und Bildungsvorgang ist und niemals ein Ar -
beitsverhältnis darstellen kann . An der Lösung
aller sozialpolitischen Probleme wünscht das
Handwerk positiv mitzuarbeiten . Die Förde -
rung einer gesunden Sozialpolitik ist die , daß
fie den Erfordernissen des Volkes ganz entspricht
und der Volkswirtschaft dient .

Ferner wurde beschlossen , für den Handwerks -
kammerbezirk Karlsruhe ein Schiedsgericht zur
Schlichtung und Entscheidung von gewerblichen
Streitigkeiten zu errichten .

Gegen den Grenzfrankatur- und
Lleberweisungszwang im Austands -

güterverkehr.
Der Eisen - und Stahlwaren -Jndustriebnnd in

Elberfeld hat den folgenden Antrag bei der
Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahn ge-
stellt :

„Bekanntlich besteht in den meisten Auslands -
Verkehren zurzeit uoch die Vorschrift , daß die
Trachten an der deutschen Lanbesgrenze fran¬
kiert bezw . in Ueberweifung gestellt werden
süssen . Wenn diese Einrichtung auch zur Zeit
des Währungsniederganges im Interesse öer
Reichsbahn notwendig war , so haben wir doch
die Ueberzengnna , daß jetzt endlich die Zeit ge-
kommen ist , um die für die Verfrachter außer -
ordentlich schädigende Einrichtung wieder auf -
zuHeben . Wir haben jetzt fast Goldmarkwährung
und es liegt u . E . keine Veranlassung mehr vor ,
den Grenzfrankatur - und Ueberweisungszwang

noch weiter beizubehalten . Uns sind aus indu -
striellen Kreisen wiederholt scharfe Beschwerden
gegen das Fortbestehen der Einrichtung zuge -
gangem In diesen Beschwerden wird auf die
außerordentliche Erschwernis für die Verfrach -
ter hingewiesen . Die meisten Exportgeschäfte
werden unter den heutigen Verhältnissen ab
Werk abgeschlossen , so daß der ausländische Emp -
fänger die ganzen Frachtkosten zu tragen hat .
In allen diesen Fällen ist der Exporteur ge -
zwnngen , neben dem Warenkredit seinem aus -
ländischen Abnehmer auch uoch einen solchen sür
die Fracht bis zur Grenze zu geben . Wenn
man hierbei die außerordentliche Höhe der jetzi -
gen Frachtkosten berücksichtigt , so kann man sich
ungefähr ein Bild davon machen , welche große
Belastung dem deutschen Wirtschaftsleben bei
der ohnehin großen Kapitalnot durch das Fort -
bestehen dieser Anordnung entsteht . Wir bitten
daher die Hauptverwaltung , die geschästssühren -
den Direktionen in den einzelnen ausländischen
Tarisverbänden anzuweisen , wegen Aufhebung
der fraglichen Einrichtung innerhalb der Ver -
bände in sofortige Verhandlungen einzutreten
und dafür zu sorgen , daß der frühere Zustand
sobald wie möglich wieder eingeführt wird ."

Berliner Börse.
Tendenz schwach .

Berlin . 2. Juli . Mit dem Nachlassen des In -
teresses für deutsche Anleihen sind wieder sehr
ruhige Tage für die Börse gekommen . Der
Abbröckelungsprozeß , den man als überwunden
betrachtet hatte , macht sich wieder stärker fühlbar
und die Börse zeigt Neigung zur Schwäche und
zu Realisationen . Heute machte sich eine schwache
Strömung geltend infolge einer Reihe von Mo -
tiven , die ungünstig gedeutet wurden und eine
merkliche Verstimmung hinterließen . Daß auf
Montanaktien die Kohlenpreisermäßigung nicht
stimulierend wirken konnte , wird an öer Börse
dahin ausgelegt , daß das Opfer der Kohlenzechen
nutzlos sei . wenn nicht gleichzeitig auch die
Eisenbahntarife herabgesetzt werden . Die Aus -
führungen des Reichsfinanzministers Dr . Luther
waren ein weiteres Moment , das weitgehend
verstimmte . Weiter sprach man davon , daß die
prompte Lieferung von Kricgsanleihestttcken
einen groben Teil der Spekulation in starke
Verlegenheit gebracht habe . Viel besprochen
wurde öer Börsenausschluß des Maklers Fritz
Loewi , des bekannten Kriegsanleihespekulanten .
Auch im weiteren Verlaufe senkte sich auf fämt -
lichen Marktgebieten das Kursniveau nach
uuten . Das Geschäft kam zeitweise gänzlich ins
Stocken . Heimische Anleihen waren auf die Er -
klärung des Vertreters des preußischen Han -
delsministeriums in der gestrigen Sitzung des
Landtags , daß nicht an eine Aufwertung zu
denken sei , stark angeboten . Kriegsanleihen , die
vorbörslich noch 800 gehandelt wurden , gaben
späterhin bis auf 270 nach und senkten sich wei -
ter auf 243 . Zum Schlüsse waren Kriegs -
anleihen wieder leicht befestigt . Auch die aude -
ren preußischen und Länderanleihen lagen
schwächer . Für Dollarschatzanweisnngen blieb
außerordentliche Nachfrage bestehen . Der Kurs
mußte um 1,25 auf 79,75 erhöht werden . Sach¬
wert - und Staötanleihe haben an Nachfrage er -
heblich eingebüßt . Auslandsrenten ruhig . Der
Einheitsmarkt verkehrte in schwächerer Haltung
bei Neigung zu stärkeren Abgaben . Größere
Abgaben fanden in Gaggenauer Eisen statt .
Montanaktien waren einer rückläufigen Ten -
denz unterworfen . Chemiewerte teilweise gut
behauptet , Elektrizitätspapiere still . Der Bank -
aktienmarkt verkehrte ruhig mit überwiegender
Schwäche . Becker - Werte lagen wesentlich schwä-
cher . Becker Stahl gingen auf 1 zurück .

Girines 10,0, Riehm Söhne 11,S.
An der Nachbörse drückten Gerüchte über zwei

unbedeutende Zahlungsschwierigkeiten in Berlin .
Der Devisenmarkt hatte heute einen Rückgang
öer Nachfrage z » verzeichnen . Der französische
Franken lag weiter schwach. London gegen Pa -
ris 84,75 , später 84.— bis 84,25 . London fest,
4,32K —4,32% gegenüber dem Dollar . Die
Mark ist im Ausland wenig verändert , in Lon -
don 18 % . Tagesgeld zu K— % Prozent , Monats -
geld 2 Prozent .

Frankfurter Nachbörse .
Im weiteren Verlaufe war die Tendenz un -

einheitlich und öer Schlußverlauf bei stillem Ge -
schäst ruhig . An öer Nachbörse zeigte sich wie -
der Nachfrage nach 5prozentigen Kriegsanleihen ,die im Freiverkehr mit 290 Md . gefragt waren .Der Aktienmarkt war geschäftslos mit Neigung
nach unten . Zellstoff Aschafsenbnrg 10.25.

Mannheimer Effektenbörse .
w . Mannheim , 2. Jnli . sDrahtber . ) Die

Tendenz der heutigen Börse war uneinheitlich ,
jedoch konnte sich lebhaftes Geschäft entwickeln .
Es wurden notiert : Germania Lin . Q% , Karlsr .
Maschinen 2.50 , Knorr Heilbronn 2 .8 , Braun -
Kons . 0.5 , Rhein . Elektra 5 % , Masch . Badeuia
0.05 , Wayß & Freytag 7 % , Zellstoff Waldhof
8 % , Zuckers . Waghäusel 2 .55 . Bad . Assekuranz
57 ( gefragt ) , Frankonia 30. Mannh . Vers . 30.

Zahlungsmittel der Ostftaatcn vom 2. Juli .
Devisen : Bukarest 1,65—1,07. Warschau 70.30
bis 8l,30 , Riga 79 .49—81 .51 Reval 0.9— 1 .01 ,
Kowno 39—41. Noten : Polen 79.29- S1 .61,
Lettland 77.50—81 .50, Estland 0.945—0.995, Li¬
tauen 39 .40- 40.20.

Berliner Produktenbörse .
w . Berlin , 2. Juli . Die fette Stimmnng

im Produktenverkehr erhielt sich auch heute bei
anhaltender Kauflust . Auch aus Süddeutsch -
laud und zwar besonders aus Bauern sind die
Forderungen für Roggeupreife gestiegen , ohne
daß sie seitens der Käufer durchgehends be -
willigt werden . Roggenmehl stellt sich bei ver -
mehrter Nachfrage etwas höher . Der Preis
für Weizen und Weizenmehl folgt allmählich
dem Preise von Roggen , doch ist das Geschäft
darin wesentlich geringer . Gute Braugerste

war bei knappem Angebot gut unterzubringen .
In Hafer ist das Angebot von besserem Mate -
rial knapp . Von Raps und Rübsen neuer
Ernte wurden für Lieferungen von Juli und
August einige Abschlüsse vorgenommen . Trocken »
schnitze! und Kartoffelflocken stellten sich im
Preise etwas höher .

Amtliche Notierungen ( Preise in Goldmark
für 10 Doppelzentner Getreide , 1 Doppelzentner
Mehl ) oder Futtermittel :

Märkischer Weizen 139—144, Tendenz be¬
festigt . Märkischer Roggen 1 .28—1 .35 . Tendenz
befestigt . Sommergerste 1 .38—1 .40 . Wintergerste
1 .27—1 .35 , Tendenz ruhig . Märkischer Hafer
1 .24— 1.34, Tendenz befestigt . Weizenmehl 21 .25
bis 23.75, Tendenz befestigt . Roggenmehl 18 .75
bis 21 .75. Weizenkleie 8.50. Tendenz fester .
Roggenkleie 8 .40, Tendenz fester . Raps 2 .20
Tendenz befestigt . Leinsaat 260—280, Tendenz
befestigt . Victoriaerbsen 19—20, kleine Speise¬
erbsen 13—15 , Futtererbsen 12—13 , Peluschken
10—14, Ackerbohnen 13—14 , Wicken 11—12 ,
blaue Lupinen 9—10, Seradella 18—14, Raps¬
kuchen 8.60—8.80, Leinkuchen 18—19 . Trocken¬
schnitzel 6.80, Kartoffelflocken 16—16 .50.

Industrie / Handel / Verkehr .
Mannheimer Gummi - , Guttapercha- und As -

bestfabrik A .-G. Mannheim . Die Generalver -
fammlung genehmigte einstimmig die Anträge
der Verwaltung , wonach u . a . der Reingewinn
von 39 477 Bill . Mark ohne Divideudeuvertei -
luug vorgetragen wird . Auf eine Anfrage über
die zu erwartende Goldmarkbilanz «vurde mitge -
teilt , daß man mit diesen Arbeiten beschäftigt sei.
Was die geldlichen Verhältnisse anbetreffe , so
habe man alle Vorkehrungen getroffen , um die
schwierigen Zeiten zu überwinden und es sei der
Gesellschaft auch gelungen , gut durchzukommen .
Der Geschäftsgang fei in der ersten Hälfte dieses
Jahres insolge öer allgemeinen Kapitalnot usw .
recht schleppend gewesen . Auch habe der Absatz
unter sehr gedrückten Verkaufspreisen gelitten .
Ueber die künftige Entwicklung lasse sich nichts
sagen .

Die Assckuranzfirma Hch . Emil Hirsch Mann -
heim kann soeben auf ihr 40jähriges Bestehen
zurückblicken . Die Firma kann gleichzeitig das
40jährige Jubiläum als Vertreterin der Eid -
genössischen Berficherungs - A . - G . Zürich und der
Oberrheinischen Versicherungsgesellschaft Mann -
heim begehen . Außerdem vertritt sie noch seit
einer langen Reihe von Jahren die Assekurau -
zioni Generali in Rom , Frankfurter Allgemeine
Verficherungs - A .-G . und Leipziger Feuerver -
sicherungs - Auftalt .

Dörslingerschc Achsen- nnd Federnfabrike«
A .-G . Mannheim . In der außerordentlichen Ge -
neralversammlung würde die Goldmarkbilanz
genehmigt , die eine Zusammenlegung des Aktien -
kapitals im Verhältnis von 1000 Pkipiermark zu
80 Goldmark auf 407 500 Gm . ins Auge faßte .

Die Obstaussichten am Bobeusee sind gut, doch
leidet die Entwicklung des Kernobstes im badi -
scheu, wie im gesamten württembergischen See -
gebiet stark unter den Obstschädlingen .

Vergrößerung des Hanfes der Elektrotechnik
anf der Leipziger Messe . Das Haus der Elek-
trotechuik auf der Leipziger Technischen Messe
wird für die kommende Herbstmesse vom 31 . Au -
gust bis 6. September eine erhebliche Vergröße -
rung erfahren , die insgesamt etwa 3400 qm
neue Ausstellungsfläche ergibt . Infolge der
zahlreichen Neuanmeldungen von Ausstellern
werden bis zum Herbst die beiden Seitenhallen
des Gebäudes in einer Länge von 72 m und ei¬
ner Breite von 20 m zweigeschossig ausgebaut
werden . Aber auch dieser Ausbau genügt noch
nicht , so daß bereits ein Beschluß vorliegt , zur
Frühjahrsmesse 1925 auch die Haupthalle um
4 Binderselder zu verlängern .

Der Vertreter der rotterdamschen Bankverei -
nignng , um die es sich bei den an der Berliner
Börse umlaufenden Gerüchten über Z a h -
lungsschwierigkeiteu handelt , gab der
Börse eine Depesche seiner Bank ungefähr fol -
genden Inhaltes bekannt : Wir sind gesund .
Falsche Gerüchte über Schwierigkeiten haben un -
seren Aktienkurs gedrückt . Wir haben uns an
die Neederlanösche Bank in Amsterdam gewen -
det und ihr unseren Status vorgelegt . Diese
läßt in den holländischen Zeitungen erklären ,
daß sie , falls nötig , die Liquidität der Bank auf -
recht erhalten werde .

Die Badische Beamten -Genossenschaftsbank
hielt am letzten Sonntag ihre ordentliche Ber -
treterversammlnng im großen Rathaussaale in
Karlsruhe ab , Gegen 80 Vertreter ans allen
Amtsgerichtsbezirken Badens waren anwesend .
Nach dem Geschäftsbericht wuchs die Mitglieder -
zahl von 8000 auf 20 200 am Jahresschlüsse au :
sie erreichte heute schon eine Höhe von rund
26 000 und umfaßt damit über zwei Drittel samt -
licher Beamten in Baden . Das Personal der
Bank ist auf rund 160 Köpfe angewachsen . An
Wertpapieren sind nach dem derzeitigen Kurs -
wert 17 282 Jl verzeichnet . Der Ueberschuß von
8099 M wurde dem Vorschlag des Anssichtsrats
entsprechend verteilt . Vorstand und Aussichtsrat
wurde fast ohne weitere Aussprache Entlastung
erteilt . Von den beantragten Satzungsäude -
rungen ist die bedeutungsvollste die Festsetzung
der Höhe eines Geschäftsanteils auf 25 Jl , wo¬
durch die Bank ein Betriebsvermögen von rund
% Millionen Goldmark erhält . Die bisherigen
Geschäftsanteile werden im Verhältnis von
25 : 1 zu einem neuen Anteil zusammengelegt .

PforzHcimer Edelmetallpreise vom 2 . Juli .
Ein Kilo Gold 2775 Bill . Geld . 2795 Bill . Brief, -
ein Kilo Silber 89.25 Bill . Geld . 90.50 Bill .
Brief, - ein Gramm Platin 18 .80 Bill . Geld ,
14 .20 Bill . Brief .

Von der Rheinschisfahrt . Am Donnerstag
nachmittag kam der Dampfer „Bern " in Neuen -
bUrg durch . Er traf am Abend im Rheinhafen
St . Johann bei Basel ein mit dem Kahn „Ti -
eino "

, beladen mit 1050 Tonnen englischer Kohle .
Der Kahn war in Rotterdam mit 1350 Tonnen
beladen worden , wovon 300 Tonnen in Kehl ab -
geladen wurden . Die 1050 Tonnen stellen das
größte Gewicht dar , öas bisher auf einmal in
einem Kahn bergwärts nach Basel befördert
worden ist.

Märkte .
Marktberichte. Der Schwchitvtehmarkt in

Fr ei bürg am 2. Juli war befahren mit 17
Farren , 14 Ochsen , 13 Küheu , 34 Rindern ,95 Kälbern , 378 Schweinen . Es wurden be-
zahlt : für Ochsen und Rinöer 1 . Qualität 44
bis 45 Jl , 2 . Qualität 34—44 Jl , für Farren
38— 40 M , für Kühe 18—34 Jl , für Kälber 51 bis
59 Jl , für Schweine 54—60 M pro Zentner Le¬
bendgewicht . Der Handel war ziemlich lebhaft .
Ueberstände : zwei Farren . 2 Ochsen . 8 Kühe ,4 Rinder , 52 Schweine . — Der Viehmarkt in
Haslach i . K . am 30. Juni war befahren mit
54 Ochsen , 7 Kühen , 10 Kalbinnen . 10 Rindern ,1 Farren und 3 Kälbern . Bezahlt wurden für
Ochsen 520—900 Jl , für Kühe 110—350 Jl , für
Kalbinueu 360 M . Der Handel war ziemlich
flau . — Der Schweinemarkt am 30. Juni hatte
einen Auftrieb von l Läufer und 255 Ferkeln .
Läufer kosteten 37 Jl und Ferkel 14—40 Jl das
Paar . Der Geschäftsgang war gut .

Vom Weiumarkt . Die jüngste Zeit zeichnete
sich durch eine fast vollständige Stockung des
Absatzes bei den Weinerzengern aus . Auch der
Weinhandel klagte sehr über mangelnde Ver -
kanssgelegenheit . Hauptsache dürfte hier woh ">
neben der Geldknappheit die Masseneinfuhr
ausländischer Weine fein , die infolge der eigen -
mächtigen Aeuderuug der Zollbestimmung durch
die fremden Besatzungen in großen Mengen
auch im unbesetzten Gebiet überführt wurden ,wo sie größtenteils zu Schleuderpreisen ange -
boten und verkauft wurden . Bei den heimi -
fchen Weinerzeugern herrschte infolgedessen
kaum Nachfrage und die Preise gingen ganz
gewaltig zurück , wie die Berichte ans allen Reb -
gebieten zeigen . Als weitere Folge hiervon ist
auch ein teilweiser Rückgang der Ausschank -
preise in den Gaststätten zu verzeichnen , wenn
man auch noch mancherorts die Wahrnehmung
machen muß , daß dieselben noch recht hänfig zu
der Lage auf dem Weinmarkt nicht im rechten
Verhältnis stehen . Es wäre zu wünschen , wenn
auch da , wo dies noch nicht geschehen ist, eine
Senkung i>er _ Ausschankpreise vorgenommen
würde im Interesse der Hebung des Weinab -
satzes .

Vom Gerbestoffmarkt. Während der jüng -
sten Zeit sind die Versteigerungen von Gerbrinde
in den Forsten nicht gleichmäßig verlaufen .
Oesters brachte es der schwache Wettbewerb mit
sich , daß die Preise gedrückt waren und deshalbder Zuschlag von den Forstverwaltungen nichterteilt oder vorbehalten wurden . Ergebnislos
verlies so ein freihändiger Verkauf des Schwarz -
wald - Forstamts Kirchzarten , das 500 Zentner
Fichtengerbrinde anbot , die zu niedrig gebotenwurden . Bei einem freihändigen Verkauf des
Schwarzwald - Forstamts Todtmoos erzielte man
für 1000 Zentner Fichtengerbrinde 2,85 Jl jeZentner ab Wald , wozu noch etwa 1 Jl je Zent¬ner an Fuhrlohn bis zur Bahnstation kommen .

Bremer Banmwollnotierug vom 2 . Juli ,
midöliug Colonr 28 mm Staple loko 32.56
Dollareents per Kilo .

Magdeburger Zuckernotierung vom 2. Juli .
In 10 Tagen 19—,19.50, 4 Wochen 19—19 .50.

Berliner Metallmarkt vom 2. Juli . Elektro-
lytkupfer 119.50, Raffiuadekupfer 1 .03—1 .04,Originalhüttenwelchblei 0.57—0.58. Original -
hüttenrohzink 0.55—0.58. Remelted - Platten -
zink 0 .47—0 .48. Banka -Zinn 4 .20—4 .30. Hütten -
zinn 4.10—4 .15, Reinnickel 2 .25—2.35 . Antimon -
Regnlus 0.66—0.68, Silber -Barreu 88.25—88.75 .

Allgemeine Wirtschaftsfragen .
Ausgleichsverfahren .

Nachdem Ende 1928 zur beschleunigten Abwick -
luug des Ausgleichsverfahrens Ver -
e in ba rungen mit Großbritannien , Frank -
reich und Belgien getroffen wurden , daß
Forderungen als verspätet zurückgewiesen wer -
den . die dem Ausgleichsamt des Schulöuerstaa -
tes erst nach dem 30. April 1924 vom Ausgleichs -
amt des Gläubiger ? mitgeteilt werden sollten ,kam nunmehr auch mit Italien eine ähnliche
Vereinbarung zustande . Als Endtermin sürden Austausch der Forderungen zwischen den
Aemtern wnrde der 30. September 1924 fest -
gesetzt . Um dem Reichsausgleichsamt die Mög¬
lichkeit zu bieten , sämtliche in Betracht kommen -
den Forderungen dem italienischen Ausgleichs -
amt bis zum 30 . September zuzuleiten , muß die
Anmeldung beim Reichsausgleichsamt mit größ -
ter Beschleunigung , spätestens jedoch bis 31 . Au -
gust erfolgen . Die Anmeldung öer genannten
Forderungen liegt im dringendsten Allgemein -
interesse . Die Unterlassung der Anmeldung
wird bei Vorsatz mit Geldstrafe bis zu 100 000
Goldmark und mit Gefängnis bis zu einem
Jahr , bei Fahrlässigkeit mit Geldstrafe bis zu10 000 Goldmark oder bis zu drei Monaten Ge -
fängnis bestraft . Die Anmeldung hat bei den
zuständigen Stellen des Reichsansgleichsamtes
im erfolgen , von wo auch Vordrucke uueutgelt -
lich zu beziehen sind . Nähere Auskunft erteilt
die Hauptstelle des ReichsausgleichSamtes Ber -
lin , verlängerte Hedemannstraße 7 , sowie die zu -
ständigen Handelskammern .

Nach Sachwert verzinsliche Schuldverschreibungen
In Billionen Mark das Stück .

Frankfurter ISiir .se .
Für
1 To.
liinh.
Dtzr .
Ztr .
Ztr.

ö% Badenwerk Kohlenw .-Anl . v . 1923
6°/o Hess . Braunkohle —Eogg .-Anl . .5°/0 freu 93. Kaliw .-Anl
5°/ft Preuss . Roggenwert -Anl . . . .5°/„ Säohs . Braunkohle I . u . II . . ,dt . III . . .dt . IV. . .

1. Juli
9 .90
2 .20
2 .50

1 .25

3. Juli
900

240
3 -00
1 .40

Frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notierungen am 2. Juli 1924.

100 kgf arlt . Frankft . Goldmark 100 kg
Parit . Frankft . Gqjdmarli

Weizen , Wett . .
Roggen
Sommergerste .Hafer , inländ . .dto . ausländ .
Mais (gelb ) . .dto . (Slixed ) .

16 .50 - 17 .00
15 .25 - 15 . 75
16 .50 - 17 .00
1550 - 16 .00

Weizenmehl ' )
Koggenmehl .
Kleie . . . . . .
Erbsen . . . .
ilou
Stroh
Biertrober . .

27 .75 - 28 .75
22,75 — 23 .50
8-25 - 8 .7o

' ) Getreide -Hülsenfrüchte n. ßiertreber ohne Sack . Weizen¬
mehl , Roggenmebl und Kleie mit Sack .

Tendenz : stetig .
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Kleiderstoffe en gros-Haus
OTTO LEWIN

Karl-Friedrichstraße 28 . im Friedrichshof

verkauft ab Donnerstag , den 3 . Juli , auch en detail .
Große Auswahl in Frottfe , Voiles , Crepes , Kostümen ,
Mantel - , einfarbigen und bunten Kleider - Stoffen .

Allererste Qualitäten zu aufsehenerregend billigen Preisen .
Keine Schaufenster .

Tic in der Zeit vom
1. Oktober 1928 bis 31 .
März 1924 in den Wagen
der Straßen - und Lokal-
bahnen gefundenen Ge¬
genstände sind zum Teil
nicht abgebolt , Emp¬
fangsberechtigte werden
gemätz AK 980 und 981
B .G .B , aufgefordert , ihre
Rechte binnen 4 Wochen
beim ftädtifchenBahnamt ,
Tullaftrane 71, geltend
zu machen.

Beamter furift 4—5 Zim -
merwohnung gleich Ivo,
gegen eine 4 Zimmer -
wohnung nächst der Ett¬
lingerstratze . Bordring -
lichkeitskarte vorbanden .
Angebote unter Nr . 97S2
ins Tagblattbüro erbet ,

1 4 0 0 Mark
cit gute Sicherheit aus

wt
..

Zähringerst . 29, Sei . 4061 .
V- ^ ahr mtsi

Näheres
m en
entralviiro .

hohen Zins g e i u i
viöbel -
hett u .

Angebote unter Nr . ^ 75
ins Tagblatlbüro erbet .

200 Mark
gegen gute Sicherheit u .
Zins zu leihen gesucht .
Bürge kann auch gestellt
werden . Anaeb . u . Nr .
97S8ins Tagblattbüro ,
Seder Geldbetrag
bringt Fahresverdienst
M20 °/„ fi. LÖÖDO(I) .
auch kurzfristig , sucht
ständig « «kermann ,
Kriegsstr , 8«, Tel , 5 '>lS.
Seid
Darlehen etc..

. chefen ,bis 8 %
AonatszinS . Esfekten-
verkaus durch Anaukt
Schmitt , iiwnkkomm .Karlsruhe , Hirfchstr . 4».
Tel . 2117 . — Gegr . 1879 .
TijWgerNgMM
sucht sich Mit MV M an II.
Unternehmen zu beiei -
ligen . Zlngeb. unter Nr .
9772 ins Tagblattb . erb .

(SeOOte Merl« , a%
Wäsche anfertigt , gesucht .
Zu erfrag , i . Tagblattb .

MMWesWöilien
sür Haushalt und Küche ,
auf sofort gesucht .
Kreuzstr . 26 , III St . rechts .

VerstelliemWenKm
Kriegsstr . Mi, Tel . 5516 , amtl . beeidigt Auktionator

Wohnungstaufch .
Gewünscht ! Weststadt. 6 Zimmerwohnuug mit Zu -

behör , eveut. Garten .
Gebote « : 4 Zimmerwohnuug mit ZubehSr , neu ,

sos. beztebb,, im Stadtteil Mübibl
Angebote unter Nr . 9773 ins Tagblattbüro .

Verkäuferin
auch! ein hiesiges , feines

Herren - Artikel - Spezial - Geschäft.
Angebote mit Zeugnis -Abschriften u . mögl.
mit Lichtbild unter Nr . 9774 ins Tagblattb -

Menschenkenntnis ,
erlangen Sie nur durch praktische itbitun . In¬
teressenten erhalten Auskunft unter 9767 durch das
Tagblattbüro .

Lichtbilder
für Monats - unn Wochenkarten, genau nach Vorschrift,sowie Paübitder sofort.
Atelier Rausch & Pesier v Erbprinzenstr. 3
IttiOliser Kaufmann
sucht sofort Stellung ,

ngeb . uut . Sir . 9771 ins
Tagblattbüro erbeten .

Verkäufe
Eine »Melle
kauf. : KSrnerstr , s» III .

mmmmaam
Klvttgehends

Mgen-GeWsl
mttLebensmitteI,in
guter Lage, anderer

Unternehmungen
halber zu verkaufen .
Erforderlich 6 bis
7»W wiark . Anae -
böte unter Nr . 977V
ins Tagblattbüro .

Ttaiifeesuche
Auto

gebraucht , zu kaufen nc «
sucht , zwei- bis dreisitzig,auter Bergsteiger , gegen
Barzahlung . Angeboteunter Nr . »7S9 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Gut erhaltene

Hobelbank
sofort zu tausen
aeiucht . Angebote
unter Nr . 9758 ins
Tagblattbüro erbet .

Zu kaufen gesucht :

Sosort tüchtige
MIß Wlyslllll

für dauernde Beschäftig
gesSerz .Kriegsst,l65,III .

Wtzfrau
! sür 2 Stunden , von I

Va8 Uhr ab. in die !

Tagl. 1(1 II zu verdienen,
bis lU Hfl Nah. im Prospekt

(mit Garantieschein )
Joh . H, Schultz ,

Adressenverlag . KSln 450 .

Lehrling
Stellen-Gesuche
Alt . Fräulein , Z5 Jahre ,

welches auch nahen kann,
sucht Stelle als

EM
in kleinem , bess. Haushalt
mit Famtlienanschluh .
Nehme Stelle an zu Kin -
dern vis 1 . August . Näh .tu der Geschäftsstelle.

« fllcidjc Stttblc 40 Ji ,
Nachttisch m . Marmorvl
15 2 Bettroste , 85 '185,
a 21) Xöouteuilä m . Ein¬
richtung 25 Ji , gedeckter
«Gaskocher m, Tuch
» »ettstclle m . Rost 25 Ji ,
Schreibttschstuhl 30 Ji zu
verkaufen . H Sonn «a „.
Karl - ^ riedrichstrasze 1

Zu verk . 6 eich, Stühle
ä 10 Ji , Schrank 15 Ji ,
Bett 80 Ji , Mefs .-Lamve
7 Jl , FIiegenichrank l2 Ji .
Weckavv . 10 M, Gasherd
<4- fIam > 10 Ji , Waslmcf*
ofenl2 ^ . Reck8 ^ . Stub .-
Wagen 15 Jl . Zu erfrag .
in Tagblattbüro .

Zmitiir . EMrllnk
billig zu verkaufen : So '
sienstrahe lg ? , varterre .

i3ilegpnffDtant 2?t
eÄ.

150cm hoch, 1 rn br „ 50 cm
tief, billig abzugeben .

Marienstratze » 2.
SanmMlrllMM.
Herrenfahrrad 55 Ji , neue
von 90 Ji an . eventuell
Tetlzahlg . Kunzmann .
Zährtnaerftrahe 46 1.

Damenrad,
neu , gute Marke , billig
abzugeben :
Kaiserslrahe »9 , » . St . r ,

ftmen-OanMflü
neu , sehrbill z. verk .. evtl .
a , Teilzahl , Dlirrinaer ,
Kr onenstr . 46, Hinth . IV .

WXWW WWW . lszikh-
tisch u . Kinderbett . Ang .
nnt . Z! r . 9766 ins Tagbl .

Möbl. Zimmer
oder Wohnungenver¬
mittelt schnell undsicher
eine kleine Anzeige im
„ Karlsruher Tagblatt"

Wir beleihen Effekten
mit 70 Prozent des Wertes . — Spesen frei.

auf 1 Jahr fest 1 ' U Prozent pro Monat
auf 6 Monate fest 2 Prozent pro Monat
auf 3 Monate test 2 ' a Prozent pro Monat ,

Berliner Sccuritas Finanzierungs -Actien-Gescllschaft
Berlin C 25, Alexanderstralle 2, Aschingerhaus .

Ecke Alexanderplatz — Tel . Alexander 7380 .

oom20 . 1oniMv7 . 7utt
1554

Lllitt . flusstellllUllölloUea
Korlsrohe

In gutem Ruf stehende, gut beschäftigte und noch weiter ausbaufähige

Tabatwaren-Großhaudlung
mit gröberem Stamm solventer Kunden und einigen Detailgeschäften

wegen Veränderung sofort zu verkaufen .
Da bedeutende Lager vorhanden , auch grtikeres Kapital «Anzahlung
mindestens 20 — 25 000 Mark erforderlich . — Schnell entschlossene
Käufer wollen Offerten unter Nr , 9776 ins Tagblattbüro einreichen .

^ Verlobungen ,
'•■■ Vermählungen

Geburtsanzeigen

otröffentiicHi man im stark oerirei ,

ieien. in OCarltrufl« tmJ Qlmgeimng

in etilen QCreisen gern» gelesenen

QfarlsruHer iTagblait

QnJittAe QKorgenaeUmg.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teil- 1

nähme anläßlich des Hinscheidens meiner
| heben Frau

Franziska Huber
geb . Groß

| spreche ich meinen innigsten Dank aus.
Karlsruhe -Grünwinkel , den 2 . Juli 1924 .

Josef Huber .

Suchen Sie c/och
_ /. j so lange, wennniCfll sie etwas kaufen
wollen, sondern geben Sie
eine kleine Anzeige im
, , Karlsruher Tagblatt1'
auf. Der Erfolg wird
nicht auf sich warten
lassen .

Die Schaufenster
| von Gebo sind das Ziel zahlreicher Haus -
j franen , denn Sie beweisen erneut die
| Leistungsfähigkeit des Gebo-Seifenhauses |

Kaiserstraße 36 a , Telephon 882.

Todes -Anzeige .
Am 30 , Juni wurde mein lieber Mann, unser guter Vater, Großvater,

Schwiegervater und Bruder

Emil Schweickhardt
Architekt

im 78. Lebensjahr von seinem Leiden durch einen sanften Tod erlöst

Karlsruhe, den 3 , Juli 1924.

im Namen der trauernden Hinterbliebenen i

Frau Anna Schweickhardt
geb , Bleidorn .

Die Feuerbestattung fand in der Stille statt
Beileidsbesuche werden dankend abgelehnt.

Freitag , den 4 . Juli , abends von 8—lOVa Uhr :

Konzert .
Orchester - Musikrerein Karlsrahe .

Bechstein

Blüthner

Grotrian -
Stemweg

alleinige Vertretung

Ludwig
Schweisgut
Erbprinzenstr . 4.

Patentröste ,
bis zur feinsten Nussllli -
ritt« lauf Wunsch drei
Monate zur Probe ' emp-
fehlen Zteidlinger &
lSo,, Karlsruhe , Gerwtg -
strake ZI . Telefon B080-

Vernichtet

V
!
werd. Kiichon -
t -iierwie Rufs, .

Zchwavcn ,
Ameisen usw.

samt Brut mit
Ublias .Sicher '
1 Dose 6» Pw
zu liaben in
Karlsruhe Dro

gerie W . Tschernina .

Empfehlungen
Emvsehle mich z. Weih -

Stäben n . Glitten in « .
aus,er dem Hanse . Frau
t» ö» . Waldbornft 51 . 4 S >,

(öiiröeroöe
wird vromt und billig
angesertlgt . Zeitz .

Zabrlngerktr . ^ 8, III ,

» oileten . WX
"

.
Möbel etc. besorgt billig
Amalienstraße Vi III . L
®®© ® ® ® ® ®®®® ®®o

Empfchlungi
Chice u . elegante Kleider
werden unter Garantie

billi « anaeiertigt .
MWllSe ? S . Z. 51
® ® ®®®® ® ® ®®® ® ® ®

fertigt zu mäßig . Preisen
G. KRÜGER

Kalserstr . 207
gegenüber Friedrichsbad ,

Bäder -
und

Kur - Anzeigen
linden weitestgehende
Verbreitung durch das

ceffentl . Zurücknahme
Meine Aussagen über

die Art der ttrankbeit des
Herrn Julius Vier , Fa -
ianenstrasze 18 , während
seines Aufenthaltes im
Gtädt Krankenhaus , die
sehr entehrend sUrHerrn
Vier waren , nehme ich
hiermit als « nwadr u.
bereuend zurück.
Frau Aoievbine Rogel

Schttvenstraf ; e 42 .

Für die heiße
Jahreszeit

[Sitrmien
schöne , sasttge

Frucht
» Stück

20am w Psg.

Srangen.

Sonntag , den 6, Juli , nachm . 4 Uhr , auf unserem
Waldspielplatz am Klosterweg

Sommerfest
Cirkus Seppe ! Jusky
unter Mitwirkung der vollständigen Kapelle der

PoUzeimtisiker.
Eintritt für Mitglieder , bei Vorzeigen der letzten
Quartalsquittung : Erwachs 511 Pfg „ Kinder 20 Plg.
Für Nichtmitglieder : Erwachs . 1 .— Mk., Kind . SOPfg-

Samstag , den S. Juli , abends 8V2 Uhr , im Saal Hl
(Schrempp )

Familienabend
zu Ehren zweier sehr verdienter Mitglieder der Alt-

Herrenriege .
Karlsruher Männerturnverein e . V.

Samstag , den 5 . Juli , abends 8 Uhr , im
Colosseumsaale , Watdstraße 16

Sommernachtfeier
mit besonderem Programm und BALL .

Alle ehemaligen Leibdragoner mit Angehörigen
sowie Freunde sind willkommen .

Eintritt 1 Mark .

Süddeutscher Musiker-Verband
IV. Verbandsmuslkfest
Im großen Festhallesaal :

Samstag , den 5. Juli 1924, nachmittags 4 Uhr ,
Sonntag , den 6. Juli 1924, vormittags 7 Uhr

Wertungs-Konzerte
Samstag abend 8 Uhr

Begrüßungs-Abend
unter freundlicher Mitwirkung der „Karlsruher
Liederhalle ", Leitung : Herr Seminarmusiklehrer
Hugo Rahner , der Herren Professor Heinrich Kaspar
Schmid (Orgel) und Dr . Karl Brückner (Violine)

Im Stadtgarten :
Samstagabend g( 0nZ g r t .

Sonntag nachmittag 4 Uhr im Anschluß a . d. Festzug
Konzerl der Verbandskapellen
im Musiktempel , vor der Freitreppe der Festhalle

und beim Schwarzwaldhaus
Abends 8 Uhr

SftadtgartenVest mit Feuerwerk
Sommernachtsbali in der Festhalle.

Unsere Mitbürger bitten wir , Uber das Fest
ihre Häuser zu beflaggen .

Der Festausschuß .

Monbolinengesellschaft . . Notturno
Karlsruhe . Gegr . 1»20.

Mandvlinen -MerrW
Am l . Wufiust beginnt ein neuer K»rtbild « ngS '

turS sür Mandoiine , Maudola , Gitarre und Laute .
Kursdauar >/» Jahr . Dirigent s . Ernst »
Interessenten , die schon etwas Notenkenntnisse be *
sitzen , mögen sich bei UHid». Mer, . Rüppurrerst . 47 III.
abends von 5 — 8 Uhr melden .

Das städtische

Scltuimm- u.Sonnenbad
beim Rheinhafen Straßenbahnhaltestelle

der Linie I,

ist geöffnet .
Außerhalb der Besatzungszone , kann ohne
Paß oder Personalausweis besucht werden

Stadt. Konzerthaus Karlsruhe.
Direktion : Adalbert Steffter .

Heute Donnerstag , abends ? >/, Hr
Gastspiel Edgar Wiesendaneer

Bf Zum letzten Male °MW

Die Spitzenk önigin ,
Morgen Freitag , abends 7 '/2 Uhr

Gastspiel Edgar Wiesendanger
Neuheit ! Zum ersten Male !

Mädi .
Operette in 3 Akten von Stolz

In Szene gesetzt von Direktor Steffter
Titelrolle Edith Steffter .
Anatol Edgar Wicsendanger a. O.

Samstag , u . täglich abends 7 '/j Uhr
Gastspiel Edgar Wicsendanger

Mädi .
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